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Die
Iflfle in Jleanfteeitfjr .

französischer Korrespondent schreibt uns aus

. „ Die Panama - Angelegenheit wird die Bourgeoisie unter
kmer so dicken Schmutzschicht begraben , daß sie sich niemals
° araus hcrvorarbeiten kann so sagten wir Ihnen gleich
tu Beginn dieser Angelegenheit voraus ; — und diese bei -
wlfig sehr leichte Voraussagung hat sich buchstäblich erfüllt .
Tie sozialistische Partei Frankreichs hat den doppelten Vor -
Mit , daß sie in diesen Skandal weder als Betheiligte noch

Anklägerin verwickelt ist . Die Schuldigen und Mit -

Milbigen sind die Opportunisten und Radikalen ; — die

Ankläger sind die Reaktionäre und Boulangisten — alle in

Michem Maß mit dem gleichen Schmutze beschmiert , so
M bei den nächsten Wahlen kein Wähler sie mit der

Fingerspitze berühren wird . Wir sitzen wie aus Michel
jJngelo ' s berühmtem Fresko - Gemälde zur rechten Hand
Eoltcs - Panama , und schauen zu , wie die Aräne , die Rouvier ,

Clemenceau , die Diaret im Finstern verzweifelt mit den

jünionen Delahaye und Däroulede ringen und sich Gottes
ijotil zu entziehen hoffen .
. Daß Clemenceau , trotz seiner Ruhe und Gewandtheit
l,n diesem ' Wirbelstrom des Eisgangs versinken , daß
Anter ihm die ganze radikale Partei , mit Ausnahme Mille -
fc - ud' s und Goblet ' s , von dem Sturm weggefegt werden
Nurb, das unterliegt keinem Zweifel .
. Unter solchen Verhältnissen ist «ine Auflösung
° rr Kammer gewiß , und ist ferner gewiß , daß etliche
� n n z i g , und bei der . Wucht der Bewegung vielleicht
««che dreißig der Unseren in die nächste Kammer ge -
' °ahlc werden . Im Augenblick , wo ich dies schreibe , erläßt
a * Partei schon ein Manifeste ) , welches thatsächlich unser
erster Wahlaufruf sein könnte .

Sind wir vorbereitet ? Der „ Vorwärts " hat Zweifel
�äußert. Ich glaube , daß er die Schwungkraft ( toros
�sUguo) nicht genügend berücksichtigt hat , lvelche unsere

Evolutionäre Partei in Frankreich allezeit hatte , und die nur
M dem berechnet werden kann , der es schon gesehen hat , wie

Uk, im Lauf eines Tages , aus einer Em eute eine Revolution

!?' vchte. Unsere Kadres ( Organisations - Rahmen ) sind fertig ;
sind biegsam und dehnbar genug , um alle diejenigen ans -

�»ehmen, die nach dem ersten Scharmützel zu uns kommen .

zur Nachricht für unsere Freunde in Deutschland .
Langst hatten wir bei der Wahl der Gcwerbegerichte

sprach hornrnes ) sehr bedeutende Erfolge in Calais , Bor -

iaux und Lille . Unsere Kandidaten wurden dort mit

Abrückender Majorität gewählt . —

... Ucberall wartet man auf uns , denn wir sind that -

Schlich die einzige Partei , die auf den Kampf vorbereitet

% und der alle Ereignisse zum Vertheil ausschlagen .

*) S . den „ Vorwärts " von gestern und vorgestern .
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Roman von Guy de Mau passant .

Er konnte ein Lächeln nicht unterdrücken .

„ Was hast Du denn ? " fragte MadelernQ

- . „ Nichts besonderes . Ich denke au « neu Priester dem

vorhin begegnete , und der ein so schnurrige » Gesicht
wie . "

Am nächsten Tage fand sich Du Roy zur festgesetzten
P' unbt zum Stelldichein ein . Auf allen Banken des Parks

! �en von der Hitze erschöpfte Spaziergänger und lässige

5)vnstmädchcn, die zu träumen schtenen , wahrend die Kinder
' ch auf den sandigen Wegen herumsielten . �

Er traf Frau Walter in der ktemen antiken Ruine ,
eine Quelle entspringt . M' t unruhigem und be -

Mimertcin Gesicht wandelte sie »» dem schmalen Säulen -
�Ud uniher .

Sobald er sie begrüßt hatte , sagte sie : „ Wie viel

wuschen sind in dem Park ! " ' '
. . . . , �

Er benlitzte die Gelegenheit , „vja , e » ist ivahr . Wollen
' v anders wohin kommen ? "

» Wohln denn aber ? "

„ Das ist ja gleich . . . in eine geschlostene Droschke
�Weicht. Sie lassen den Vorhang auf ihrer �eite hinunter

sind da ganz verborgen . " .
. . Ja , das ist besser . Hier sterbt ich vor Flmht . "

„Gitt , in fiinf Minuten bim ich an der Pforte , die

Wenn auch noch immer verschiedene sozialistische
Gruppen bestehen und die Einheit äußerlich noch nicht voll -
ständig ist , so wird dies der Einheit des Haiidelns , wenn
die Stunde gekommen ist , keinen Abbruch tyun . Ob außer
dem Züricher auch der Londoner Kongreß zu beschicken ist ,
wie die Broiissisten es für gut halten — oder ob nicht —
wie der 1. Mai zu seiern ist , das sind untergeordnete

ragen . Wer weiß , was bis dahin geschehen sein wird .
_ 3er weiß , vielleicht haben wir keinen 1. Mai und keinen
internationalen Kongreß , sondern den Straßenkampf .

AVer znlfli ' s ?
Immer wenn die Trommel des „ Patriotismus " ge -

schlagen wird , lautet das Signal : Zahlen ! Die Pauken -
schläger des „ Patriotismus " schlagen um so lauter ihre

iroel , als nicht sie selbst es sind , welche zu zahlen haben .
In diesem Falle , wenn an den eigenen Geldbeutel geht ,
schweigt der „patriotische " Tamtam . Hunderte Millionen
werden mit leichtem Herzen bewilligt , wenn sie nur die

großen Massen des Volkes durch Steuern und Zölle auf
die nothwendigsten Lebensbedürfniffe belasten und zu gleicher
Zeit den Mächtigen und Besitzenden besondere Vortheile
bieten . Anders aber steht es , wenn den Befitzenden
auch nur die geringste Steuer auf ihren Ueberflnß au

gelegt wird . Mau sah und sieht , welchen Sturm die ge -
plante Vermögenssteuer erregt , welche die Vermögen von mehr
als KVVOMark mit einer Steuer von Vs pro 1000 treffen soll .
Vierzig Millionen würde diese Steuer einbringen ; eine hohe
Summe , wenn man bedenkt , daß sie nur eine kleine
Minorität der Bevölkerung trifft , aber winzig im Verhält -
niß zu den kolossalen Vermögen , ans ivelche sie gelegt wer -
den soll . Die Steuer bringt keinen so hohen Ertrag als

den , welchen das gesammte Volk gleichmäßig , der Aermste
wie der Reichste , allein als Salzsteuer zahlt . Die
600 Millionen , die jährlich allein der Militarismus ver¬

schlingt , werden zum weitaus größten Theil von den

Acrmften gezahlt . Und gegenwärtig , wo die neue Militär -

vorläge neue Opfer verlangt , fällt der Löwenantheil wieder

auf den an und für sich schon nothleidenden Theil der Be -

völkerung .
Wir würden größeres Vertrauen zu dem Haupt -

Tamtamschläger der Militärvorlage , dem „ König " Stumm

haben , wenn er die Kosten derselben auf die Schultern der

Besitzenden hätte legen wollen . Aus anderer Le�e Haut ist
gut Riemen schneiven . Wenn es gilt , die Besitzenden
zu betasten , heißt es , man schädige die nothleidende
Industrie oder die nothleidende Landwirthschast . Und
unter die „nothleidende " Industrie stellen sich die

Krupp , Stumm , Baare , die Kohlen - und Eisen
barone , die Aktiengesellschaften u. s. w. , wie die „noth -

auf den äußeren Boulevard führt . Ich hole die Droschke " .
Und er lief fort .
Als sie ihn wieder getroffen und die Gardine auf ihrer

Seite sorgfältig vorgezogen hatte , fragte sie : „ Wohin fährt
uns der Kutscher ? "

„ Kümmern Sie sich nicht darum, " erwiderte Georges .
„ Er weiß schon Bescheid . "

Er hatte dem Mann die Adresse seiner Wohnung in

de ? Rue de Constantinople gegeben . "

„ Sie machen sich keine Borstellung davon, " fuhr sie
fort , „ was ich Ihretwegen gelitten , wie ich mich gequält
und gemartert habe . Gestern bin ich hart gewesen , in der

Kirche ; ich wollte Sie um jeden Preis fliehen . Ich hatte
solche Furcht davor , mit Ihnen allein zu sein . Haben Sie
mir verziehen ?"

Er drückte ihre Hände . „Ja , ja . Was würde ich
Ihnen nicht verzeihen , ich, der ich Sie so liebe , wie ich Sis

liebe . "
Sie sah ihn bittend an . „ Hören Sie , Sie müssen mir

versprechen , nicht die Achtung gegen mich zu verletzen , . . .

nicht . . . nicht . . . sonst könnte ich Sie rne mehr wieder¬

sehen . "
Er erwiderte zunächst nichts . Unter seinem Schnurr -

bart aber lag ein seiues , sinnverwirrendes Lächeln . Schließ¬
lich flüsterte er : «Ich diu Ihr Sklave . "

Nun begann sie zu erzählen , wie sie bei der Nachricht .

. daß er Madeleine Forestier heirathen würde, , zuerst gemerkt

hätte , daß sie ihn liebe . Sie nannte ihm Einzetheilen , kleine

Einzelheiten an Daten und intimen Tingen .

Plötzlich schwieg sie. Der Wagen hatte eben Halt ge¬

macht . Du Roy öffnete den Schlag .
„ Wo sind wir ? ' fragte sie.

leidende " Landwirthschast die großen Majorats - und Fidei -
kommißbesitzer mit umfaßt .

Nicht nur die Kosten lies Militarismus hat die große
Masse des armen Volks aufzubringen , noch besondere Lasten

zum Vortheil der Besitzenden hat sie zu übernehmen . Nicht
nur die Zölle für das eingeführte Gerreide muß sie tragen ,
i « muß auch der „nothleidenden " Landwirthschast höhere
preise und höheren Profit verschaffen , die ihr aus der Ver -

theuerung der Lebensinittel erwachsen . Drei Viertel der

Kosten der neuen Militäruorlage sollen durch die Erhöhung
der Branntwein - und Biersteuer aufgebracht werden . Diese
ganze Erhöhung wäre überflüssig , wenn man nur den privi -
legirten Schnapsbrenncrn da ? ihnen gewährte Geschenk von
40 Millionen jährlich entzöge . Man hat , wie bekannt ,
den schnapsbrennenden Gutsbesitzern für «ine fest -

estellte Quantität eine Steuerermäßigung von zwanzig
ark pro Hektoliter Alkohol gewährt . Die Regierung hatte

ursprünglich die Absicht gehabt , einen Theil des Steuer -

Mehrbedarfs durch eine Herabsetzung dieses Geschenks !
um V« zu decken . Die Absicht ist wieder aufgegeben
und statt dessen zu einer Erhöhung der Branntwein -

steuer die Zuflucht , genommen . Ueber den Wider¬

spruch , in den sich die Erhöhung der Biersteuer
mit der Bekämpfung der „ Trunksucht " setzt , woUen
wir gar nicht reden ; zu köstlich ist die Begründung
der Erhöhung der Biersteuer in der Vorlage . Alle andern

Vcrbrauchsgegenstände des Volks sind in der letzten Zeit
chwerer belastet worden , nur das Bier noch nicht ! Es

cheint , als sähe man darin eine dem Bier zugefügte
Weil das Volk alles thcurer bezahlen

muß es auch beim Bier stärker belastet
werden .

Wenn der „ Patriotismus " die Mehrbelastung des Volkes

erfordert , warum trifft man nicht in erster Reihe die leistungs -
fähigen Kreise damit ? Tie große Masse des Volkes ist schon
persönlich mehr belastet , als die Besitzenden ; wo diese nur
ein Jahr dem Militärdienst opfern , hat die große Maffe
des Volkes zwei und drei Jahre die Waffen zu tragen .
Wenn Herr Stumm die Biersteuer bedauert , aber meint , es
wäre immer besser , der Arbeiter bezahle das Bier etwas

theurer , als daß er infolge eines unglücklichen Krieges in
die Lage komme , überhaupt kein Bier bezahlen zu können ,
dann kann man diese Logik viel richtiger anwenden gegen -
über den großen Vermögen und großen Einkommen . Wenn

Herr Stumm und seine Freunde solche Patrioten sind ,
denen kein Opfer zu hoch ist , dann mögen sie doch den An -

trag stellen , daß die Kosten der Militärvorlage , wie über -

Haupt die Kosten des gesammten Militäretats durch eine
Steuer auf das Einkommen eines jeden aufgebracht würden ,
und zwar in dem Verhältnisse , wie das Einkommen sich
über den nothwendigsten Lebensbedars erhebt . So lange
aber Herr Stumm und seine agrarischen und kapitalistischen Ge -

Nossen nicht solchen Vorschlag machen , so lange erscheint
uns ihre „Opferwilligkeit " für das Vaterland nicht recht
waschecht .

l

. . . . .

1
Hintansetzung !

muß , deshalb

„ Steigen Sie nur aus und kommen Sie in jenes Haus
da . " erwiderte er . „ Dort sind wir am ungestörtesten . "

„ Aber wo sind wir denn ? "

„ Bei mir . Es ist meine alte Junggesellen - Wohnung .
die ich für einige Tage . . . wiedergemiethet habe . , . damit
wir einen Ort hätten , wo wir uns sehen können . "

Sie hatte sich an das Polster der Droschke ge -
klammert und stammelte von dem Gedanken des Alleinsein »
mit ihm verwirrt :

„ Nein , nein , ich will nicht , ich will nicht . "
Mit energischer Stimme sagte er : „ Ich beschwöre Sie ,

nehmen Sie sich zusammen . Kommen Sie . Sehen Sie nicht ,
wie die Leute schon aufmerksam werden und sich um uns

zu sammeln beginnen . Rasch . . . - rasch . . . steigen
Sie aus ! "

„ Ich beschwöre Sie " , wiederholte er .
Ein Weiyhändler stand in seiner Thür und sah ihnen

neugierig zu . Sie wurde vom Schrecken ergriffen und eilte
in das Haus .

Sie wollte die Treppe hinaustaufen . Er hielt sie am
Arme zurück .

„Hier , hier im Parterre . "
Und er stieß sie iu seine Wohnung .

V. . .
Der Herbst war gekomnien . Herr und Frau Du Roy

waren den ganzen Sommer über m Paris geblieben und

hatten in der „ Vie Fran ? aise " während der kurzen Kammer -

ferie . n einen energischen Feldzng zu Gunsten des neue »
Kabincts geführt .

Obwohl man erst in den erstell Tagen des Oktober

war , sollten die Kammern doch alsbald ihre Sitzungen auf -
nehmen , denn die Verhältnisse in Marokko nahmen eine
immer drohendere Gestalt an .



Volk , sei auf der Wacht ! riefen wir Euch vor

einigen Tagen gegenüber der Wiilitärvorlage zu . Wir

wiederholen auch heute diesen Ruf , und mahnen Euch gegen -
über den Stimmen , die mit dem Köder des „ Patriotisnms *
ffchen gehen . Euch immer gegenwärtig zu halten , daß es

das arme , notblcidende , arbeitende Volk ist , welches die

Kosten dieses „ Patriotismus ' zu tragen hat .

Volilifche rtcbcr - lilfcr .
Berlin , den 23 . Dezember .

DerNintelen ' scheAntrag ( Aufbebung der Verjährung ? -
bestiiniuungen für Abgeordnete während des Laufs der

Session ) findet die Zustimmung der „ Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung ' und sonach wohl auch ihrer Hinter -
männer . Wie steht eS aber mit der G e g e » s orderung ,
bah de " »> ' --» uu » irteaji juft <>ij <, seine Mitglieder
wahrend der Sejsion auch auS der Strashaft zu rekla -
miren ? —

Die Veseikigung de ? VolkSschulgesetz - Enttvurfcs ,
über welche die Lwcralen so großen Jubel erhoben , hat den
Fortschritt der kirchlichen Herrschaft über die Volksschule
nicht aufgehalten . Wir hatten seiner Zeit schon hervor -
gehoben , daß jener Entwurf nur gesetzlich feststelle , was
t h a t s ä ch l i ch bereits Praxis der Schnloerwaltung sei.
Daß der Gesetzentwurf gefallen ist , hindert nicht , daß der
Ministerialerlaß des Grafen Zedlitz auS dem Jahre 1891
seine praktische Wirkung ausgeübt . Wiederholt erhalten
dissidentische Eltern Strafmandate , weil sie ihre
Kinder nicht am evangelischen Religionsunterrichte
Theil nehmen lassen . Die Versicherung der Eltern , daß sie
selbst ihre Kinder in ibrem Sinne unterrichten oder durch
einen Gesinnungsgenossen unterrichten lassen , schützt sie
nicht . DaS nenilt man Religionsfreiheit . - »

Die Ursache deS NothstandeS find die Arbeiter
die „ Nationalliberale Korrespondenz ' sagt eS, also ist

« 8 höchst — glaubhaft . DaS Geschäft liegt darnieder — aber
daS ist eben die Schuld der Arbeiter . Nimmt eS einmal
wieder einen Aufschwung , sofort wollen die Arbeiter ihre
eigene Lage verbessern und verlangen mehr Lohn , « w

zerstören die Arbeiter die „ Grundlagen , auf denen die

Wohlfahrt der Arbeiter servil beruht . ' Die dummen Ar -

betler , die nicht etnsthen wollen , daß das einzige Mittel ,
ihren Hunger zu stillen , darin besteht , Millionäre zu mästen ,
j » nd sich einbilden , daß nur selber essen fett macht . Die
„ Nalionallibcrale Korrespondenz ' spricht von den Kämpfen ,
n>elche die „ I n d u st r i e " mit den Arbeitern zu führen
h,i»t , alS wenn nicht diese beiden identisch wären . In ihrer
prfctzcichaslen Weise versteht sie unter „ Industrie " nur die
tainlalistischen Ausbeuter , dl » Eisen - und Grubrnbarone ,
die Atiioitäre und die Börsenjobber , kurz , alle diejenigen .
welch « von der ArbeilSthätigkeit , daS deutsche Wort für
inäv�tri » . Anderer leben . Die Industrie kann einen dauern -
den Aufschwung nur nehmen , wenn die Arbeitsmittel in
den Vesitz der Arbeit gelangt , wenn sie GesammleigeiUhum
« erdtuu —

! t « r Moloch de # KapikaliSmnS kann auch die ge -
ringen Schutzmaßrcgeln , welche die sogenannte „Arbeiter -

schutz - löejetzgebuiig ' geschaffen , nicht ertragen . Württrm -
b « r g und Baden haben dem Andringen der Edelmetall -

waaren - Fabriken nachgebend den Antrag im Bundesralh
gestellt , für die Arbeiterinnen dieser Fabriken auch eine

dreizehn st ündige Arbeitszeit zuzulaffen . Bean .

tragt wird der Erlaß einer Verordnung ,
durch «oelcde in den gedachten Fabriken bei außergewöhnlicher
Häufung der Arbeit die Arbetterinnen über tö Jahre vom
15 . Mär » bis IB. Oktober bis 9 Uhr , vom 18. Okioder bis
14 . März bis 10 Uhr Abends und im ganzen Jahre an Bor -
abenden der Sonn - und Fentag « bis 7 Uhr Abends de-
schäftigt werden dürfen . Die Arbeitszeit darf tS und
an Borabenden von Sonn - und Festlagen 10 Stunden nicht über -
fchreilrn . Di « Uederardeit der Arbeiterinnen über 16 Jahre
darf nicht an mehr als SO Tagen im Jahr « staltfinden . Diese
Bestimmungen sollen nur aus solch « Fabriken angewandt
werden , dt » denen die untere Berwa i lungs behörd « den reget -
mäßigen , zu gewissen Zeilen d»S Jahres erjolglen Eintritt
eines oerinehrle » ArbeitsbebüljuisseS anerkennt , und aus fünf
Jahr « Silttgkrit haben .

Niemand glaubte im Grund « an einen EroberungSzug
nach Tanger , obwohl noch am letzten Sitzungstage des

Parlaments ein Abgeordneter der Rechten , der Graf von
Lambert - Sarrazin , in einer geistreichen , selbst von den

Zentren beklatschten Rede eine Wette vorgeschlagen und wie

ernst ein berühmter Vizekönig von Indien seineu Schnurr -
bart gegen den Backenbart des Herrn Premierministers
dafür hatte einsetzen wollen , daß auch das neue Kabinet in
die Fußstapfe » des alten treten und eine Armee nach Tanger
alS Pendant zu der nach Tunis schicken muffe , schon aus
Liebe zur Symmetrie , so wie man zwei Basen aus einen
Kamin stelle ,

Er hatte hinzugefügt : „ Für Frankreich , meine Herren ,
ist Afrika in der Thal ein Kamin , ein Kamin , der uiiser
bestes Holz verbrennt , ein Kamin mit heftigem Zuge , den
wir mit Banknoten anzünden .

Sie haben ihn in künstlerischer Phantasie auf der
linken Seite mit einer tunesischen Nippesfigur geschmückt ,
die uns viel Geld kostet , und Herr Marrot wird , paffen
Sie auf , meine Herren , es machen wie sein Vorgänger und
die rechte Seile deS Kamins mit einer marrolanijchen
Nippesfigur verzieren . '

Tie Rede war berühmt geworden und hatte Dn Roy
zum Thema für zehn Artckel über Algier gedient . Es war

jene Serie , die er bei semeni Eürtritl in die Redaktion hatte
unterbrechen müssen . In diesen Aufsätzen hatte er den
Gedanken an eine militärische Expedition energisch ver -

fochten , obioohl er überzeugt «var , daß es nicht dazu kommen
würde .

Er hatte die patriotisch « Saite klingen lassen und

Spanien mit dem ganzen Arsenal verächtlicher Gründe

bombardirt , die immer gegen Völker angeivendet werden ,
deren Interessen den unsrigcn widersprechen .

Durch ihre bekannten Beziehungen zur Regierung hatte

die »Vie Franyaise ' große Wichtigkeit erlangt . Vor jeder
anderen Zeitung , selbst der hervorragendsten , war sie in der

Lage polttische Neuigkeiten zu melden und den Freunden des

Ministeriums dessen Absichten zu verstehen zu geben . Alle Pa -
riser und Provinzialblätter schöpften aus ihr ihre Meldungen .

Di « Beschränkung der Neberarbeit auf 80 Tage im

Jahre ist nichtssagend ; die Förderung der „Saisonarbeit ' ,
der übermaßigen Ausbeutung in einzelnen Jahreszeiten hat
im Gefolge die Arbeitslosigkeit in der übrigen Zeit, in

welcher der Sckntz gegen übermäßige Arbeitszeit also über -

flüssig ist- -

Ter SlntksemitiömuS wird jetzt auch von Herrn
vonKardorsf im sreikouscrvativen „ Deutschen Wochen -
blatt ' erörtert . Herr von Kardorff bekämpft die Be -

strebungen de » Antisemitismus schon um ihrer Undurch -
führbarkeit willen . Zum Schluß seines längeren Artikels

führt er aus , daß der Antisemitismus den Boden für seine
Bestrebungen in der wirthschafllichen Nothlage des Volkes

finde , die durch die G o l d w ä h r u n g geschaffen sei . Der

Antisemitisnlus sei nur durch den BimelalUsmus zu be¬

kämpfen . —

Krupp auS der Tchusilvette zu bringen , strengt sich
dieselbe lapitalijusche Presse mühselig an , die mit Freuden
den Löwe dem antisemilischen Rachen preisgab . Die

„Kölnische Zeitung ' und die „Rheinisch - Westfälische Ztg . " ,
die Hauptorgane der rheinischen Kohlen - und Eisenbarone ,
der Krupp , Baare , Stumm warfen sich zumeist in die Brust ,
indem sie auf einen Augenblick die Solidarität des Kapita -
liSmuS , ob jüdischen oder christlichen , vergaßen . Wir waren

es , die ihnen zuerst den Krupp ' schen Brief an Napoleon
aus dem Jahr 1383 unter die Nase hielten . ' Wir hatten ihn
der Becker scheu Schrift : „Briefe deutscher Bettelpatrioten '
entnommen . Hierauf erfolgte m den offiziösen „ Berliner
Politi ' chen Nachrichten ' die Bchauplung , die Angabe in

dem Becker ' schen Buch « sei eine Fälschung ; das dem -

selben zu Grunde liegende Werk „ I/MsrnaAns aux Tui -

leries " gebe als Datum des Briefes daS Jahr 1853 an , also
eine Zeit , in welcher an Zerivürfnlffe mit Frankreich gar nicht

zn denken war . Im übrigen sei diese Fälschung bereits im Jahre
1873 aufgedeckt . Daß 1873 letzteres geschehen , ist eine Be -

hauptung , für die keinerlei faßbare Thatsachen angeführt
sind , und die wir um so mehr bezweifeln muffen , als die

Behauptung , daS französische Originalwerk führe als Datum

des Briefes das Jahr 1853 an , vollständig erlogen ist.
Dasselbe enthält ebenso wie das deutsche Buch das Jahr
1883 alS Dalum des Briefes . Auch die zur Verherrlichung
des Kr » nn ' seben Etabliss - >n«>ntS nnr drei Jabren erichiene »«
Schrift „ Alfred Krupp und die Entwickelung der Gußstahl -
fabrik zu Essen ' bringt den Brief mit der Jahreszahl 1888

und erst jetzt , unterm 20 . D e z e m b e r 1892 , wird von der

Firma Krupp an den Verfasser derselben das von uns

gestern milgetheilt « Schreiben gerichtet mit der „Berich -
tigung ' , der erwähnte Brief datire nicht von 1888 , sondern
von 1858 . Nehmen wir nun aber selbst an , daß diese

. Berichtigung ' wirtlich richtig sei , so wäre damit

nur bewiesen , daß dieser ein « Brief nicht vom

Jahr « 1883 herrühre ; das würde genügen , wenn

nicht ander « Thatsachen vorlägen , die den zwingenden
Beweis lieferten , daß die Kruppschen Kanonen - Angebote auch
im Jahre 1888 noch fortgesetzt wurden . Und diesen Beweis

liefert die „Vossisch « Zeitung ' , indem sie aus dem angeführten
ranzösischen Werke noch weitere Beweisstücke , sowohl im

ranzösischen Original als auch in deutscher Uebersetzung an -

ührt . Wir geben nachstehend die letztere wieder :

Im Monat Januar 1888 ließ die Krupp ' sche Gießerei dem
Kadi » et des Kaisers zwei Broschüren , begleitet von solgeudem
Schreiben , unlerdreiten :

Friedrich Krupp . Gußstahl .
Essen . Rheinprovinz , Pari ? , den 23 . Jan . 1888 .

Paris , 71 , ruo äs Provence .
Sire !

Dankbar für die besondere Auszeichnung , die Ew . Majestät
mir aus der Weltausstellung von >867 zu ertheiten geruht baden ,
wage ich an Ew . Majestät die Bitte , den anliegenden Bericht
über eine Reihe von Versuchen entgegennehmen zu wollen ,
die soeben aus meinen Werken zu Esse » unler Leitung des
Generalmajors v. Majewski aus Anordnung des Kaisers von
Rußland stattgefunden haben und . ebenfalls zu Essen , auf An -

ordnung d« S preußische » Kriegsministeriums , unter Leitung
einer besonderen preußischen Kommission , vor der Ausstellung
erfolg « sind .

Ich wage zu glauben , daß sie für Ew . Majestät einige «
Interesse haben weiden . Ew . Majestät habe » zu viele Be -
weis « Ihrer ausgezeichneten Kenntniß des Geschützwesen » ge-
geben , alS daß ich nicht ermutdigt sein sollte , Ihnen das Er -
gebniß eines Versuch « ? zu unterbreiten , der mit ähnlichem Er -
solge noch nicht gemacht worden ist und der eineu Wandel in

Sie wurde zitirt , gefürchtet , man begann sie zu beachten .
Sie war nicht mehr das verdächtige Organ einer Gruppe
politischer Drathzieher , sondern mit Leib und Seele Re¬

gierungsorgan . Laroche - Malhieu war die Seele des Blattes
und Du Ray sein Mundstück . Der alte W itter blieb der

stumme Abgeordnete und verschmitzte Verleger , der er ge -
wesen war . Er verstand ganz in den Schatten zurnckzu -
treten und es hieß , daß er an einer große » Spekulation
in marokkanischen Kupserminen hervorragend betheiligt sei.

Madeleiue ' s Salon war ein einflußreicher Mittel -

punkt geworden , wo sich in jeder Woche mehrere Mitglieder
des Kabinels trafen . Selbst der Preuiieruiinister hatte
schon zweimal bei ihr gespeist , und die Frauen der Staats -

männer , die früher gezögert hatten ihre Schwelle zu über¬

schreiten , schätzten sich jetzt glücklich , wenn sie als ihre
Freundinneu galten , und machte » ihr jetzt Besuche , die

sie nicht erwiderte .

Ter Minister des Auswärtigen herrschte beinahe als

terr in diesem Hause . Er kam alle Augenblicke , brachte
epeschen , Mittneilungen , Nachrichten , die er bald dem

Planne , bald der Frau diltirte , als wenn sie seine Sekretäre

wären .
War der Minister gegangen und Du Roy allein mit

Madeleiue , dann entrüstete er sich mit drohender Stimme

und perfiden Andeutungen über daS Benehmen dieses mäßig
begabten Emporkömmtiilgs .

Sie aber zuckte verächtlich die Schultern und sagte
immer : „ Bring es erst einmal so weit , wie er . Werde

Ptinisler , dann kannst Du Deinen Kopf aussetzen . Bis

dahin aber thälest Du besser , zu schweigen . '
Er strich sich den Schnurrbart und sah sie von der

Seite an : „ Man weiß nicht , was alles in mir steckt, "

sagte er , „ aber eines TageS wird man es vielleicht wissen " .
„ Wir werden ja sehen, ' erwiderte sie phitosophiscy .

Am Morgen deS Tages , an dem die Kammern wieder

zusammentraten , lag die junge Frau noch im Bett , während

ihr Gatte sich ankletoete . Dabei gab sie ihm hunderterlei
Aufträge . Er sollte bei Laroche - Mathieu frühstücken und

vor der Sitzung noch Informationen für den morgigen Leit -

der Artillerie herbeiführen kann - einer Wissenschaft , die einen

großen Theil ihrer Fortschritte der Anregung und den Arbeiten

Ew . Majestät verdankt .
Vertrauensvoll bitte ich daher , diesen Bericht entgegen -

zunehmen , der sich an den Kenner richtet .
Mit tiefster Ehrfurcht , Sire , bin ich Ew . Majestät gehör -

samster und unterihänigster Diener
Henri Haaß .

Ches deS Hauses Krupp ,
71 . (jetzt 65� rue de Proveno « .

Die beiden , diesem Schreiben beigefügten Broschüren traget »
den Titel :

L Schießproben mit einem HInterkade - G chstahkgeschütz
von neun Zoll englisch ( 228 Millimeler ) , von Friedrich Krupp .

Essen ( 24 Seiten Oktov , autoqraphirt . und 4 Stiche ) .
II . Protokoll über die Leistnngsfähigkeit von Gußstahl -

geschütze » von Friedrich Krupp , Esjen ( 8 Seiten Oktav , auto -

graphirt ) .
Am folgenden Tag « , den 23 . Januar , schickte der Kabinets -

Cbef die beiden Broschüren an den Marschall , damalizen
General Le Boeuf mit folgendem Anschreiben :c.

General Le Boeuf erstattet seinen Bericht am 27 . Fe-
brnar . Er giebt den Inhalt beider Broschüren ausführlich
wieder und fügt folgende Betrachtungen bei :

„ Der Kaiser weiß , daß seit zehn Jahren in Frarn -
reich ausreichend zahlreiche Versuche mit Stahlgeschützen oo>>

verschiedenem Kaliber und von verschiedener Herkunft , besonder -

auS den Werken von Rive de Gier und aus den Werke »

von Krupp gemacht worden sind Von diesen Geschütze »

haben mehrere einer großen Zahl von Schüssen wibernanden ,

aber bei anderen haben sich nach einer mäßigen Zahl von

Schüssen Berstungen gezeiat . die man nur dem Mange >

an Gleichartigkeit deS Stahls zuschreiben kann . �
Ta -

Withworth - Geschütz und andere Kanonen aus sranzösische »
Werten werden noch erprobt und dür ' ten neue und

interessante Aufschlüsse über die Frage der Verwendung de -

Stahls als Geschützmetall erbringen Wenn wir einstweilen

zuwarten , so drängen wir die französische Industrie , die >n

dieser Hinsicht zurückzustehen scheint , sich zu der Höhe der

Krupp ' schen Fabrikation , die bis jetzt anscheinend die Ueber -

legendeit besitzt , auszuschwingen . .
Sollten die in Versailles begonnenen Versuche mit » w«

Bronee - Hinterladegeschutzen ein «»dgitlig günstiges Ergebnis
haben , so brauchte man sich mit der Frage des Stahl - ,

wenigstens so weit der Dienst der Lalidartillerte in Betrach '

kommt , nicht mehr zu beschästigen .
Ich habe die Ebre . den Kaiser daran zu erinnern , daß der

Ot " rs >tl ««t »nant Stoffel in einer seiner letzten Depeschen an -

lündigt , angesichts des Mangels an Vectraue » , der sich dein

Stadt gegenüber im Geist « drr preußischen Arme » wesentlich
mehrt , habe der König die Einsetzung einer Kommission von

ArtiUrrie - Ofsizieren angeordnet , um die Frage der Verwendung
des Sladts als Gesckühmeiall zu prüfen . Der Zusamwentritl der

Kommission ist in Berlin am 27 . Januar erfolgt ; die Mebrhm

schien sich der Rückkehr zu der Bronce zuzuneigen . Jedenfalls m

kein Beschluß geiaht worden , und der Oberst lieutenant ElossO

verheißt dem Minister , ihn über die schließiiche Entscheidung .

aus dem Laufenden zu halten . '

Eine ähnliche Kommission tagte schon nach dem böhmtschkN
Feldzuge , und eS bedurft » des Eintretens des Königs , um l' 8

von der Erklärung des Wunsches zurückzuhalten , daß man »eU

Stahl aufgebe .

Demgemäß entschied Napoleon am II . März 1868 , es

sei nichts weiteres zn veranlassen , „ rien & faire " . ,
Plan sieht , klarer kann der Beweis nicht geliefert

werden , nicht nur dafür , daß Krupp thatsächlich Kanone >»

geliefert , sondern auch noch im Jahre 1868 Lieferung «'
angebote gemacht hat .

Die „Vossische Zeitung ' macht hierzu noch folgeno-
Schlußbetrachtung :

„ Wie aber stand es um die Beziehungen Preußens i »

Frankreich im Jahre 1883 ? Wenige Monate früher halt « stjv

der Luxemburger Handel abgespielt , und Molite war für d>«

sofortige Kriegserilärung , während Bismarck die Vertagung

durchsetzte . In Salzburg war Napoleon mit Kaiser Fram

Jose , zusammengelomme », um ein Bündniß gegen den Nord '

deutschen Bund zu erreichen . In der Adreii «, mit der v- '

Reich - tag die Thronrede beantivortete . hieß es :
„Entschlossen , jeden Versuch fremder Einmischung in rnhig�

Selbstvertrauen zurückzuweisen , wird Deutschland dieses unoe -

streitbare Recht ( seine eigenen Angelegenheiten in voller Unad

hängigkeit zu ordne » ) unter allen Umständen zur thalsächlicht "
Geltung bringen . ' „

Di « Sch » y - und Tnitzbündnisse mit den Slldstaaten wur ' e»

geschlossen . Sie waren auf den Krieg mit Frankreich berechnen

Zwischen 1863 und 1868 war , wie die „ Bert . Pol . Nachr .

sagen , ein „ ungeheurer Unterschied ' , der Ruf „ Rache �
Sadowa ' war jeuseitS der Vogejen allgemein geworden , rp.
Graf Mottle schrieb an seinen Bruder , daß der Krieg vl «>

leicht unmittelbar bevorstehe : „ Ich Halle die Situation snr fiv

artikel der „ Vie Franyaise ' erhalten , der eine Art offiziö s
Darlegung der wirtlichen Absichten des Kabiucls ivcr�n

sollte .
„ Vergiß ihn nur nicht zu fragen, ' sagte Madelet »-

„ ob der General Belloucle nach Oran geschickt Wlt, '
wovon die Rede war . Das wäre von großer BedeutunS '

„ Aber ich weiß ja ebenso gut wie Du , was ick: 5. .

thnn habe, ' erwiderte Georges nervöS . » Laß mich doch �

Deinem ewigen Quatsch in Ruhe . '
„Lieber Mann ' , sagte sie ruhig , „ Du vergißt lnr - '

immer die Hälfte der Austrage , die ich Dtr für den Mii ' ir

mitgebe . ' . .
„ Dein Minister wird mir allmälig langweilig ' , brUtN » "

er . „ So ein Affe ! ' . . ,
„ Er ist ebenso sehr Dein Minister wie meiner ' , meim

sie friedlich . „ Er ist Dir sogar nützlicher wie mir . ' . .
Er hatte sich halb zu ihr umgedreht und sa?

höhnisch :

„Perzeih , mir macht er nicht den Hof . ' . ,
„ Mir noch viel weniger, ' erklärte sie langsam . »

er macht unser Glück . ' .
Er schivieg und sagte erst nach einigen Aitgenbliac »'

„ Wenn ich unter Deinen Anbetern zu wählen hätte , st "' *

ich immer noch den allen Schafskopf vo » Vaudree vorzieht
Was macht er den » ? Ich hav ihn schon seit acht Taü '

nicht gesehen . ' .<.>

„ Er ist krank, ' erwidert « sie gleichmüthig . „ Er schrei
mir , daß er eines Gichtanfalls wegen das Bett hüten »>u�
Du könntest einmal sehen , wie es ihm geht . Er hat ®

{
gern , das weißt Du ja , und würde sich sehr darin '

freue «. ' h,f
»Ja , gewiß ; ich will bald mal hingehen, ' versts

George .
Er war mit seiner Toilette fertig und prüfte , den vL

schon auf dem Kopfe , ob sein Anzug in Ordnung sei. �
war in Ordnung , und so trat er an das Bett heran "

küßte seine Frau aus die Stirne : »Also auf Wiederse ! : �
Herz , vor sieben bin ich nicht zurück . Vielleicht lviro
noch später . '



« n ! » • « nafM » W* f « « wa « lm pflog Wc Firma » mpo
' bren Bnt , ' Wechsel mit Napoleon « der die Gußstahl -

geschü�e » • • • ■
WaS dem einen recht ist . ist dem andern billig . "

Tie Kapitalisten - Moral und der Kapitalisten - PatriotsS .
UuiS ist dieselbe , ob der Kapitalist Löwe oder Krupp heißt .
Knapp und bündig spricht dieses schon ein alter VerS auS :

Ob Thrlstian oder Itzig ,
Das Geschäft bringt es so mit fich. —

itas provisorische Handelsabkommen zwischen
Deutschlaud und SiumSnieu vom 1. Juli d. I . ist durch
eine heute im „Reichs-Anzeiger" veröffentlichte Deklaration
der Vertreter beider Reiche vis zum 31 . Januar 1893 ver -
lüngert worden . —

Für die zweijährige Dienstzeit erwärmt man sich
jetzt m den miillärischen Kreisen Oesterreichs . Per -
muthlich hat man eingesehen , daß dieses Steckenpferd des
Liberalismus , in der harmlosen Form , wie eS in Deutsch -
land eingeführt werden soll , sich auch mit dem strammsten
aulitälischeu Geiste vertragt . —

Bourgeois - Moral . . Die rührendsten Beweise der
«Sympathie gehen aus der ganzen Welt der Familie —
L e s s e p « zu. " Also ist zu lesen in der kapUalistischen
Presse . Wahrhaftig , wir haben auch für verschuldetes Un -
glück ein Herz und sind die Letzten , mit Steinen auf Der -
folgte » u werfen , allein wir sollten doch meinen , wenn
»Bewets « der Symvathie ' nöthig sind , dann sollten ste vor
allem den unschuldigen Opfern zukommen , und wir wetten ,
von den zahlreichen Personen , die der Familie LeffepS
rührende Sympathie beiviesen , hat keine der Million armer
Teufel gedacht , die durch die Familie Lesseps zu Grunde
gerichtet worden sind . Uebrigens sind wir selber der An -
ficht , daß der alte Lesseps , der fich niemals mit den ge -
schnstlichen Einzelheiten befaßte , um die betrügerischen
Praktiken seiner Ageuten nicht gewicht hat . So urtheilen
Alle, die ihn teimeii . —

Ruf Bestechung lautet die Anklage gegen die M -
geordneten und Senatoren , welche in der P a n a in a - A n >

elegenheit verhaftet worden sind . Das Verbrechen
csteht darin . daß sie CheckZ ( Geldanweisungen ) von der

Panama- Grsellschafl angenommen haben . Die Meisten für
Zeitungen , deren Eigenlhümer sie sind oder waren . Wir
find die Letzten , solche Praktiken zu beschönigen . Und wenn
jeder Zeilnugebefchcr , Zeilungsredakteur und sonstige Poti -
tiker . der zu unreellen Zivecken aus irgend einem Geschafrs -
tinternehmen Geld in irgend einer Form bezieht , ohne Um -
stände der bürgerlichen Ehrenrechte beraubt und in eine

Besserungsanstalt geschickt würde , so hätten wir nur die

Erfüllung eines Lieblingsiounsches zu verzeichnen .
Aber wie viele Potiliter , Zeitungsdesiyer . ZeitungS -

tedakirur « »c. wären dann nicht in der Besserungsanstalt ?

Auch bei un » in Deutschland ? Reden wir zunächst
nur von dem Zeitungsvolt . Dir Leser werden sich erinnern ,
daß die . Kreuz - Zeitung ' vor einigen Monaten schrieb :

»Jetzi ist die Zeil , wo die Herren Banliers den Zeitungs -
redaktionen die üblichen Gratifikationen zu senden pflegen . '
Es ist nicht der Wortlaut , den wir geben , aber der Sinn .
Und damals hatten wir , aus Grund sehr genauer Kenntniß
der Dinge ju erklären , daß die Annahme derartiger Grali -
fikalionen ( Trinkgelder ic . ) seitens der Presse in Deutschlaud ,
w. e in Oesserreich und Frankreich nicht Ausnahme , sondern
Regel sei. Und jeder , der unsere Preßverhältnisse kennt ,
th�ill unsere Auffassung .

Wohlan : wenn in Deutschland mit der — Schneidigkcit
versahren würde , wir t » Frankreich , dann müßte » unzählige
Verhaftungen vorgenommen werden . Anderes als solche
Gr�istkalionen nehmen , haben die Panama - Aiigetlagten auch
nicht gethan .

Nur , daß etwa » mehr Geld abgefallen ist , als bei uns

abzufallen pflegt .
Und nun denke man , wenn in unseren gesetzgebenden

Körpern jeder verhastet würde , der Geld aus Spekulations -
nnternehmungeii bezogeil hat , — — was würde werden ? —

Frankreich . AuS unserem heutigen Leitartikel , der

einen der bewährtesten französischen Geiiossen zum Verfasser
hat , - rseyeu wir zu unserer Freude , daß die frauzösischen
Genossen aus dem Posten sind und daS Vollbewußtsein ihrer
Ausgabe und Verantwortlichkeit haben . Die Dinge spitzen

Er ging .
Herr Laroche - Maty ' eu wartete schon auf ihn . Er früh -

stückte heut um zehn , denn um zioöts iolllc noch ein Miuister -
ralh vor der Wiedererössaung des Parlameats zusammen¬
treten .

Sobald sie aNein am Tische jpßen , — nur der Privat -
sekrelär des Miaislers speiste mit , . veil sich Frau Laroche -
Mathieu nicht in ihrer gewohnten FrüMtückszeil stören lassen

wollte , — begann Du Roy von dem Leitartikel zu sprechen
und entivars rhu mit Hitse emiger Notizen , die er sich ans
Visileitkarleii gemacht halle , in allgemeineu Umrissen . „ Haben
Sie noch irgend etwas daran zu ändern , Exzdleaz ? " fragte
er , als er fertig war .

„ Nar sehr wenig , lieber Freund . Bielleicht reden Sie

in der Marokkanische » Angelegenheit ein wenig zu bestimmt .

Sprechen Sie von der Expedition , als müsse sie staltfiudcn ,
aber lassen Sie durchschimmern , daß sie nicht stattfinden
würde und Sic selber keine Spur davon glaubten . Machen
Eie ' s so daß das Publikum deutlich zwischen den Zeilen
Uest, daß wir uns iilemats in die Sache verwickeln würden . "

„ Schön , ich verstehe und werde mich auch verständtich
wache,, . Meine Frau laßt Sie noch fragen , ob der General

Belloacle nach Oran geschickt wird . Nach dem , was Sie

wir eben gesagt , kann ich ivohl annehmen , daß er nicht ge -
fchlckl wird V"

. Ja, ' erwiderte der Staatsmann .

Nun begannen sie von der kommenden Session zu
plaudern . Laroche - Mathmi legte los und bereuete den

Eindruck der Phrasen vor , mit denen er wcilige Stunden

später seine KoUrgeu übergießen wollte . Er focht mit der

rechten Hand herum , hob bald die Gabel , bald das Messer .
bald ein Stückchen Brot hoch , sah keinen an , sondern wandle

stch an eine unsichtbare Bersammlung und überschleimte sie
wit der siussigen Bereolsamkeit dcS wohlgekauimten . schöne »
Mannes . Aus seiner Lipp - wand sich ein sehr kleiuer . ge -
drehler Schnurrbart , dessen Spitzen zw « Skorpionenschwänzen
stUche» ■ sein mit Brillantine geölleZ Haar war wie bei

�«Wni Pcovinzialgecken in der - Ritte der Stirn ge «

scheitelt und in zwei Baiwe » an d,e Schläfen gellebt .

lflch unzweffelhast zu einer Krise zu . Eine Auflösuu ,
der Kammer und Neuwahlen sind brennend « Noth -
wendigteit . Sträubt die Regierung sich, so sind monarchi -
stische Putsche zu erwarten , die zu einer Revolution führe »
könnten . Freilich nicht zu einer im Sinne der Monarchisten .
Sollten die zwei grünen Prätendenten - Jungen , der
Z. 3E. Napoleon und der T. X. Orleans , die ihnen von
einigen Blättern zugeschriebene Absicht verwirklicht haben ,
und in Paris ein Altentat gegen die Republik versuchen ,
so würden die Arbeiter , statt dem Rufe zu folgen , die zwei
Bübchen mit etlichen Maulschellen rechlS und links nach
Hause zu Muttern schicken . Für solche Allotria ist das

Pariser Proletariat nicht zu haben . Schlägt eS los , so
schlägt es für sich selber los und schickt all « Unberufenen
hin , wo Bartel den Most holt .

Auf folgenschwere Ereignisse müssen wir aber gesaßt
sein . Die Lage kann nicht in dieser Gespanntheit verharren .
Die unheimlich schwüle Atmosphäre kündet Blitze an —
klärende und rettende Thaten . —

In Schweden ist die Ausübung des Wahlrecht ? an
einen ZensuS von 800 Kronen , gleich 900 Mark , geknüpft ,
waS die große Blasse des Volkes des Wahlrecht ? beraubt .
Von demokratischer und sozialdemokratischer Seite ist nun
der Gedanke angeregt , einen . V olts - Reichstag ' zu wählen
und ihn der offiziellen Gesetzgebung gegenüberzustellen . Die

Einberufung desselben soll erfolgen , wenn sich mindesten »
200 000 Stimmen durch Unterschrift damit einverstanden
erklären . Dieses ist geschehen und sollen die Wahlen zum
. Volks - Reichstag ' bis zum 5. Januar abgeschlossen sein . —

Amerika . Die aus Mitgliedern des Senats und

RepräseiltantcnhaujeS bestehende Kommtsston , welche die

Frage der Beschränkung der Einwanderung
in die Vereinigten Staaten prüfen soll , empfiehlt
eine Bill , welche für alle eingeführten�Vaaren aus dem
Auslände eine Quarantäne festsetzt und die Regierung er -
mächtigt , die Einwanderung tn jedem Augenblick zu
suspeudiren . Ein Gesetzentwurf , wonach die Einwanderung
auf ein Jahr suSpendirt werden soll , wird dem Senat
unterbreitet werdeir . —

Vom Genosse » Stadthage « geht uns folgende Zu -
schrift zu :

Mit der aktenmäßigen Zusammenstellung deS gegen
mich vorliegenden Materials bin ich leider heute noch nicht
zu Ende gekommen . Ist es doch leichter , eine beweislose .
mit dem Akteninhalt in Widerspruch stehende Verdächtigung
zu verbreiteil , als durch Vorführung des wirtlichen Materials

diese Verdächtigung als das klarzustellen , was sie ist . Heute
ging mir seitens des Ehren - Gerichtshofs ein meinen letzten
Antrag aus Ertheilung der Protokolls -
a b s ch r i f t e n wiederum zurückweisender Beschluß

zu . Hiergegen habe ich abermals remonstrirt und in ausführ -
lichcr Darlegung besonder » betont , daß , „ nachdem — in welchem

Zusammenhangs mit ,dem Ehren - Gerichtshos möge dahin
gestellt bleiben - - ohne MittheiUmg des Thalsachen¬
materials das Uttel deS Ehrengerichtsyofi veröffent¬
licht ist , ei für mich erforderlich sei, aus Grund deS g e -
' a m m t e n Aktenmaterials klarzustellen , daß die in dem

l r t e l des Ehrengrrichtshofs als klarliegend hingestellten
zwei Vergehen , nämlich die Mitwirkung bei einem Reverse
aus eigennützigen Motiven , sowie bewußte Gebühren -
überHebung , in dem gesummten Verfahren nie ,
auch nicht in der Verhandlung vor dem

hrengerichtshof mir vorgeworfen worden

sind . " Eventuell habe ich beantragt , meinen heutigen An -

trag als Beschwerde wegen Rechtsverweigerung behandeln
zu wollen . -

Berlin , den 23 . Dezember 1892 .

Arthur Stadthagen .

Soziale Aeberftckzk .
Au die Berliner Arbeiter .

Di « Berliner Sireik - KontroUtoiniiiisston bat in ibrer Ver -

sammlung vom 17. Dezember beschlossen , die Arbeiier Furihs in
ihrem Boykott gegen die Evora - Brauerei aus d » S Eifrigste zu
unterstützen . Da nun das Evora ' fche Bier auch hier in Berlin

Trotz keiner Jugend war er schon «in wenig zu fett und

aufgedunsen : der Bauch spannte seine Weste .
Ter Privatkctrc ' är aß und trank ruhig weiter ; er war

wohl an diese Revedvnschen gewohnt . Aber Du Roy , dem

die Eisersucht über den Erfolg am Herzen fraß , dachte :

» Schweig doch , du aller Schafskopf ! Was für ein Kretin

ist so ein Politiker . '
Er verglich seinen Wcr ' h rr ** ihm , mit der ge¬

schwätzigen Wichtigthuerei dieses Minister ? , und sagte zu
sich selber : . . Verdammt ! Wenn ich btos hu . Derttausend
Franks hätte / daß ich m' ch m meiner schönen Hei » ,� � in

Ronen , ausstellen lassen und meine braven , dummpfiffig - "

- nv » . nannen mit ihrer eignen Schlauheit betrügen könnte ,

welchen Staatsmann würde ich neben diesen kopstosen
Schweinhunden abgeben ! '

Herr Laroche - Mathieu fuhr zu reden fort , biS der

Kaffee kam , dann sah er , daß es schon spät war , klingelte ,
befahl , daß sein Ko . ' pö vorfahren soll », und reicht » oem

Journalisten die Hand ; um Abschied .
„ Sie sind doch orieuürt , lieber Freund ? '

„ Vollkommen , Exzellenz , verlassen Sie sich auf mich . '
Tu Roy spazierte langsam nach der Redaktion , um

seinen Artikel zu schreiben , denn bis vier Nhr hatte er nichts

zu lhun . Um diese Zeil aber wollte er Frau von Marelle

in der Rue de KonslanliuopU treffen ; er sah ste nämlich

regelmäßig zwei Mal in der Woche , am Montag und

Freitag .
Als er aber in die Redaktion trat , wurde ihm erne

geschlossene Depesche überreicht ; sie war von Frau Waller

und lautete :

„ Ich muß Dich nothwendig heute noch sprechen . Es

handeU sich um etwas sehr , sehr Wichtiges . Erwarte mich
um zwei in der Rae de Koastautinople . Ich kann Dir einen

großen Dienst eriveise ».
Auf ewig die Deine

V- rgtui «. "
„Heiliger Henker ! ' fluchte er . „die alte Schraube ! " Er

wurde sehr schlechter Laune und ging alsbald fort , weil er

zu zarillg war , UM arbeiten zu können .

und hauptsächlich in Arbe . terkokalen getrunken wird , so ersuchen
wir die Berliner Arbeiter , auf den obigen Beschluß zu achten .

Ferner ist mitzutheilen , daß die Berkner Elreik - Kmtroll -

kommisston in ihrer letzter , Versammlung vom 32. Dezember de-

schloffen hat , daß die Lokalitäten der Berliner Boctbrauerei ,
deren Oekonom Herr Thiedeinan » ist , ebenfalls bis aus weiteres

zu meiden sind .
Der geschäftsführende Ausschuß

de » Berliner Stretl - Kontroll - Kommissior .
Im Austrage :

Hermann Faber , SO. , Erüaauerstr . 4, H. I .

Um Fernhaktnng de « Zur « , . » nach folgenden Orten ersucht
die „Metallarbeiter - Znlung ' : Former nach Köln a. Rh . und
Lahr in Baden . Feilenhauer nach Hagen , Delstern
i. W. . Ludwigshafen a. Rh . und Metallarbeiter
aller Branche » nach €> « l i a g e a.

Zn « Boykott der Fürther Brauerei Edora und
Meyer theilt die Berliner . National - Zeitung ' mit : „ Die durch
den Boykott geschädigten Wirthe , welche Bier auS der Evora' schen
Brauerei beziehen, haben sich erboten , die aus der Evora ' schei '
Brauerei entlassenen Arbeiter für den entgangenen Lohnverdieast
zu » mschädigen , die Boykottlommissioa hat jedoch dieses Anerdiettn

abgewiesen . "

Wege » SO prozentige » Sohnabzug » streiken die Hanl -
schuhmacher des EtablissemeutS Buscaraet in Parts .

AuS Lille wird der „ Kölnischen Zeitung " telegraphisch ge -
meldet , daß 1V0V A rbeiter der Schuhfabrik von Rousset
in BloiS ausständig sind ; die Ausständige » verlangen Lohn -
erhöhung .

Au » London wird der „ Vossischen Zeitung " gemeldet : Bon
Adlershot wurden Truppen nach Bristol gesandt , wo ernste Ruhe¬
störungen anläßlich deS Ausstandes der dortigen Docka rbeiter

befürchtet werden . Die Polizei verbot eiuen von den Ausständigen
geplanien Fackelzug .

Preußische StaatS - Bergwerke , - Hütte « und . Salinen .
In den vom Minister für Handel und Gewerbe dem Hause der

Abgeordneten vorgelegten „ Nachrichten von der Verwaltung der
ceußischen Slaals - Bergwerke , - Hütten und - Salinen während des

latsiahres 1891/22 ' wird ausgeiührt , daß das Gesammtergebniß
des Betriebes der Staatswerke in dem genannten Jabr « trotz
einer nicht unerheblichen Zunahme der Produktion in -

folge des Rückganges der Verkaufspreis » fast all «
Produkte hinter demjenigen deS Vorjahres zurückgeblieben »st und
auch den Elatsvorschlag nicht erreicht hat .

Es standen im ganzen wie in den Vorjahren 89 Staatswerke
( worunter 48 Bergwerke ) in Betried . Bei dem Betriebe der
Äteinlohlen - , Braunkohlen - , E rz - und Salz -
bergwert « des Staats bezifferte sich die Gesammtförderung
im Jahr « lg9l/92 auf tl 901 685 t ( 1890/91 : II 640 553 t ) im
Werlhe von HO 086 711 M. ( 1890/91 ; 100 889 411 M ) bei
52 429 Arbeitern ( 1890/91 : 50 856 Arbeitern ) . Die Förderung
ist sonach der Menge nach um 361 032 b oder 3. 13 vom Hun -
dert gestiegen , dagegen dem Werth « nach um 824 458 M.
oder 0,56 vom Hundert gefallen ; der Zuwachs der Belegschaft
betrug 1573 Arbeiter oder 3,09 vom Hundert . Sowohl die
Mehrjörderung als auch der Minderwerih entfällt fast aus -
schließlich auf den Steinkohlen - Bergbau . Hier
wurden gefördert 10 935 294 fc ( 1890/91 : 10 590 981 im
Werth « von 97 002 620 Mark ( 97 387 017 Mark ) bei
45 472 Arbeitern ( 48877 Arbeitern ) . Der Werth der För -
derung hat also trotz ihrer Steigerung um 8,25 vom Huiidert
um 384 397 M. oder 0,89 vom Hundert abgenommen , mährend
die Durchschnittszahl der beschäftigten Arbeiter um 159 » Köpfe
oder 3,64 vom Hundert gestiegen ist , wobei die auf einen Ar -
heiter entfallende Fördermenge von 241,4 t im Vorjahr « auf
240,5 t oder um 0. 4 vom Hundert zurückgegangen »st . Der
Durchschnittswerth einer Tonne Steinkohlen sank von 9,1 » M.

aus 3,87 M. oder um 8. 5 vom Hundert .
Bei der B r a u n k o h l e n sö r d e r u n g hat die Meng » nm

0,l8 vom Hundert abgenommen , dagegen ist der Werth um 1,43
vom Hundert gestiegen . Beim Salzbergbau und den .
Salinen sind Menge und Werth der Förderuna gestiegen
Di « staatliche Hüttenproduktion hat sich dem Werth « nach von
23 414 841 M. auf 20 708 938 M. vermindert , die Belegschaft von
8827 auf 3507 Arbeiter .

Di « Gesammtproduktio « der Bergwerke ,
Hütten und Salinen erreicht « im Etatsjahre 1891/92 die
Mengt von 12 117 938 t ( Kohlen . Erz «, Salz u. f. ». ) ,
59 974 . 84 kg ( Gold und Silber ) und 879 250 vbn » ( Steine ) und
war nm 8,09 vom Hundert höher als im Borjahre . Ihr Ge -
sammlwerth stellte sich aus 138 156 318 M. oder um 2,38 vom

Hundert niedriger als 1890/91 . Die Zahl der beschäftigten Ar «
deiler war im Durchschnitt 57 939 und übertraf die entsprechende
Zahl deS Borjahrs um 2,59 vom Hundert . Der Werksbelried

ergab im ganzen «inen rechnungsmäßigen Uederschuß von
17 112 635 M. . das ist 7851748 M. weniger als im Borjahre
und 1 951 364 M. weniger , als im Voranschlag des Etaatsyaus «
haltS - Etats angenommen war .

Seit zehn Wochen schon sucht « er mit ihr zu brechzn ,
ohne daß eS ihm bisher gelungen , ihre beharrliche Anhäng -
lichleit los zu werden .

Nach ihrem Fall hatte sie schreckliche Gewissensbisse ge -
habt und in drei Zusammenkünften hintereinander ihren
Verführer mit Vorwürfen und Flüchen überhäuft . Diese
Szenen hatte er bald satt bekommen und ste auch , »hre Reife
und ihre Dramatik . Er war einfach fortgeblieben und hatte
daS Abenteuer damit zu beendigen gehofft . Aber ste hatte
sich ihm verzweifelt aufgehängt ; wie mit einem Mühlstein
um den Hals in einen Fluß , so war sie in dir Liebe

hineingesprungen . Er hatte aus Schwäche , auS Höflichkeit ,
. ' « Rücksicht nachgegeben , und ihre Leideitschaft war noch
mey . bewachsen .

Tägi ' - st wollt « sie ihn sehen , alle Augenblicke schickte
sie ihm Tele� amme , bestellte ihn zu einer flüchtigen Zu -
sammenlunft au einer Straßenecke , in einem Bazar , in
uu� ~ öffentlichen G�en .

Imme, . . verholte ihm in denselben Worten , daß
ste ihn liebe , wahnj, ». . � l5 »- - *" " 6 er ihr Gott sei, und
wenn sie ihn verließ , dann vuy . . . sie . daß sie schon
glücklich gewesen sei, ihn gesehen zu hav«. . �

Sie war gar nicht so, wie er es erwartet Sie

suchte ihm gegenüber kindlich graziös wie ein �
Mädchen zu sein , und das wirkte lächerlich bei ihren Jahren .
Bis dahin war sie streng anständig gewesen , unbcenhrten
Herzens , jeder Empstudung verschlossen , i - ber Snmuasicsi
fern , und nun hatte sich plötzlich bei dieser klugen Frau ,
deren vierzia Jahre in ihrer Rtthe einer - ' bleich ' - : Herbst
nach einem frosiigen Sommer geglichen hatten , - welker

Frühlir . tvtssermaßen eingestellt , der schüchterne Vlüthchen ,
ve l - re Knospen trieb .

y » Briese schrieb sie ihm täglich , völlig verrückte

: iu einem sonderbaren , »" - " scheu und zugleich sächer -
. t Stile voll blumtger Ausdrücke , voller Thier - und

. gelnattten , wie sie Orientalen schreiben .

( Fortsetzung folgt . )



yür de » Inhalt der Jaserate über »
« i « « t die Redaktion de » Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Heut » bleibe » sämmtlich « Theater

geschlossen .

�. ckolpd Ernst - Theater .
Sonnabend : Keine Vorstellung .

Sonntag , den 1. Weihnachts - Feiertag :
Zum 1» Male :

Modernes Babylon .
GesangSposse in 3 Akten v. Ed. Jacobson
und W. Maunstädt . Couplets theilweise
von G. Görss . Musik von G. Steffens .

Der Aorverkaus findet von heute
ab an der Theaterkasse von 10 bis
1 Uhr statt .

American - Theater .

Heutey Sonnabend

geschlossen .
Am 1 „ 2. und 3. Feiertag :

8r . tztrll - VorßtUNg « .

Castan ' s

Panoptikum .
Arn » Illnfion :

pnnkovka - l ' keakan .

Vorstellungen v. II —l u. v. 4 —9Vj Uhr
stündlich .

vhne Vrtra - Gnkree .
Gntre » SV Pf . , Kinder SS Pf .

kassage -
kanoptteum .

Moritz -
Etablissement

Morih -

. Buggenhagen .
F Täglich : Instrumeutat - Konfert .
Großer Frühstücko - n . Mittaga
tisch . Spezial - Ausschank von Patzen
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
WM " An Sonn » und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Kaien statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 2S Pf .
Käle für Versaminlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenftrasie 77 —79 .

Täglich :

' Germania - Konzert - n .

Kouplet - Sänger .
1. , 2. , 3. Feiertag :

Grosse Matinee
bei freiem Entree .

Gr . Frühstücks - u. Mittagatisch .
WM " Zwei Säle TBW3

zu Verjammlungen und Vergnügungen .
sowie 3 Billards und 3 Kegelbahnen ,

F . Sodtke .

Alle » Freunden , Bekannten und Ge -
Nossen enipfehle mein 348 tl ,

Weih- uiiD Bamsch- BlerlM .
Zimmer für Vereine , Vorstände ec. ,

mit und ohne Piano , stehen noch
»inige Tage zur Verfügung .

kr . Zuheil ,
Naunynstraße Nr . 86 .

Mmt \ mm
mb

empfehle allen Freunden nnd Bekannten .
W . Oberschmidt , Blnmenstr . SI » .

H. Stramm ' s Restaur .
IL » . Kittrrstraße 123 .

Großes Freindeulogis , Herberge und
Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und

verberge der Goldarbeiter . Korbmacher ,
ischler , Schneider und Bildhauer .
Gleichzeitig empfehle meinen reich -

halttgen Frühstück - . Mittag - und

. bendtisch ä la Garte zu soliden
reisen . Ausschank von vorzüglichem
" riß - u. Kairisch - Kier . s2355L

Empfehle nach wie vor mein uer <

größerte » Fokal , fran� . Billard ic .
dem verehrten Publikum . Vorvlirts
Volks • Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
gnbere Zeitungen liegen aus . flltLi .

M. Kerndt ,
Ortnien - o. Alexandrinenstr . - Ecko .

Circus Renz .
( Karlstrabe . )

Sonnsbend , den 24 . Dezember 1892 ,
geschlossen .

Sonntag , den 25 . Dezember 1892 :

Zmi pjt M- ÄrßillNgeii .
In beiden Vorstellungen Auftreten

sämmtlicher Künstlerspezialitäten ersten
Ranges und Vorführen und Reiten der
bestdressirten Freiheits - u. Schulpferde .
Außerdem Nachmittags 4 Uhr : ( ein
Kind unter 10 Jahren frei ) . Zum
Schluß : Die Instigen Geidelberger
in vollständig neuer Ausstattung .

Abends 7r/z Uhr : »fr . James Filüs
mit dem Schulpscrde Germinal . Zum
Schluß : Auf Helgoland . Neue Ein¬
lagen , u. a. Aufzug der Deib - Garde -
Artillerie . Ballet von 82 Damen .
Grosses Brillant Fenerwerk .

Hontag , den 26 . Dezember : Zwei
rosse Vorstellnngen , um 4 Uhr ( ein
lind frei ) und um 7Vs Uhr . Billet - Vor -

verkauf an der Zirkusfasse und beim

Jnvalidendank " , Markgrasenstr . Sla .
Fr . Renz , Direktor .

Circus Corty- Althoff .
Kerli « , Friedrich Karl - Nftr , I

Ecke Karlstraße .
Sonntag , 25. , Montag , 26 . u.

Dienstag , 27. Dezember ( an den

( drei Weihnachts - Feiertagen ) je

zwei große

Galll-Feß-Vorstellüllgell,
Nachmittags 4 Uhr ( ein Kind
frei ) und Abends 7Vs Uhr . In
den Nachmittags - , sowie Abeno »

Vorstellungen : Hr . Thompson mit
seinen

hTÄSElephanten . !
dchuliAuftreten der Schulreiterin Ba¬

ronesse de Walberg . Außerdem
Auftreten sämmtlicher Künstler -
Spezialitäten , Reiten und Vor -
führen bestdresfirter Schul - und
Freiheitspferde . Alles Nähere
durch Plakate .

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5900 Pers . fassend .
Am 1. , 2. und 3. Weihnachts - Feiertag

Anfang 6 Uhr .
Täglich :

Gr. Spezlslitstes -VochllW .
Austreten neuer Künstler , mit groß -

artigem Programm .
Kassenöffnung ö Uhr . Entree 50 Pf

Kaufniann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Heute , Sonnabend
bleibt das Theater

geschlossert !
An allen 3 Feiertagen

Große M- Vorßcllling .

Lehinieckel ' s Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 ,

neben dem Thomas - Theater .
Empfehlt meine elegant ausgestatte¬

ten LGIe , elektrisch beleuchtet , Theater -
bühue rc. zur Abhaltung jeder Art Fest -
lichkeit unter foulanten Bedingungen .

G. Schmiedel Wwe .

Weiss - u . Bairisch

Bierhaus . 33362

Große Vcreinszimmer bis 69 Pers .
fassend , mehrere Tage in der Woche frei .

_
G. Tempel , Langestr . es .

Kräftigen Mittagstisch empfiehlt C
Schmidt , Rixdorf , Knesebeckstr . 62 .

Stehbierhalle Kronenstraste 33
allen Freunden und Genossen bestens
empfohlen . Beste Speisen u. Getränke .
Bereinszimmer zu vergeben . 82b

C. B>>ll,Witiirrilr . 1NA' . ?.
risch - Bierlokal
Vereinszimmer u.

Kegelbahnen
' sind noch frei .

W- sinsc - Ziil
In der alt . pommer -
schenftüche . Oranien -
Str . 181, Hos pt . , bei
G. Buckow . Frühst

■ 30 Pf . Mitt - gsiisch ,
mit Bier 59 Pf . , Abendtisch von 39 bis
59 Pf . nach Auswahl . 33611 .

VoSes - Naotolcdt .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann und guter Vater .
der Metallarbeiter 689b

Baul Dersdorf
im Alter von 28 Jahren am
21 . d. M. an der Lungenschwind -
sucht verstorben ist . — Die Be -

erdigung findet am Sonntag ,
Mittags 1 Uhr , vom Trauer -

hause , Manteuffelstraße 195 aus

nach dem Emmaus - Kirchhof statt .
Die trauernde Wittwe

und Kinder .

Empfehle mein Weiß - «. Bairisch -
Bier - Lokal . 638b

W . Grübe , Mariendorferstr . 19 .

Franz Bsxer , SÄ
empfiehlt : Rum » Cognac , Punsch - ,
Grog - n. Glühlveiu - Esseuzen , sowie
sämmtliche Weine u. Liqueure zu

Engrospreisen . 3471 «

Arbtiter-BilhNvgsschllleMorhj
Achtung !

Am Sonntag , den 25 . Dezember er .

(1. Feiertag ) , Abends 6 Uhr , findet im
Viktoria - Garten ( Hr . Cranz ) , Badstr .
Nr . 12 ( vis - ä- vis der Adler - Brauerei )

Geselliges Seisrnnmeiifflii
mit deklamatorische » Dortrage »
und Tanz statt .

Gäste . Damen und Herren , sehr
willkommen . 666b

Zahlreichen Besuch erwartet
Bis Scbnlkommisslos .

Berel « h. Arbeiter «. Arbeite-
rinne « der Bnth-, Wer - nnd

Lrdcrniaaren-Zkdlljirie.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

heute und am Sylvestcr - Abend die Zahl -
stellen geschlossen sind /

Billels zu dem Alte Jakobstraße 75

stattfindenden Sylvester - Kränzchen sind
zu haben im Arbeitsnachweis , Dres -
denerstraße 116 und am betreffenden
Abend bei Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Nächste Versammlung am 2. Januar ,
Alle Jakobstr . 75 . 113/12

Der Vorstand .

Als

Weihnachtsgesclieiik
empfiehlt

H. Baabe , Berlin 3. ,
Cily - Passage :

Pederall ? « haben .

Erstes und ältestes

Herren Garderaben

Geschäft
des Ostens von

« Mus Lindenbaum ,
Cr. Fravksnrtcrßr. II ,

empfiehl I sich «seinen werlhen Kunden
und Bekannten zum Einkauf von

rleKanten Herren - diarberobe « .
Täglicher Bingang von Neuheiten .

Spezialität :

Anftttignnz nach Maay.
m Zuschneider im Hause . WQj.

Geschiiftsvrinsip :
Strenge RecllitSt .

Julius Lindenbaum ,
Gr . Frankfnrterstr . 139 .

Fachverew der Tischler .
Louutsg , Sen 25 . Dezember 1892 ,

in der Kerliner Ressource , Konlmndaatenßr . Z?:

Veihllaehts - Vergiiügell ,
bestehend in atonsert und Besangvortragen ,

sowie humoristischer Unterhaltung und Tanz .

Geschenke - Nerloosung ffir Kinder . Jedes Kind erhält ein Loos gratis .
Eröffnnng 5 Uhr . Von 12 Uhr ab Tau .

Killets zum Preise von 39 Pfg . ( ausschließlich Tanz ) sind auf alle »

Zahlstellen des Vereins und bei folgenben Herren zu haben : Kobienzer ,
Abalbertstr . 96 , Hof 1 Tr . : Hoppe , Rixdorf , Berlinerstr . 118 , 2 Tr . ; Schulz ,

Britzerstr . 42 . 4 Tr . ; Hieke , Adalberlfir . 9. 4Tr . ; ? ätz , Plan . Ufer9I . H. 1 Tr . ;

llühn , Schönebergerstr . 23 , zweiter Hos part . ; konueberger , Veteranenstr . 29 ,

Seitenfl . 3 Tr . ; Lievett . Koppenstr . 67 . 3Tr . ; Harguardt , Kottbuserstr . 9,4Tr . ;
Bicke , Görlitzerstr . 69 ; Klawitter , Oppelnerstr . 16 ; Gosche , Wrangelstr . 74 , 3 It . ;
Steinhoff , Lichtenberger str . 4, Hof 4 Tr . , bei Beiersdorf ; Wiedemann , Wall -

traße 7/8 , part . ( Arbeitsnachweis ) . 808/17
An der Kasse werden feine BillefS verlaust . Die Mitglieder werden

ersucht , sich frühzeitig mit Billets zu versehen . 0er Vorstand .

Zum 33971 -

Roth. Winderhut
Nur Hüte

mit Arbeiter - Kontrollmarke .
Größte Auswahl .

neben Frister
fr und Roßmann

Laden . " MW
Wilhelm Zapel , Hutmacher .

propre vrusr

MlherjtrÄ 131,
MF * » m Lade

Genossenschalts - Glgarren
in Präsrnt - Kistchen k 25 Stück zu Ori¬
ginalpreisen von 1,35 , 1,69 , 1,99 und
2,19 M. ; hochfeines Fabrikat in

eleganter Ausstattung , außerordentlich
preiswerth . Bestellungen zu den Feier¬
tagen werden sosort belorgt .

G. Reincke ,
Verkaufsstelle der Hamburger Tabak -

arbeiler - Genossenschaft , l673ds
dl . \ V. , Strom - Strasse o ,

zwischen L- sstng - Brücke n. Alt - Moab « t .

Ceslhiists - EMnung.
IS Holzmarkt - Straße IS ,

Ecke Michaelkirchbrücke .
Täglich Tetail - Verkaus von frisch ge -

schlachlelem Rind - , Kalb - , Hammel « und

Schweinefleisch bester Qualität zu En -

gros - Viehhöfspreisen . Preis der Fleisch -
sotten 45 —60 Pf . pr . Pfd . 34S9L

« . Gallck� ,
sEngrosschlächterei .

Achtung ! Achtung !

TMlmckMn AMil > » M str im Di BalstS .
Große öffentliche

Uerfnmmlnng für Frauen nnd Manner
am Sonntag , den 25 . Dezember , Abends 6 Uhr , im Tl/siuni ,

Landsberger Allee .

Vortrag des Genossen H. Pens - Dessau über :

„ Das Weihuachtskest und das Elend der Arbeiter . "
Diskussion . — Entree 19 Pf . 683d

Nach der Versammlung findet ein Weihnachtavergnügen statt .

ZkiM- tackn - ul BezribiiMe Irr Suchbinder
Iii inmiltti kkslhisiSjAizt . » " ' S " ' " '
Heute , Sonnabend , den 24 . , bleibt das Kassenlokal

sowie sämmtliche Zahlstellen geschlossen. ns/is

Wir geben den Mitgliedern noch bekannt , daß am

18 . März 1893 wieder ein Vtener Maskenball statt¬
findet . Billets sind in sämmtlichen Zahlstellen sowie im

Fachverein zu haben . vis Ortsvenvaltimg .

Freireligiöse Gemeinde .
Dienstag , den 27 . Dezember ,

im Saale der „ Königsbank " , Große Frantsztrterftr .
für Mitglieder und deren Angehörlge :� ' verbunden mit

117 ,

Weihnachts ?ergnügen KindelVeVcbeernng
Anfang 5 fltzr . Killet » i 50 Pf . find zu haben in den Geschäfteu

von B. Vogtherr , Eisenwaaren - Handlung , Stephanftr . 27a ( am Stephansplatz ) !
A. Schweizer , Dresdenerstr . 52/53 ; Gnrnpel , Barnimstr . 42 ; W. Rubenow ' s

Buchhandlung , Brunnenstr . 105 ; W. Börner , Cigarrenhandlung� Ritterstr . 196

sowie bei den Komiteemitgliedern ?Sttor,Gettchtsstr . 28 ; Llsett , Grüner Weg 58 ; I

Feoge , Rüdersdorferstr . 43 ; Gertel , Rykestr . 8 ; Heber , Reichenbergerftr . 121 ! ""i

Decker , Schwedterstr . 245 ; Altmann , Besselstr . 10.
Abendkasse findet nicht statt .

Das Vergnilgungs�Komltee .

Freireligiöse Gemeinde .
Feftvortrage Narmittngs 10 Uhr .

Tonntag Rosenthalerstr . S8 ( nahe dem Hacke ' schen Markt ) I

Dr . Bruno Wille .

Montag Rosenthalerstr . » 8 : E . Boatherr
und Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11 —' 13 !

Dr . Bruno Wille .
Gäste sehr willkommen ! ISl/l�s

Heine kalten Füsse mehr !

r Füße .
eschützt .

Wichtig für Alle , welche Im Freien oder 1s nngehelzten
Räumen sich anizuhalten genöthigt sind .

� Heizbare Einlagen im Schuhwerf zum Warmbalten der

Durch Fatanl - llrltiinds No . 59 404 gesetzlich ges

Preis snr 1 Paar Einlagen Äk. SM.
Frodepaare nebst Gedranchsanweisnng sowie «' ' . einiger

durch das General - Depot für Dentsehiand bei 68]
H. Meyer , Berlin C. , Neue Friedrichstr . 79a , 1 Treppe .

Bei schriftlicher Bestellung muß die Fußlänge angegeben
werden ! Versand nur gegen Nachnahme !

hletiriaeh
prämiirt .

D. R. P.

Specialität :
Schaff er ' s

Malz-
Branntwein

( gesetzl . geseb . )
Ersatz fttr Cognac .

empfiehlt in Onginal -
xlaschen & t/l Ltr . und

Gebinden , ebenso

Breslaner

Getreide - Korn
die Dampfbrennerei

Herrn . Schäffer
Breslau .

Vertreter und Lager
bei

S . Tramer ,
NO. , Hendelaaobnslr . 14.

sowie Kanarien kauft man
. f am billigst . Slraußberger -

straße 14, I . DidakvwSky . Prämiirt
mit dem ersten , zweiten u. dritten Preis .

Kalb « Pr . if «!

aar M
Jetzt zum Fest :

er Massen - Auaverkauf .« rn
Di » «SItto billiger nie überall .
WM - 25 000 Winter - Paletots
jetzt zu halben Preisen , nur 6, 8,
l9 , 12. 15. 18. 29 . 25 . 27 M.
RM " 15 000 daqnet - nnd Rock -
Anzüge , das Neueste zum Fest ,
nur 8. 10 . 15. 13 . 29 . 21 , 25 . 27 ,
39 M. prima . WM - 6000

Schlafröcke , 8000 Hofen , ein¬

zelne Röcke und Jaquets und
3999 Knaben - und Burschen - Pa -
lelots und Anzüge im Ausver¬
kauf spottbillig .

Kleider - Pascha ,
32, Rosenthalerßraye 32.

Bis zum Fest b. 19 Uhr Ab . offen .
Abends tageshell elektrisch Licht .
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1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr. 303 . Sonnabend , den 24 . Dezember 1893 . 9 . Jahrg .

pntfctuarfu ' irfjfcu .
Protestversammlungen gegen die Militärvorlage

Und weiter abgehalten worden in Teuchern ( Ref . Hoff -n> an n. Zeitz ) . Etreckau ( Ref . Leopoldt - Zeitz ) , Neu -
Padt i. S . ( Ref . Fräß d orf - Dresden ) , Hombruch ( Ref .
� v l g e r » Dortnulnd ) . R ö n n e beck ( Res . Reichstags - Abgeordneter
« t n h n s - Bremen ) , Gräfr ath ( Res. ReichstagI - Abgeordneter
Schuhmacher - Solingen ) .

In Düsseldorf nahm eine Protestversammlung nach
oem Vortrage deZ Referenten W « s ch eine Resolution an , in
welcher die Forderung erhoben ist , daß nicht nur der weitere
Ausbau des Militarismus ganz eingestellt wird , sondern an -
gegchts der tiefen Roth des Volkes und im Interesse der Kultur -
" »Wicklung an Stelle des stehenden Heeres die allgemeine Volks -
wehr mit internationalen Schiedsgerichten verlangt wird . Nur
SJ' l diesem Wege werde es möglich , das Volk davor zu bewahren »

ihin der letzte Tropfen Herzblut sortgenommcn wird .
« w

Gemeiudewahle « . In W' altersdorf ( sächsische Lausitz )
irhielten in der Klasse der Ansässigen unsere beiden Kandidaten
1* ' 9, die Gegner 107 und 113 Stimmen . In der Klasie der
unansässigen siegte unser Kandidat mit 61 Stimmen über den
Gegner , der es auf nur SO Stimmen brachte . — Zn Ober -
k/st « r w i tz wurde bei sehr starker Wahlbitheiligung — von
■UJ eingeschriebenen Wählern stimmten 13S ab — ein Sozial¬
demokrat mit 84 Stimmen gewählt . — Ferner wurde in
Kerbersdorf ein Sozialdemokrat als Vertreter der lln -
d�esestenen gewählt . Er erhielt IS von 24 insgesammt
" dgegebenen Stimmen .

« «

. � rts krankenka ssen - Wahlen . In den Vorstand der Orts -
irankenkafle zu P e n i g i. S. wurden zwei Sozialdemolraten ge .
wählt .

» «

. Der pommersche Parteitag findet mm doch noch am
Weihnachtsfeiertag , also nicht am 8. Januar statt . Letzteres

war von den Stetliner Genossen gewünscht worden ; hierzu war
ledvch die Zustimmung der Agitationskommission und der
Jtandow - Gwsenhagener Genossen nöthig , und diese wurde nicht
»«geben .

, » »

j. Parteipresse . Redaktion und Verlag der „ Berliner
- Bolt str ibüne " »heilen mit , daß dieselbe mit Nr . S2 zu er «
lcheinen aushört .

dorf
geben .

P y r i tz : Jahreseinnahme 78,60 M. ,
. Aschersleben : Jahreseinnahme
we . S4 M. . Ausgab « 380,13 M.

Parteifinanze « .
« Usgabe 63,30 M.

ii

Von der Agitation . Ueber die bereits gemeldete Ber -

wmmlung in Di essen am Ammersee bringt die . Münchener

�l-st' folgenden ausführlichen Bericht : Um die Bedeutung der

�«rfammlung , welche am letzten Sonntag von den Sozialdemo -
" aten im Slaltacher Hof zu St . Georgen veranstaltet worden ist ,

zu verstehen , muß man die politisch « Todesstarre kennen ,
welch« bisher über unserer Gegend gelegen hat . Politische Ver -

bnnnilungen, in denen das Volk etwas zu sagen hat , hoben hier

�«rhaupt seit Menschengedenken nicht stattgefunden . Das UN-

�schränkt herrschende Zentrum macht seine Kandidaten - Ernen -

Hungen u. f. w. stets in , engsten Kreise ab , und wenn die W? h ! tn

iswbei sind , dann hat das Volk überhaupt nichts mehr zu saNn .

J�her war die Versammlung ein wahres Ercigniß für die ganze
�«gend , und die Leute kamen schon stundenlang vor Beginn in

•paaren herbei ; insbesondere waren die Bauern sehr zahlreich
° ««reten . Leider war der Saal viel zu klein , so daß viele
?>«der umkehren mußten . Im überfüllten Saale mögen etwa

�"hundert Männer gestanden haben ; viele hörten von außen
?urch geöffneten Fenster zu . Einberuser war Sägewerk -
' «»her Schweizer , zum Vorsitzenden wurde der Bürgermeister
»«wählt , der sein Amt in voller Unparteilichkeit führte . Ueber

Rede Vo llmar ' s , welche sich mit dem Militarismus im

gemeinen und der neuen Militärvorlage sammt den dazugehörigen
>wuergesetzen beschäftigte , irgendwie eingebend zu berichten , wäre
' ch .außer Stande . Nur so viel , daß die Rede mit ihren Nach -

, «ssen, wohin wir in Deutschland mit dem herrschenden System
««>ben und wie unter demselben jede ernste soziale Verbesserung

!s»n,ög!ich ist , allgemein den tiefsten Eindruck gemacht hat , der
»cher nicht so schnell verwischt werden , sondern im Gegenlheil

•Altig » nd weit über den Kreis der Zuhörer hinaus nachwirken
?. »d. Ties fühlten denn auch dre hiesigen ultramontanen
»" hrer recht wohl , weshalb Herr Pfarrer und Landtagsabgeord -
stter Wille wiederholt den Versuch machte , die Versammlung

,m«r seinen Einfluß zu bringen . Aber er hatte wenig Glück , da
lein « Worte das getreue Spiegelbild der Schwächlichkeit und

Sweidcutigkeit des Zentrums selbst boten . Zuerst er -

( ° rte er sich mit Bo llmar ' S Ausführungen „ voll

' �jninen einverstanden " . Als dann aber aus der

glitte der Versammlung selbst von Herrn Dr . W a ck e r » prall
. ' rlt dahier , ein entschiedener Protest gegen die ganze Militav

°rlage beantragt wurde , da wollte Herr Wille denselben nur

A' Sen die j e tz i g e Gestalt derselben gerichtet wissen , also dre

Möglichkeit jeder Art von Kompromißmacherei offen gelassen
Arben . Die Versammlung zeigte ihm aber deutlich , was sse über

hissArt dachte . Als Volliuar den beantragten Protest dahm auslegt «,
>Öfe „feii : Mann und kein Groschen " zu bewilligen� sei , be -

Sudeten die Versammelten durch stürmischen und einhelligen
?«isall ihr Einverständniß . Herr Wille hat sich mit seinem Auf -
, ?*«» eine schwere Blöße gegeben , welche auch die rednerische

Geschicklichkeit des Herrn Benefiziaten Gerhauser nicht mehr

� verdecken vermochte . Schließlich machte Herr Wille noch
n«n letzten Versuch , dem sozialdemokratischen „ Unheü zu

?ebren. indem er die Sache auf das r - l ' g. ose Gebiet zu spielen
' "chte . Aber als er einen Anlaß dazu suchte , indem er „ glaubte
«hört zu haben » , daß Vollmar doch di . Religion gestreift

Ue. da rief die ganze Acrsamnckung Ne . n " und Herr

�' lle mußte sein Vorhaben aufgeben . Wie �öhaft die Debatte

zeigt wohl die Thatsache , daß die Redner I4 >ral das Wort

»tisien Sckliehlick svrach auch Herr S ch w e > , er . indem er

die Fr�� ivarum denn -ig-n' �ch die Sozialdemokraten die

�««sanimluug einberufen hätten , die Antwort gab . weil die

jjfö &' &ITJBät ! ? %S5>cht' cht gethan hat . Ich wiederhole , da ? ver « in » » » ver Per -

. >>I . . ng auf die Bevölkerung ein vorzi� ' cher �. Di - Unzuver -

des Z« ' tr . . ms . die N- chwmd ' Swt - ' » . s ° . gen Em -

m
öS

« ' U ' Ss in das Leben , die Sozia . den . okratie

Redner sind in aller Mund , und überall hört mau
� hU „ . Ah wieder eine Versam . . ,l . ,ng Pattsinden

weiteres über die politischen

ihr Redner sind
Verlangen , daß bald wieder

ÄÄSÄ
"t Sozialdeniolratie hören könne .

bei Berlin , Heiligendammerflraße , sofort Nachricht zu

Keguerische Zugestäudiiifse . Die beste Rede über die
Kasernirung der Proslilution hat , so berichtet die konservative
„ Ponim . Reichspost " , im Reichstage der sozialdemokra -
tische Redner , der Abg . Bebel gehalten . Das ist auf dem kon -
ervativen Parteitag ohne Widerspruch erklärt worden , und die
liedaktion unterschreibt das Urtheil . Das genannte Blatt theUt
erner mit , daß in einer Versammlung nach dem konservativen

Parteitage , welche sich mit der Verbreitung der konservativen
Presse beschäftigte , man sich mit einmüthiger Entschiedenheit gegen
ein neues Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie erklärte . —

In ein paar Jahren werden uns die Herren noch ganz
andere Zugeständnisse machen müssen .

» •

Der Momtenr der „ Unabhängigen " veröffentlicht fol >
gende Notiz :

„ In Nr . 289 des „ Vorwärts " vom 20. Dezember 1892 bringt
derselbe folgende Notiz unter Parteinachrichten :

„Unabhängiges . Der „ Munchener Post " wird von hier ge¬
schrieben : „ Die Redaltion des „Sozialist " wurde nach der Plötz -
lichen Abreise des letzten Redakteurs von Paul Kampffmeyer
übernommen , der dieselbe in versöhnlicher Tendenz gegen den
fraktionellen „ Vorwärts " führen wird . "

Wir bemerken hierzu , daß der Redakteur unseres Blattes
nach wie vor noch in Berlin wohnhast ist . Seinen Namen kann
der „ Vorwärts " sofort erfahren . Er steht auf der 4. Seite unseres
Blattes , dort , wo sich der Name des Verlegers und Druckers be -
findet . Die Preßkommission . "

Auf der 4. Seite des „Sozialist " heißt es : „ Verant -
wortlich für Redaktion : Fritz K r e n a e l . " Nun wiffen
wir ' s . unsere Leser und die „ Münchener Post " .

Vermuthlich hat die „ Unabhängigen " das Jahr 1892 gelehrt ,
daß die skandalöse Art ihres bisherigen Vorgehens das Dümmste

tewesen ist , was sie thun konnten , »in ihrer an sich verlorenen
lache selbst nur einen Schein von Lebensfähigkeit zu oerleihen .

Der „Sozialist " tritt wohl nur deshalb in dem Artikel „ An die
Adresse des „ Vorwärts " und seine Hintermänner " den Rückzug
an , indem er mittheilt :

„ Wir stehen nicht an , offen zu erklären , daß uns jene
persönlichen Kämpfe zwischen den „ Alten " und „ Jungen " stets
in der Seele zuwider waren . Wir glaubten stets , daß ein
Prinzipienkamps von beiden Seilen mit Vernunftgründen ruhig ,
sachlich durchgefochten werde » müßte ; aber gerade die Hinter -
männer des „ Vorwärts " , die leitenden Elemente der Sozial
demokratie drängten den Kamps vom sachlichen Gebiet in das
persönliche hinüber . "

Das direkte Eingeständniß : „ Wir haben unrecht gehandelt
bringen die „ Unabhängigen " natürklich nickst fertig . Es ist auch

' nchgiltig . Die deutsche Arbeiterschaft weiß , was sie von ihnen
zu halten hat . Darüber haben die Kundgebungen aus den ein -
zelnen Orten und wieder der letzte Parteitag keinen Zweifel ge -
lassen . Die „ Unabhängigen " sehen es jetzt gleichfalls ein , daß
ihre „ Sache " , die Theorie der „schärferen Tonart " , vollständig
schief , in die Brüche gegangen ist . Andernfalls würden sie die

ui ' . zlaublich naive Versicherung unterlassen haben , ihnen
seien &! «. persönlichen Kämpfe zwischen � „ Alten " und

„ Jungen " stets in ver Seele zuwider gewesen . Jeoermann weiß ,
daß bisher der ganze Kampf der „ Unabhängigen " in weiter nichts
als in persönlichen Verunglimpfungen der Sozialdemokratie be-
standen hat , denn um die angebliche Nolhwendigieit der von ihnen
aus mehr oder weniger dinillen Gründen gewünschten „schärferen
Tonart " zu beweisen , müßten sie selbstverständlich die leitenden
Personen unserer Partei bis zu den Telegirten des Partei -
tages verunglimpfen . Nun sie die natürlichen Folgen ihrer
kindisch - boshaftcn Handlungsweise zu tragen haben , wälzen sie
die Schuld auf dieselbe Partei , die sich vor ihren Bosheiten noth -
gedrungen schützen mußte . Fürwahr , es gicbt kein kläglicheres
Schauspiel , als wenn der abgestrafte , verleumderische Raufbold
auf die Thränendrüsen derselben Leute spekulirt , die er verleumdete
und mißhaudelte .

» «

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Auf Griiud des an h altische u Vereinsgesetzes

und zwar des 8 1 theilte der Vertraucusmauu der D e s s a u e r
sozialdemokratischen Partei . Genosse Franke , entsprechend den
in einer Versammlung und im „ Volksblatt für Anhalt " gegebenen
Anregungen , der dortigen Polizeiverwaltung mit , daß er in
Zukunft die von ihm bisher als „ unpolitisch " angemeldeten
Versammlungen mit wissenschaftlicher Tagesordnung nicht
mehr anmelden würde , da nur Versammlungen mit öffentlichen
Angelegenheiten anzumelden seien . Gleichzeitig ersuchte der Ge -
nannte die Polizeiverwaltung , von einer Uebcrwachung derartiger
Versammlungen auf Grund des § 4 in Zukunft abzusehen . Die
Wirkung dieses Schreibens machte sich bereits in der am 2l . De -
zember in Gundlach ' s Salon zu Dessau staltgehabten Versamm -
hing von Männern und Frauen bemerkbar , indem dieselbe weder
angemeldet noch polizeilich überwacht war . Das „ Volksblatt für
Anhalt " hofft nun , daß dieser letztere Unlstand der Beweis dafür
ist , daß die Dessauer Polizeiverwaltung die Ansicht unserer
Genossen über das anhalhsche Vereinsgesetz für richtig anerkennt
und demgemäß künftig aus die Anmeldung und Ueberwachung
von Versammlungen verzichtet , in welchen unpolitische Themata ,
d. h. Angelegenheiten nicht öffentlicher Natur , besprochen werden
sollen .

— J >t der Straffache gegen den Genossen K ö n i g st e d t in
Magdeburg wegen Bestechung des Gesängniß - Milllärpostens
wurde am 22 . Dezember vor dem dortigen Landgericht verhandelt .
Königstedt wurde zu einem Monat Gesängiuß verurtheilt , während
die wegen Beihilfe Mitangeklagten Max B ä t g e und N a t i b u s
freigesprochen wurden . Zu bemerken ist , daß der HauptbelastungS -
zeuge und Angeber der Durchstechereien — ein wegen Beleidigung ,
Unterschlagung und Betrug mit einem Jahr Gefänguiß und zwei
Jahren Ehrverlust vorbestrafte Person — erklärte , daß er die
Angaben an den Inspektor aus dem Grunde gemacht habe , weil
er „eine Steueruug der Sozialdemokratie " herbeiführen wolle . —
Es kann unserer Partei , meint die Magdeburger „ Vollsstimme "
mit Recht , nur zur Ehre gereichen , solche Staatsreiter zu Feinden
zu haben .

! , » K ' Wi ' LrÄ°«s - uleüt in Sckmaraendorf bei Beriiii woynyazr gewefen - n

z' kcksters A d o Me ist er aus Breslau kennen , werden ersucht ,
Vüber dem Vertrauensmann Paul Peter�m Schmorgen

Loliales .
Mit der Sonutagöruhe ist es an de » Sonntagen vor

Weihnachten in vielen Geschäften recht schlecht bestellt gewesen .
So wird uns mitgelheilt , daß in einem der größten Koufektions -

geschäste im Zentrum der Stadt , dessen Besitzer durch seinen
„ Patriotismus " sich einen Namen gemacht hat , vier Wochen vor
dem Fest die Zahl der täglichen Geschäftsstunden von U auf 16

heraufgeschraubt worden ist . Die . Arbeitszeit beginnt statt wie

- gewöhnlich früh 8 Uhr schon u >n 7 und endet Abends statt um
1� um 12 Uhr . Ebenso gelten die vier Sonntage als Arbeits -

tage , und zwar blieb am 11. dss . ( Sonntag ) das Geschäft bis
>8 Uhr Abends geöffnet , und dann mußte das Personal bei ge -

chlosseuen Thüren noch zwei Stunden arbeiten . Jedenfalls wäre

auch dann noch kein Feierabend gewesen , wenn nicht die Polizei
eingeschritten wäre . An den anderen Sonntagen war es auch
nicht viel besser . Das Personal hat von >/z8 bis 10 Uhr Vor¬

mittags zu arbeiten . Die Hausdiener werden von 10 bis 12 Uhr
beurlaubt , dann heißt es wieder arbeiten bis 3 auch 4 Uhr Nach »
mittags . Die Verkäufer und Buchhalter erhalten auch diesen

zweistündigen „ Urlaub " nicht einnial , das Maschinen - und Be -

leuchtungspersonal hat sogar von Ansaug bis Ende Dienst .
Das Beste an der Sache ist aber , daß die Llrbeiler für ihre

Mehrleistung keinerlei Entschädigung erhalten , sie werden auf
das „ Weihnachtsgeschenk " Hingewiesen , das im Durchschnitt 30 M.

pro Mann beträgt . Es fragt sich nun : welchen Werth hat die

Neberstunde jedes Arbeiters für den Unternehmer in einer Zeit ,
in welcher die höchsten Ansprüche an die Arbeitskraft gestellt
werden ? Nehmen wir 1 M. an , so ergiebt das folgendes höchst
einfaches Exempel :
4X6 Tage k 5 Ueberstunden — 120 Ueberft .
4 Sonntage ü 16 , _ 64 „

Summa 184 Ueberst . ß,l M. — 184, - - M.

Hiervon ist abzurechnen das „Weihnachtsgeschenk " mit 30, — „

Bleiben Ueberschuß 134, — M.

Die Gesammtzahl der in jenem Geschäft angestellten Haus -
dicner , Verkäufer , Packer , Schaffner , Kutscher , Komtoirpersonal : c.

beträgt etwa 800 . Wenn wir diese Zahl mit 134 multipliziren ,
so kommen wir zu dem überraschenden Resultat , daß der Unter -

nehmcr an seine Angestellten nicht nur kein Geschenk giebt , son -
der » sich von dieseii noch ein ganz niedliches „ Weihnachten "
herauszahlen läßt . Das ist auch ein Stück Arbeiterfreundschast ,
das nur beseitigt werden kann , wenn das Weihnachts - „Geschenk"
in Wegfall kommt und die ' Arbeiter ihre Ueberstunden nach der

Taxe bezahlt erhalten . Die Arbeiter kämen hierbei nicht schlechter

weg . der Unternehmer freilich würde etwas tiefer in seinen
Beutel greisen müssen .

Eine soeben ergangene Bekanntmachung deS Polizei -
Präsidenten regelt die Sonntagsruhe für die beiden Weihnachts -
seiertaze anders , als es nach den bisherigen Ausnahmebestimmungen
erwartet wurde . Am ersten Feiertage ist eine Ausnahme von
der absoluten Sonntagsruhe nur für den Verkauf von Milch ge -
stattet . Für den zweiten Feiertag sind Zugestündnisse gemackit
worden . Die vom 22 . Dezember datme Bekanntmachung lautet ;

Es wird hiermit gemäß 105 b Absatz 2, 103o und 41a
der Reichs - Gewerbe - Ordnung folgendes zur öffentlichen Kenntniß
gebracht i

1. Am ersten Weihnachtstage
hat im Handelsgeiverbe , soweit nicht ausdrücklich einzelne Aus »

nahinen zugelassen sind , jeder Geschäftsverkehr in offenen Ver -

kaufsstellen , mithin auch der Weihnachtsmarktverkehr , zu ruhen .
Die bisher festgesetzten Ausnahmen werden dahin erweitert , daß
im Betriebe des Handels mit Milch die Beschäftigung der Ge »

Hilfen , Lehrlinge und Arbeiter am Nachmittage des ersten Weih¬
nachtstages von 12 bis 2 Uhr gestattet ist .

2. Am zweiten Weihnachtstage
wird die bisher während der Zeit von 7 bis 2 Uhr mit Aus -

fchluß der für den Hanptgottesdienst bestimmten beiden Stunden
im HMdÄZgiwirdi aklStWtiN zulässige Beschäftigung :

a ) für den Gewerbetrieb in offenen Verkaufsstellen , ab -

gesehen vom Weihnachtsmarkte , uin fünf weitere Stunden , näm »

nch um den Zeitabschnitt von 2 bis 7 Uhr , verlängert ,
b) für den Weihnachlsinarkt - Verkehr derart anderweitig fest -

gestellt , daß der Gewerbebetrieb während der Zeit von 12 Uhr
Mittags bis 10 Uhr Abends zugelassen ist .

Zum Zeit , nigsverka » s an den Feiertagen . Wir erhalten

folgende Zuschrift : Im Austrage der Freien Vereinigung der

Berliner Zeitungsspediteure und Verkäufer wandte ich mich an
das Polizeipräsidium mit der Bitte um Auskunft , ob und wie

lange am ersten Weihnachtsfeiertage der Verkauf von Zeitungen .
von festen Verkaufsstellen aus , gestattet ist ? Von dem 37. Polizei «
Revier , nach welchem sich am 22. d. beschieden wurde und bei

welchem auch der Bescheid des Polizeipräsidiums eingetroffen

war , wurde mir durch Verlesung desselben eröffnet , daß am ersten

Weibnachtsfeiertage der Verkauf von Zeitungen überhaupt , auch
von festen Verkaufsstellen aus , garnicht stattfinden darf . Spe -
dition , also Sendung ins Haus , ist simn 4 —9 Uhr Morgens ge¬
stattet . Dagegen ist am Neujahrstaae der Verkauf von Zeitungen ,
von festen Verkaufsstellen aus , Morgens von 7 —10 Uhr und

Nachmittags von 12 —2 Uhr gestatlet . Wilhelm Schäfer , Vor -

sitzender . — Wie uns nachträglich mitgetheilt wird , ist auf noch -
malige Reklamation gestattet worden , die Speditionslokalitäten
bis 0 Uhr Morgens geöffnet zu halten , damit die festen Abon -

nenten , die sich ihre Zeitung nicht ins Haus tragen lasse », Ge -

legenheit fiiideu , diese abzuholen . Der Verkauf von Zeitungen .
wie auch das Aushängen derselben bleibt jedoch für den ganzen
Tag untersagt .

Auf den Bahnhöfen für den Fernverkehr macht sich die

Nähe des Weihnacht - sestes bereits recht deutlich bemerkbar . Jeder
Zug bringt Leute aus der Provinz , die sich hier während der

Feiertage bei Verwandten oder Bekannten aufzuhalten gedenken ,
und die " meisten der Ankömmlinge sind verwunderst daß man sie

nicht auf dem Bahnsteig , sonder » erst auf der Bahnsteigtreppe
erwartet ; sie können gar nicht glauben , daß man in Berlin das

Bcrgnügen , einen mit der Bahn ankommenden Bekannten beim

Verlassen des Zuges behilflich zu fein , extra mit 10 Pf . bezahlen
muß . Unter dieser neuen Einrichtung haben gegenwärtig
nächst den ankonnnenden Fremden auch vielfach die Stations -
beamten zu leiden , und au , meisten der „ Manu mit der rotheu
Mütze " , der Stationsvorsteher , der auf zehn Frage » , die man
von allen Seiten an ihn richtest zugleich Antwort gebe » möchte .
Das kann der Beamte , dessen Thätigkeit zunächst dem Betriebe gilt ,
natürlich nicht leisten , und auch die Zahl der übrigen Beamten reicht
nicht aus , die gewünschten » nd oft dringend nöthiaen Auskünfte
zu ertheilen . In den Beamtenkreisen würde man für diese Zeit
des starken Feiertagsverkehrs eine Verstärkung der aus den Fern -
verkehr - Stationen vorhanvenen 5träste nicht ungern sehen . Für
den Stationsvorsteher ist schon längst eine besondere Einrichtung
gewünscht worden , nämlich die Anbringung eines erhöhten und

abgeschlossenen Platzes , von dem aus er seine Anordnungen
treffen kann . Dieser Beamte ist für die Sicherheit des Verkehrs
aus der Station und aus den nächsten Strecken verantwortlich ,
und daß ihm sein Amt bei starkem Fremdenverkehr durch die

J » aiispr » chnahn : e seiner Person seitens der Reisenden oft recht
bedenklich erschwert wird , ist ebenso einleuchtend , wie die mög¬
liche Gefahr für den Betrieb , die daraus hervorgehe » kann .

Erst Hnud , dann Mensch ? Die bürgerlichen Blätter

bringen unter ihren „ Vermischten Nachrichten " die nachfolgende
Notiz , ohne deren Inhalt auch nur mit einem Worte zu
kommenliren .

Eine fürstliche Beisetzung . Wie aus Aschaffenbnrg
berichtet wird , traf mit deni Kourierzug 87 von Salzburg in
einem Extraivagcn ein H u n d c - K a d a v e r , nach Gent be -

stimmt , dort ein , welchen die Fürstin Arenberg in ihre
Heimath befördern ließ . Begleitet war der Wagen von vier



Lwree - Vedienten , welch - daS teure Kleinod zu bewachen hatten .
Der C�eparativagen . im Innern entspcecbend ausgeschmückt ,
kostete im AX> M. Was das für den Dahingeschiedenen zu er -
bauende L) ! ausoleum kostet , war nicht in Erfahrung zu bringen .

Ais » die Frau Fürstin läbl ihren Hund mit fürstlichen Ehren
„ beisegen " . Das klingt wirklich wie blutiger Hohn auf untere
sozialen Zustände . Auf der einen Seile der „ Separalwagen "
für den Hmud , auf der anderen eine „ Arincnleiche " für de »
Menschen . Und was mag die Fürstin erst mit dem Köter an -
gestellt heilen , als derselbe sich noch seines kostbaren Levens er -
freute ! Alan sollte es kaum für möglich halten , daß in einer
Zeit , in welcher Taufende und Abertausende von Menschen nicht
das Salz oiufs Brot haben , wo die Roth und der Mangel am
Nöthigsten auf das Aeußerste gestiegen sind , Leute Unsummen
Gelbes vergeuden für die „ Beisetzung " eines Hundes . Es ist
nochwendig , solche Vorkomninisse tiefer zu hängen , es dürfte dann
der Boargeviste klar werden , daß es wirklich einen „ Haß " geben
kann der Proletarier , die das nicht erhallen können , was von
eineS — Hundes Tische lällt , gegen die Geldproyen , welche das
Gebot : Edel sei der Mensch , hilfreich und gut , nur gegen — Hunde
anioenden .

Der AnSschnsi der JttvaliditätS » und MterSversichr -
rnngs Auftalt hielt am 7. und 21 . d. Mls . im Rnihhauie
Sitzungen ad . Zum Vorsitzenden des Ansschuffes für 1893 und
1894 wurde der Gencral - Direkior Roesicke und seinem St>. ll
Vertreter der Buchdrucker Martin einstimmig wiedergewählt .
Ferner wurde die Wahl der nichtbeamreten VorstandsmilgtieSer
für 1893 und 1894 vollzogen : hiernach gehören dem Vorstande
an als Verlreler der Arbeugeder Maurermeister Bethke und
Vanlier Kopetzky , als deren Ersatzmänner Faorikdesiyer Dr . Gerschel
und Bankier Schappach , als Vertreter der Versicherten Schuhmacher
Pladeck und Sleindrucker Slichlinann , als Ersaymäniier Maurer
Daehne und Schlosser Nanse . Weiterhin wurden neunzig Ver -
trauensui nner und ebensoviel Ersatzmänner für drei Jahre ge -
wählt . Schließlich setzte die Versammlung den vom Vorstande
vorgelegten Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für 1893
nach vorangegangener Beralhung in einer Kommission im wefenl -
lichen nach den Vorschlägen des Vorstandes fest . Der Vor¬
anschlag schließt mit einer Reineinnahme von 5 038 807 M. und
mit einer Ausgabe von 83 » 256 M. ab .

Im Perliier „ Sokal - Anzeiger " vom Sonntag findet sich
folgende Stelle : „ Ich rede nicht dios von der Armuth , ich rede
auch von all dem andern Ungemach , von Kummer , Krankheit und
Tod , welche gleich düsteren Meteoren (!) an dem Lebenshorizonte
erscheinen . " —- ( Das kommt davon , wenn man gar zu „geistreich "
fein will . )

Maler Link , Expedient des „Sozialist ", ist verhaftet worden .

Neber den Geschäftsbetrieb in den Animirtneipen hat
nunmehr der Minister oes Innern von dem Polizeipräsidium
Bericht eingefordert . Nach einer zu diesem Zwecke geschehene »
polizeilichen Zusammenstellung sind im Ganze » etwa ziveitansead
Besirafungen ivegen Uebertretung der Verordnung eingetreten .
die sich auf Wirihe und Kellnerinnen ziemlich gleichmäßig ver -
theilen . Für jeden solcher init Geldstrafe belegicn Wirihe wird
ein besonderes Sirafblatt angelegt , das eine genaue Uebersicht
über die Gesammtzahl der Beurasungen geioährr . Es besteht bei
den Behörden die Avsicht , gegen solche Gasiivirtlje , die wieder -

holentlich gegen die Vorschriften vernoßen , die Konzessions¬
entziehung eintreten zu lassen . Das polizeiliche Verhalten scheint
darauf hinzuzielen , die Zahl der LolaU mit Madchenbedreiiung

nach Möglichkeit einzuschränken .

Selbstmordversuch ans der Polizelwache . Ans die Wache
des ld . Poiizei - Reviers in der Dragomrstraße wurde gefiern spät
Abends ein etwa 25 jähriges Mädchen , Zinna K. , eingelieferte
Gegen Mitteniachl ersuchte die K. den ivachhabendei , Schuymann ,
für einige Augenblicke austreten zu durien , und der Beamte be-

gleitete nun das Mabcheu nach dem Hofe hinaus . Hier begab
sich die Jnhaflirte nach einein Aborte imd verriegelte die Thür
desselben. Bald darauf sorder ' e der Begleiter der K. diesrlbe auf ,
herauszukommen . Als das Mädchen sich ober nicht meld - te
wurde der Schutzmann stutzig . Er holt » ein Stemm - isen , erbrach
geivallsain die Thür des Klosets und fand nun , daß die Arrestantin
sich um Querbalken mittelll ihrer Schürze aufgehängt hatte und
bereits bewußtlos war . Die Lebensmüde wurde »ach der Wache
zurüu gebracht , unv erst nach längerem Bemühen gelang es hier
einen » hmzugeruieuen Arzie , sie zum Bewußlfein zurüuzubringen .

Dheike eineS menschlichen Gerippes sind auf dem Grund -
stück des Bäckermeisters R. in dem beuachbarlcn Zeyiendorf auf -
gesunden worden . Das in der Potsdamer Straße belegene Hans
hatte bisher keinen eigenen Brunnen und sollte einen solchen
erhalten . Beim Graben stieß man etwa einen halben Meter tief
unier der Erdoberfläche aus Wioerstand und legte bei den weiteren
Arbeiten ein ganzes Slelett frei . Beim Herausnehmen fiel es
auseinander und wurde alsbald aus dem Zehlendorfer Friedhofe
vergraben . Bezüglich des Ursprungs des Gerippes besieht die

Anucht , daß es sich um die Gei - eine eines im siebenjährigen
Kriege oder in de » Freiheitskriegen gefallenen Soldaten handelt .
Namentlich sind nach den Gefechten vor der Schlacht bei Groß -
beeren »n jener Gegend viel « gesallene Soldaten bestallet worben .
Diese Vermulhung wird noch dadurch uulerilützt , daß Theile
eines Sarges nicht vorhanden waren . Im Hinblick hieraus ist
auch von einer Unlersuchung Abstand geuounue » worden .

Eine Diebesbande , die anZ l2 Männern und 2 Frauen
besteht und zahlreiche Einbrüche in Geschäftslokale im Norden der
Stadt verudt hat — u. a. wurden einem Kaufmann B. Wäsche -
stücke im Werihe von 1200 M. enlwendel — ist von der Kriminal .
polizei ernüuelt und festgenommen worden . Die sehr umfang -
reiche Ermiuelungssache trägt das Rubrum : Wider Hauptmann
und Genoffeii .

Der durch LenchtgaS betänbte Plätterei - Jnhaber Meyer
aus der Luisenstraße ist bereils soiveit hergesieiil , daß er die
Sprache wiedererlangt hat . Es ist hiernach sür beide Ehegatte »
keine Gefahr mehr vorhanden . An die verhängmßvolle Nacht
ist übrigens bei beiden keine Spur von Erinnerung vorhanden .

Marktpreise in Verlin am 22. Dezember , nach Ermitte -
klingen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
15,40 —15,00 M. . mittlerer von 14,90 —14,60 M. , geringer von
14,40 — 14,00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,60 —13 . 30 M. ,
mittlerer von 13 . 20 —12,90 M. , geringerer von 12,80 —12,50 M.
Gerste per 100 Kg. gute von 16,50 —15,70 M. , mittlere von
15,60 — 14,90 M. , geringe von 14,80 —14,00 M. Hafer per 100 Kg.
guter von 15,80 —15,10 M „ mittlerer von 15,00 —14,30 M. ,
geringer von 14,20 —13,50 M. , Stroh , Richt - per 100 Kg. von
— M. Heu per 100 Kg. von — M. Erbsen
per 100 Kg. von 40,00 —25,00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg von 5o,00 —2o,00 M Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 80,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,00 M. Rind -
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,40 0,90 M. Cchiveinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,10 M. Kalusleisch per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,50 - 0,80 M. Bulter per 1 Kg. von 2,80
bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 6,00 —3,00 M. Fische per
1 Kg . : Kurvsen von 2,40 —1,20 M. Aale von 2,80 —1,20 M.

Zander von 2,40 —0,80 M. Hechle von 1,80 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2,40 —1 . 00 M. Bleie von 1,40
bis 0,80 M. Krebse per 60 Stück von 8,00 —2,00 M.

Polszeibericht . In der Nacht zum 22 . d. M. erscboß sich
im Thiergarten in der Nähe des Neuen Sees ein Haudlungs -
gehilse . — Am 22. d. M. Vormittags fiel vor dem Hause
Wrangelstr . 9 ein Schuhmacher infolge eines Fehltritts zur Erde

und erlitt - wen Bruck der Kniescheibe . Er wurde nach der
Charitee gebracht . — Nacknütlags wurde in den Anlagen des

Humboldthains in der Rügenerstraße die Leiche eines neu -

geborenen Kindes und im Landwehrkanal am Garlen - Ufer die
Leiche einer imbekannten , etwa 85 jährigen Frauensperson ans -
gesunden . — Vor dem Hause Große Frankfunerstr . 18 wurde ein
7 jähriger Knabe durch einen Pferdebahnwagen überfahren und
am Kopse so bedeutend verletzt , daß er nach Anlegung eines
Nolhverbandes nach dem Krankenhause am Friedrichshain ge -
bracht werde » mußte . — In der Stacht zun » 23. d. M. stürzte
sich eine Frau aus einem Fenster ihrer im vierten Stock des

Hauses Paukstr . 24 « belegenen Wohnung auf den Hof hinab und
erliit so schwere Verletzungen , daß sie bald darauf verstarb . —
Am 22. d. M. und an dem darauffolgenden Mvrgen fanden fünf
Brände statt .

GevizslkSrBeLfUttg »
Ei » böses Weihnachtsgeschenk erhielt der „ Arbeiter "

Msred G öltert gestern von der ersten Straikammer hiesigen
Landgerichts I . Göitert ist ein äußerst gefährlicher Einbrecher ,
dessen Kraflanstrengungen selbst die stärsten Eiseuthnren nicht
Stand hallen . Er ist am 3. August Nachts in höchst seltsamer
Weise beim Diebstahl ertappt worden . In jener Nacht wurde
in dem Komptoir des Kaufmanns Sckmigelsky , Gertraudten -
straße 11 , ein Einbruchsdiebstabl verübt . Die Doppelthüren
waren zerbrochen , die Pulte gleicksalls gewaltsam geöffnet und
aus denselben außer einem Loiterielose und Briefmarken auch zwei
goldene Uhren gestohlen morden . Das Hans Geriraudtenstr . 11
steh ! durch eine Doppelthür mit dem Hause Kleine Gertraudten -
straße 4 in Verbindung . Bei der Vizewirthin jener Hauses , einer
Frau Schäfer klingelte es in der genannten Nacht gegen st ' zS Uhr
Morgens und es wurde der Frau Schäfer gemeldet , daß ein
zunger Mann draußen stehe , welcher behaupte , bei einer Haus -
bewohnerin einzuwohnen und um einen Hausschlüssel biiie , da
er den seinigeu verlegt habe und auf Arbeit müsse . Frau Schäfer
ist aber eine resolute Frau . Sie ließ den Fremden in ihr Schlaf -
zimmcr trelen , muslerie ihn vom Bett aus und erklärte ihni
rundweg , daß er gar nicht im Hause wohne . Der Fremde — es
war der Angeklagie — griff kühn nach dem auf dem Tische
liegenden E >lüsielbund der Frau Schäfer und eilte zur Thür
hinaus . Die Frau sprang schleunigst in einen Morgenrock ,
alarmirte die bei ihr wohnenden Schlafleute und man machte
sich an die Verfolgung des unheimlichen Menschen . Ader so sehr
» ran die Treppen auch absuckle , man fand keine Spur von ihm .
Endlich entdeckte man ihn fest eingezwängt in dem Zwischenraum
der Doppelthür , welche die beiden Häuser verbindet . Man be -
sörd . rl « ihn zur Wache , und hier wurden ibm die goldenen
Uhren abgenommen , die ans dem nachträglich erst entdeckten
Diebstahl bei Schmigelski herrührten . Als man dann in
seiner Wohnung Hau suchung abhielt , fand man noch eine
ganze Reihe von Wiißwaaren , Wäsche , Kragen rc. vor ,
welche einem Frl . Schuff aus einem Laden der König -
straße mittels Einbruchs gestohlen worden waren . Der Dieb
hatte in diesem Falle eine geradezu erstaunliche Dreistigkeit an
den Tag gelegt , indem er die eisenbeschlagene Tdür erbrochen
und die Füllung herausgeschnitten hatte . Der Staalsanivalt war
der Ansicht , daß die Menschheit vor einem so gefährlichen Subjekt
recht lange gesichert werde » müsse und er beantragte desbalb
acht Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Ter Angeklagte erklärte sofort , daß er „ nach
Leipzig " gehe » werde , der Gerichtshof erkannte ganz nach dem Antrage
des Staatsanwalts . Der Angeklagte wird also günstigen Falles
erst im neuen Jahrhundert die Freiheil wieder begrüße » können .

W? « « « »- rs «chtkx ?l ?th ; znpg sjjfc VtlkidizüN ? stand
gestern der Kaufmann Wilh . © cht I den er vor der drillen
Strafkammer des Landgerichts I . Ter Rechtsanmalt Wühle
hatte an den Angeklagten e: Ledührenforderung in Höhe von
3 Mark . Da der Angeklagte nicht zahlte , wurde er vom Rechts -
anmalt verklagt , und dann wurde die durch die Koste » auf zirka
8 Mark angewachsene Forderung durch den Gerichtsvollzieher
eingezogen . Hierüier erbost richtete der Angeklagte an den
Recktranwalt ein Schreiben , worin er demselben vorwarf , daß er
die Gebühren bemis einmal verrechnet habe und wenn er de »
Betrag nicbt wieder herausgebe , werde der Angeklagte ihn bei
der Anwallskammer anzeigen . Ferner wurde dem Rechtsanwalt
mitgetheill , daß der Angeklagte mit Bezug auf ihn zu anderen
Personen geäußert habe : „ Ten Burschen werden wir uns langen " .
Im Termine behauptete der Angeklagte , daß die letzlere
Aeußerung nicht dem Rechtsanivalle , sondern einer anderen
Person gegolten habe , ebenso sei er in Betreff der an ihn ge-
stellten Gebührenforverung der Ansicht gewesen , daß ein Bekannter
von ibm , der ebenfalls zu den Mandanten des Rechts -
anwalls gehörte und an den er eine Forderung hatte ,
das Guthaben des Rechtsauwalts beglichen habe , wie
er , der Angeklagte , es beauftragt habe . Die Be -
weis aufnähme siel nach beiden Richtungen hin nicht
zu Gunsten des Angeklagten aus , so daß der Staate -
anwall gegen ih » eine Gefängnißstrafe von sechs Wochen
beantragte . Der Gerichtshof erkannte wegen der versuchten
Nöthigung aus 14 Tage Gesängniß , wegen der Beleidigung aus
3 M. Geldstrafe .

Zwei jugendkiche Taschendiebe , die auf diesem Gebiete
Auheroroei . tliches verspreche », standen gestern vor der I . Straf -
tammer des Landgericht I . Der jüngere von ihnen , der 16j . ihrige
Bernhard Liesche , machte den Eindruck eines Schnlknaben , er
konnte kaum über die Schranken blicken , die den Auklageraum
riuschließen . Er ist in Magdeburg bereits mehrfach wegen Taschen -
virbstahls vorbestraft worden und hat dann auf eigene Faust
Diebesmhrten unternommen , die er bis nach Stragburg und
Trier ausoehnle . Im Gefängnisse zu Magdeburg halte er
seinen Mltangeklagten , den ebenfalls aus Halberstadl stammen -
den und mehrfach wegen Taschendiebstahls vordestrasien

Theodor Hofs mann kennen gelernt . Die beiden sauberen
Früchtchen beschlösse », nach ihrer Freilassung gemeinsam Berlin

unsicher zu mache » . Dieser Plan wurde auch am 1. November
ins Werk gesetzt . Hier erlitten sie bereits am folgenden Tage
durch die Wachsamkeit der Polizei Schisfunich . Ter Kriminal¬

beamte Wand beobachtete die beiden Angeklagten a » ienem Nach -

mitrage , als dieseloen in der Menschenansammlung , die vor dem

Panoptikum Unter den Linden stallzusiuden pflegt , gemeinsam
eine Anzahl Tasckendiebuähie auSsührien . Ter Zeuge er -
klärte vor Gericht , daß er in seiner langjährigen Präzis noch
keinen Taschendicb mit solaer Geschicklichkeit habe „ ardeileu "

sehen , wie den Angeklagten Liesche . Er stelle die geriebensten
ungarischen Taschendiebe in den Schatten . Sie hatten es Haupt -

sächlich auf Tarne » abgesehen . Während Hoffniann den Liesche
„deckte " , habe der LeyUre iich mit seinem kleinen Körper wie ein

Wiesel durch die Menge geschoben , hier und da die Taschen der

Damen desühlend und dann seine Hand geschivind aber zu -

zugleich vorsichtig hiueingleilen lasseud . Als Liesche

soeben ein Portemonnaie eroeutet halte und es seine »,

Helsersh - lfer zustecken wollte , sprang der Beamte Hinz » und nahm
neide Spitzbui en fest . Es wurden zwei Porlemounnies mit reckt

beträchtlichem Inhalte bei ihnen gesunde » , ein drittes ivollten sie

an erner bestiminten Stelle des Reilweges Unter den Linden rer -

scharrt haben ; eliie Nachsi. chung ist aber erfolglos gewesen .

Liesche halte ein Zehnmarkstück zivische » dem Westenfutter ver¬

borgen . Ter Gerichtshof vernrtheille die Angeklagten zu je
drei Jahren G e s ä n g n i ß. — Ob diese beiden jugenv -

lichen Taugenichtse gerade m Gesängniß gebessert werden , ist !
sehr dre Frage .

Die Hanptverhandlung gegen de « Buchdrucker M.

Schrinner wegen Druck bes verbotenen sozialdemokratischeit
Liederbuches fand am 19. d. M. statt und zwar auf Antrag des
Staatsanioalts unter vollem Ausschluß der Oeffentlichkeit , da du

Lieder , wegen welcher Anklage erhoben worden war , zur Ver -

lesung gelaugten . Da die Verhandlung ergab , daß der Bestellt :
der Liederbücher nicht zu ermitteln war , da Schrinner angab ,
denselben nicht zu kennen und da noch kein Exemplar derselben

verausgabt war , sondern die Liederbücher in bedruckten glatten
Bogen konfiszirt wurden , ein Vergehen aber erst mit der Fertig -
stellling und Verbreitung einer verbotenen Druckschrift eintritt , so
konnte keine Bestrafung erfolgen . Der Antrag Schrinner ' s , ihni
die Liederbücher nach Vernichtung der vier verbotenen Lieder

zurückzugeben , wurde abgelehnt , da , wie der Vorsitzende des

Gerichtshofes ausjührte , „ das ganze Liederbuch von einem revo -
lutionären Hauch durchweht sei ".

Es wurde also aus Vernichtung der 6000 Bücher und der

dazu verivanbten Platten erkannt . Die Kosten wurden der

Staatskasse auserlegt . .

Nm Mittwoch fanden vor dem NntersnchnngSrichter
umfangreiche Zeugenvernehmungen in der Strafsache gegen de »
Kriminalkommissar Arnould stall . Es wurden gegen 40 Per -
sonen vernommen . Wie wir hören , wird die Voruntersuchung
noch längere Zeit in Anspruch nehmen .

Soztnle IteverNckk .
Zur Arbeitsloseufrage . Die Stadlverordneten M a g d e'

8 u r g s bewilliglen zur Beschäftigung Arbeitsloser die SuinNir
von 50 000 Mark .

In der Kölner Arbeitslosen - Versammlung , über die scho »
berichtet ist , erregte die Mitideilung eines Redners einen Sturio
von Entrüstung , wonach der Ober - Bürgermeister Becker jii »gb

zu einer Deputation der Arbeiislose » geäußert haben soll !
„ Wenn Ihr nichts zu arbeiten habt , macht , daß Ihr mal aus

Köln ' nauskoinmt . " Bemerkt fei ausdrücklich, daß durch die Ab-

immung sestgestellt wurde , daß von den nach Schätzung eines

ortigen Zentrumsblattes mmdestens 2000 , nach unserer Schätzung
ca . 2500 m der Versammlung anwesenden Personen nur etwo
12 nicht arbeitslos waren . Daß in Köln ein wirkliche
Nolbstand berrschen muß , bedars danach keiner weiteren Beweis -

fiihrung . Um so mehr wird die Aeußerung des Ober - Bürgec -
meisters selbst manchen Gegner befremden .

In Mainz wurde eine von den „ Unabhängigen " auf de»

21. Dezember einberufene Versammlung polizeilich verboten
Einem der Einbernser verbot die Polizei , die Arbeitslosen - Vec -
saminlung etwa in seiner Wohnung abzuhalten . Dabei mißt die

Wohnung kaum 10 Schritt im Umfang . Durch die Auslösung
und das Verbot von Versammlungen kann die Situation natür -

lich nur verschlimmert werden .
Aus Bern bürg berichtet das „ Volksblatt für Anhalt " !

Wie uns mitgetheill wird , hat aus Veranlassung der städtischeü
Behörden eine Versammlung der hiesigen Steinbruchbesitzer stall-
gefunden , in welcher die Frage erörtert wurde , ob es möglich so-

angesichts der bestehenden Arbeitslosigkeit eine größere Anzahl als

bisher zu beschäftigen . Die Steinbrnchbesitzer sollen sich verpflichw
haben , je acht Arbeiter mehr als bicher einzustellen . — In dck

Stadtverordneten - Versammlung am Montag sollten Maßregel »
gegen die Notblage der Arbeitslosen verhandelt werden , in öffenl-
licher Sitzung war aber nichts hierüber zu hören , die Sa�
wurde vielmehr „ geheim " behandelt . Warum ? Darüber werde »
uns die Remliale der Verhandlungen Aufklärung geben .

Aus Lennep thcilt man der „ Elberfelder Zeitung " wi--

daß die von der Stadt beschäftigten Arbeitslose » versuchten , dul «
einen Streik höbere Löhne zu erzielen , daß sie aber , von dss
Frucht ! osigsZl ih « ? Legsnuens überzeugt , sehr bald an ihl '
Arbeitsstelle zurückkehrten . — Das bedeutet do t, nur . daß die vo»
der Sl . jdl gezahlten Löhne über allen Begriff niedrig waren .

Der Borstanl » des NnterstlistnngSvereinG Deutschs
Buchdrucker erläßt ein « Bekaniitmachnng . aus welcher folge »»*?
entnommen sei : „ Mit dem 31 . Dezember d. I . stellt der U.

D. B. seine Thätigkeil ein und an dessen Stelle tritt der Verbam
der Deutschen Buchdrucker . Das neue Statut sowie die 2' '

schlüsse des Vorstandes über die Leistungen des Verbandes gePü
den Mitgliedern demnächst zu . Betreffs der Leistungen »"

reisende und tonditionslose Mitglieder am Orte bleibt vorläuB

dieselbe Karenzzert und die gleiche Höhe der Unterstützung
seither im U. B. D. B. — Laut Beschluß des Vorstandes werb*?
den dem Verbände beitretenden seitherigen Mitgliedern des U. �
D. B. die zu letzlerem Vereine geleisteten Beiträge in bezug «??
elwaiae Gewährung von U- terstutzungen in Anrechnung gebrao ) '
Das Eintrillsaelv sür Neueintretende beträgt 1 M. , sür Wied*?'
eintretende 2 M. Der Verband gewährt außerdem Unterstütz »»' '
an vorübergehend erwerbsunfähige Mitglieder vorläufig >'

Höhe von 7 Mark pro Woche : eine evenluelle baldige Erhöh »»*
der Unterstützung auf 10 . 50 M. pro Woche unterliegt noch

Erwägung . Die Unterstützung an Eriverosunfähige wird 52 Wo«? ?
geleistet , im Slerbeialle ein Begräbntßgelo von 50 resp . 100

Der Verbandsbeitrag ist vorläusig auf 80 Pfg . pro Woche st»

Arbeitende und 20 Psg . sür arbeitslose und vorübergebt »-
arbeilsnnsähige Milglieder festgesetzt . Der Verband der Deutscht '
Buchdrucker begiunt seine Thätigkeil in einer schweren Zeit :
in allen Berufen zu Tage treiende Elend der Arbeitslofiglt?
macht sich auch in der Kunst Gutenbergs geltend . Leider fi»dt?
wir bei unseren Prinzipalen hierfür kein Versländniß ; das

streben derselben gcht vielmehr dahin , durch Eriveiterung bt'

Lehrlingsskala die Roth noch zu vergrößern . Daß diesen auf weites
Berschlechlerung » nsrerLage hinzielenden Bestrebungen derPrinzip »'
nur eine stark « Organisation enlgegenlreten kann , dürste itbss?
denkenden Kollegen klar sein . Möge daher ein jeder , der s«»l
Zeit begrißen , mit aller Kraft dahi » wirken , daß die Lauen

'

gerüttelt und sich ihrer Pflicht bewußt werden , milzuwirke »
»'

dem Ausbau der Gehilsenorganisution . Durch Grund » » -

gegnerischer Gehilfenvereine und Kassen wird eine Zerspiiiteru »?
Ver Gehilienschast und eine größere Aohängigkeit derselben Vj?
der Prinzipalität beabsichtigt . Kollegen ! Laßt Euch nicht »' s
führen , seid jederzeit eingedenk , daß Eure Interessen nat »

gemäß nur gewahrt sein könne » in den Reihen der opstt,
vereuen Kollegeuschast ! im Verbände der Deutschen Buchdrnchss

Ferner tritt die Zentral - Kranken - und Begräbn «?
iasse für die Mitglieder des Unterstützuug ? . ,
Vereins Deutscher Buchdrucker ( E. H. ) , nachdem
außerordentliche Generalvcrsummlung zu Berlin am 13. Noveim�
1892 die Auflösung der Kasse beschlo,ien hat , „ » » mehr mit
1. Januar 1893 in Liquidation . Laut § 49 des Statuts »' '

unter Zustimmung der erwähnten Generalversamiiilung wird �
Abwickelung der Geschäfte durch den Vorstniid vollzogen . '

Liquidation der Kasse vollzieht sich i » folgender Weise : Die »"l,
daubenen Kranken sowie diejeiiigen Mitglieder , welche bis i ».
31 . Derember d. I . , Nachts 12 Uhr , erkranken , werden bis l ,
ihrer Genesung beziv . Aussteuerung aus den « vorhandenen F» » x
unlerkiützt . Die vom I . Ja , mar >893 ab erk >u»keiiden Mirgl »' -?.
erhalten aus der geutral - Krankeukasse keine Unterstützung »ssl,
( sür die Miigljeder des Verbandes tritt letzleier «>») . Tie ley

Beilragsleistuiig für die Ze » lral - Kra » ken - und Begrabnißkasse *

svlgt am Evunaoeud , de » 31 . Dezember d. I .

Ekne » Entwurf zur Reorganisatiou deS HambstrS�,
GewerkschaftokartcllS sinden wir im . Hamburger Echo "
ciedriickt . Als Zweck der Vereinigung wird bezeichnet , sür »

Ausbreitung und Krästianng der Geiverkschasten in Hamburg >

' wirken , sowie den einzelnen Geweikschaften in ihren Bestrebung .
mit Rath und That zur Seite zu stehen und ein gemein }0' "



VitL . M i l! ? geroerbltoien fragen und Angelegen - 1 Ini�ischen befanden sich die Herren Beamten schon auk de "
Ausführung all « I � nicht und sie reimden schleunigst dem Auszsage zu.

Martens nahm schnell die Gelegenheit wahr , der . Herren noch
organisirten Arbeiter interessirl sind . Bon Bedeutung in dem
Entwurf ist die Bestimmung , dag das Kartell alljSbrlich eine
statrstische Aufnahme über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der
arberl enden Bevölkerung Hamburgs zu veranstalten habe , die
Zusammenstellung dieser Aufnahme soll unter Leitung der
Karlellkommission geschehen . Als weitere Aufgaben des Kartells
sind in dem Entn ' urs vorgesehen die Regelung des Herberqs -
Wesens und des Arbeitsnachweises . sonne die nöthige Agitation
zu den Gewerbegerlchts - Wahlen . Ferner ist bestimmt , dast Boy -
kotls nur vom Kartelle ( nicht von einzelnen Gewerkschafien ) und
zwar mit Zweidntiel - Majorilät beschlossen werden dürfen ; auch
ist de, ArdeitselnsteUnngen bestimmt , daß dieselben nur dann
vom Kartell unterstützt werden , wenn die belheiligten Organi¬
sationen mindestens für vier Wochen im stände sind , aus eigenen
Mineln die Kosten zu bestreiten . Zur Deckung der Ausgaben
des Karlell « ist pro Mitglied der betheiliglen Gewerkschaften ein
vierleljädrlichcr Beitrag von lv Pf . vorgesehen . Bei Streits
und Ausschlüssen , zu deren Nnterstntzung sich das Kartell ver -
pstichiel hat , kann ein von den Biitgliedenr sämmtlichcr bethei -
lipten Gewertswailen z» zahlender regelmäßiger Beilrag bis zur
Höhe von 10 Pf. pro Woche beschlossen werden . Für Anleihen ,
die zur Unterst utzuru von Streits und Ausschlüssen eiwa auf¬
genommen werben , ist bestimmt worden , das solche die Höhe von
1 Dt . pro Mitglied der belheiligten Gewerkschaften nicht üder -

stiigen dürfen .

Wirkliche Ordnung km Gewerbe zu schaffen und zu er -
halten ist keiner privaten Organisaliou mehr möglich . Der Kapi -
tali - mus setzt über alle Scvranlen hinweg , die man ihn , solcher
Weise setzt . Will man Ordnung haben , so muß die sozialistische
Prodiillion eingeführt werden . Tas geht wieder aus soigender
MilcheUung der „ Frankf . Zig . " hervor : Der Verband der vogt -
ländischen und erzgebirgischen Stickereien hat sein « Auflösung de-
schlosten . Um dem Waarenfchleuder vorzubeugen , hatte der Bei -
band für seine Milglieder Btindestlöhne und Bestiinmungen über
bejchränkte Arbeitszeit festgesetzt . Es hat sich jetzt bei reichlicher
einlauieuden Austrägen herausgestellt , baß diese Beschlüsse des
Verbandes bei de » Mitgliedern vielfach unbeachtet bleiben und
der Berbandsziveck daher Nicht erreicht wird .

Zu welchen Manövern deS NnternrhmerthnmS der
Begriff „ Eozialreforni " mißbraucht wird , lehrt auch ein Bor -
kvmmniß , über iveiches das D u i s b u r g e r Gewerbegericht zu
veryandein hatte . Tie „ Rheinisch - Weslfälifche Bolkszeitung " be -
richiet hierüder : Als im Sommer 1889 die Noihlage der schle -
sische » Weber allgemein bekannt wurde , wandte sich die Duis -
burger Firma R. Schöitsrndl ( mechanische Weberei ) an einen
Landralh des schlesischen Wedervezirts um Ardeiter für
ihre Weberei . Der Lanbrath verwies die Firma an den
Orlsvorfteher von Leutnantsdors . Letzterer , als Zeuge vernommen .
halte die Schreibe » der Firma zur Berhand . ung eingesandt j sie
kamen in der Sitzung des Gewerdegenchls zur Berleiung . Einige
Stellen sind recht interefjant . Es heißt darin : Wegen der hier
vorherrschenden Eisen - und Kohlenindustrie feien Weber
stets gesucht , und es wäre die wirksamste Sozialresorm ,
wenn die Leute aus den Nothd ' strikten nach Duisburg
gezogen würben . Dabei verlangte die Firma tüchlige ,
brave aber nur verheiralhete Arbeiter , womöglich mit Kindern
über 14 Jahren , damil dieselben ' nitverdienen könnten . Der
Lohn wurde bei ausschließlicher Akt - rdarveil auf 2,50 Di. , 8 Di. ,
ja 4 M. und dariider angegeben . Es meldeien sich daraufhin
auch mehrere Familien zur Uederf . edekung nach Duisburg . Diese
Mlißlen einen Revers unterschreiben , worin sie sich aus 8 Jahre
verpflichteten . Jetzt , im Jahre 1892 , klagte einer dieser armen
Weber gegen die Firma aus Zahlung eineS Tagelohnes von
2,50 M. oder sofortig « Lösung des Arbeitsvertrages . Obgleich
derselie , wie die Zeugen betur . deten , von Morgens früh bis Abends
spii fleißig bei der Aibei ' . war , hatte er es mitunter nur au
t ! ! M! z. agc ! ohn von ! . 7S . ■"«brecht , wovon dann noch wöchntllich
2,50 Di . sür die Herreise nach Duisburg abgezogen wurden , ob -
gleich die Firma srei « Ficht i verspiochen halle . Das Gewerbe -
gerichi verurihiilte denn auch dl « Firma zur Zahlung eines
Tagelohnes von 2,50 M. ab 1. Juli 1892 , au welchem Tage die
Klage anhängig gemacht worden ist .

Zur Errichtung eineS GewerbegerichtS in Rostock „ist
zur Zeit ein Anlaß nicht gegeben . " Dieser Bescheid , der nocd
näher motivirt ist , wurde mehreren Rostock er Arbeitern zu theil ,
als sie gegen die gleichartige Aussaffung des Rvslocker Magistrals
beim mecklenburgische » Ministerium des Inner » Beschwerde ge -
führt halten . Da das Gesetz die Landes - Zentralbehörde als letzte
Instanz anführt , durch welche die Schassung eineS Gewerbe -

Aerichls angeordnet werden kann , und diese Instanz eben das
Ministerium ist , so eröffnet sich der Arbeiterschaft Rostocks und

vermuthlich ganz Mecklenburgs die liebliche Aussicht , ein Ge -

wirbegericht nie bekommen zu können , falls der ministerielle Eni -

scheid nicht rückgängig gemacht wird . Es ergiebt ( ich hieraus
wieder , wie verjehlt es war , die Einführung des nützlichen In .
stitnle de- . Gewerdegerichl « vom Belieben der Orts - und höheren
BehSlde- . i abhängig zu machen . — In Pirmasens ( Pfalz ) haben

sich nva zwei Männer — die Sladtschreiber Orkemann und

Rippel — gefunden , die den Vorsitz in dem zur Hälfte aus

« vzioldcmolraten bestehenden Gewerbegericht führen . Dauiit
hätte sich der srühere „ftoustikt " in Wohigeiollen ausgelöst .

. Ter Staat als Unternehmer . Aus Staßfurt wird

ch . m . Volksblatt für AnHall " geschrieben : Zum Montag war
ttne Versammlung für die Belegschaften der fiskalischen Werke

«loßfurt - Löderdurg einberufen , um über die neu « Werkordnung
su berathen . Nachdem die hierorts erscheinenden bürgerlichen
Organe die Bekanntmachung gebracht hatten , war man in
den Beamlenkreisen sofort bemüht , die Redakleure der

Organe oder auch die Polizeibehörde nach dem Em

berufer der Versammlung auszuforschen . Diese Be

wühungen hatten denn auch das Ergebniß , daß der Ein

b- ruser als in keinem Berhältniß mit dem Werte und der

Belegschaft stehend ermittelt ivurde . Am Montag Morgen waren
wm an velschieienen Stellen der WerkSgebäude deS fiskalischen
Schachtes „ Achenbach " Plakate angeschlagen . ,n welchen vor dem

Gesuch « der angekündigten Versammlung gewarnt wurde , da der

Eiubrrufer in keinem Verhälmiß zum Werke und der Belegschaft
üihe . Angesichts der gegenwärtigen wirthschastlichen Nothlage
war auch dieWhkung eine entsprechende , die Bergarbei » » blieben

sttn . und die Herren Beamten , 15 —18 an der Zahl , fanden sich
Jw, um vielleicht doch diesen oder jenen Besucher der Bersamm -
' Ung zu ermitteln . Nachdem die Versammlung eröflnel
" nd einem vom Schacht „Achenbach " aemaßregellen Berg -
Url - eiler der Vorsitz »rlheilt war , forderte der Aus -
scher Geißler daS Wort , um zu konftaliren , daß keiner
bw Anwesenden auf dem fiskalischen Werke arbeite . Sleiger
�Ndemanr . kühlte sich verpflichtet , auch eine Rede zu reden , indem
w noch konstalirte . daß der Einberuier der Versammlung in
winem Verhaltniß zum Werke stehe . Genosse Martens nahm
?urnus das Wort , um den Herren Beamten Uber die „ Klippe " .
udir welche sie anscheinend nicht hinüber kommen konnten , zu helfen ,
wdem er unter lebhafter Zustimmung der Versammlung aussührte ,
b. °b es höchst charakteristisch sei. wen » man solche an sich gewiß trau -
sS « Thalsach », daß man zum Einberuser einer Versammlung für dir
�ltgschaslen fiskalischer Werke Personen verwenden muß . die

zuzurufen , daß es uns zur größten Befriedigung gereiche , die
Herren , die sonst immer das große Wort führen , d. h. da , wo
sie niemand widerlegen darf , vor den Worten eines Sozial -
demokraten flüchten zu sehen . Als die Versaminelten die eiligst
Fliehenden sahen , erscholl ein allgemeines Lachen . Zu kon -
staliren bleibt noch , daß durch das Eintrittsgeld , welches die Be «
amten berappen mußte » , einigermaßen die Versainnilungsunkostcn
gedeckt werden konnten .

� i n e Beziehung zur Be legschaft haben , noch zu konftaliren wage . „ Den

i e*8ftrbnter möchte ich sehen , der es wagen würve,� eine Ver -

Bwinlung aus freier Initiative einzuberusen , der würde Ihren
�aßregeiungsgelüsten zum Opjer sallen . Wollen Sie eiuen

�gardeiler zum Einberuier haben , so schassen Sie erst die Bor -

sZbingung dazu . Tas ist die W> erkennnng der gesetzlichen
N«ichderechtiauna des Arbeilcrs ! Dieselbe steht wohl aus dem

V»pc- r , ad « i » der Praxis steht es sehr „ windig " damit aus . "

Ver - sÄilrnrlnitgen :
Die Delegirten der Streik - Kontrollkommission tagten

am Tonnerstag Abend in Teigmüller ' s Lokal in der Alten Jakobs
straße . Auf der Tagesordnung stand : die Auer ' fchen Resolutionen
und die Thätigkeil der Berliner Streik - KoiitroUkommissioii . Da
unser Berichterstatter , der bisher regelmäßig über die Veriamm -
lungen der Streik - Kontrollkommission berichtet hat , uns dieses
Mal im Sliche ließ , so geben wir nachstehend den Bericht der
„ Volks - Zeiiung " wieder . Inwieweit dieser Bericht Jrrlhümer
entbalten sollte , wird es Sache der Belheiligten sein , dieselben
vickiig zu stellen . Soweit uns selbst solche Jrrlhümer
ausgefallen sind , stellen wir sie am Schlüsse des Be
richles bereits richtig . Tiefer selbst lautet : „ Der Vor
sitzende , Goldarbciter Faber , führte vor , die Streik
Kontrollkommission habe von jeher das Recht gehabt , nach
Prüfung der Sachlage diesen Boykott sofort zu verhängen . Diese
Machtvollkoiumeiiheit habe die Führer erzürnt ; es müsse nun be>
schlössen werden , ob die Lefuaniß weiter bestehen solle oder nicht .
Da Auer trotz Einladung nicht erschienen war , so entwickelte sich
«ine recht heftige Diskussion über die Resolution , wobei der
Redakteur P ö tz s ch aussührte , ein Streik sei in jetziger Zeil
mcistentheils aussichtslos , und da müsse als letzte Wusse der
Boykott angeivandt werden . Kellner Po lter bedauert nur ,
daß Auer nicht erschienen sei , denn sonst „ wolle tt sich mal mit
ihm elrnkis erzählen . " ( Gelächter . ) Jehl wolle man den Boykott nicht
mehr haben , so führt S ch i m a n s k i an . aber früher , als der
. . Vorwärts " noch nicht auf der jetzigen Blüthe stand , da habe
man alle Lokale , wo er nicht ausgelegen , boykoltirt und dadurch
die hohe Auflage erzielt . ( Sehr richlig ! ) Herr A guftin tadelt
scharf das Verhallen der Führer aus dem Pärteitage , denn wenn
etwas vorgeschlagen worden sei , so sei es schon so' gut wie an -
genommen gewesen . Zu dieser Resolution hatten thatsächlich
einige Gegner sprechen wollen , jedoch sei ihnen dieses
nicht mehr gestaltet worden . Wenn man die Verhält
nisse nicht besser kenne , wie Auer , so zog Herr
Massini gegen denselben ins Feld , so solle man lieber stille
schweigen , den » solche Resolution könne nur ei » Mann schreiben .
der nie einen Streik oder eine gewerkschafiliche Bewegung
mit durchgemacht habe ( sehr richtig ) . Wer heute mitreden wolle ,
der dürfe nicht von der Bärenhaut herab predigen , sondern müsse
sich selbst daran betheiligen und selbst mit . thäiig sein . ( Beifall ) .
Verschiedene Redner sprachen in obigem Sinne . Jnzivischcn
waren sechs Resolutionen gegen die Auer ' sche Resoluiion ein -
gegangen . Da seder seine Resolution angenommen wissen wollte ,
so gab es einen heißen Kampf , bevor eine Einigung er -
zielt wurde . Nach langer Tt >. tusston wurde endlich folgende Re
solution angenommen : „ Tie heulige vssentliche Versammlung der
Streik KoiiiroUkommission nimmt von einer Resolution über die ans
dem sozialdemokralischen Parteitag angenommenen Anträge , betr .
den Boykott , die Geiiossenschasten und die Kontrollmarke , Abstand
und verpflichtet sich , nach wie vor sür alle Maßnahmen , welche
sie zu treffen beabstchligt , einzutreten . " — Zum Schluß gab es
noch «ine recht erregte Debatte darüber , ob man über die Bock -
Brauerei den Boykott verhänge » soll oder nicht . Der Oekonom
Herr Thiedeman » soll sich , wie mehrere Kellner anführten . Maß
regelungen der Kellner zu Schulden haben kommen lassen und
wurde denn �auch, nachdem die Sachlage gevrüft worden , mit
55 gegen 8 Stimmen über den Brauerei - Ausschank der Bockbier
Brauerei — Teuweihofer Berg — der Boykott verhängt . "

Soweit der Bericht i » der „Bolks - Zeilung " . Ohne uns mit
der Sache für heute weit « zu befassen , möchten wir nur zwei
Tinge richtig stellen . Zunächst müsse » wir die Darstellung des
Genossen Augustin , als Hütte eine Vergewaltigung der gcgiierischen
Meinung aus dem Parteilag stattgesunden , aus das enischiedenste
zurückweisen . Augustin sowohl wie Borgmann , welche bei diese »!
Gegenstand der Tagesordnung als Interessenten in Frage kamen ,
erhielten sofort nach dem Referenten daS Wort , außer ihnen
sprachen noch acht Redner , und dann wurde von dem
Delegirten Stabernack Schluß beantragt und vom Parteitag
angenommen . ES waren von 43 vorgemerkten Rednern ,
auper dem Referenten , 1 » zum Worte gekommen . Von
diesen zehn Rednern hat nichl einer zur Boykottsrage eine gegen
die Vorschläge deS Referenten ablehnende SleUimg eingenomnien .
Auch Genosse August , n nichl , der diese Frage nicht mit einem
Worte strelste . — Eine vollständig falsche TarsleUung der Dinge
ist SS auch , wenn von Auer ' fchen Resolulioilen geredet wiro .
Die Resolutionen sind vom Parteivorstande entivorsen , in dessen
Namen von dem Referenten Auer vorgeschlagen und »ertreten
worden und schließlich gegen vereinzelle Sinnmen vom Parleilag
angenommen worden . Man hat es in den Resolntiouen also
mit einem Paiteideschluß und nicht mit dem Werke eines eiuzel
neu Genossen zu lhun .

Frietzrichsfelde . In der am 20 , Dezember abgehaltenen
Versammlung des hiesige » Arbeiter - Biidungsvereins
wurde die Anrechnung vom Sli >tu »gss «st verlese ». Danach be-
trägt die Gesammiemnahme 188,50 M. und die Ausgabe
98,70 M. , fodaß sich ein Ueberschuß von 7l,80 M. ergiedt . Dem
Komitee wurde Decharge erlheiit . Der vom Genossen Prelki »
hieraus erstattete Bericht von der letzten Aailaiionstour fand
beiiälltge Aufnahme ; die Genossen wurden aufgefordert , bei der
nächsten Tour sich noch zahlreicher als bisher cinzuiieUe ».

ZiUo « m» I » « Kranken - NN» Atrrbekair » »rr Metallardrtter ( I .
Hamburg . l Ftliai « » « tun 8. ®cn Mil>>lt «d«rn »ut Nachitchi , daß dt «• U '
Ilelle Eounabenb , den St. , (oroie den >1. Tezembei geschlossen bleibt .

$ii der Kun- anistlschen G» « ,tnd » , Kommandaniens » . 79, HSIl
etften Fei erläge , Vviminag « ioj( Uhr , Herr Schafer den «ortrag lider da »
Thema i Mehr Lichl und wenige , Furchl davor .

A« » trat - Keank » n - und Kterdedalt » „ Kuikan " Kern » A. Tie Zahl »
flelle ist Sonnadend , den »«. Te»«»ld - r , geschlossen . Tie »«»rage w. rden am
l. Feieiiag oon 9—10 Uhr früh entgegengenommen .

Fretrettgiöf » « » mein » » . Soi ' nlag , den >8. Tezemder iH », Vormittage
>01 Uhr, RoseiilhaUrtzr . 89, «orlrag .

»iouiaa , den »». Tejemoet 189». Vormittage loV- Uhr , «osenthaler -
ftraße »». «ortrag de» Herrn Bog, Herr.

shloiilag . den re . Tej «md«r i »»>, vormittag » l0>/» Uhr, im Vöhmtfchen
vrauhau «, «onraa .

Tienüag , den »7, Tezemder »999, Siachmtltag » » Uhr, Tönigedant , Tinder »
defcheerung .

Kreier Kiokutirnereln . l . Feiertag Nachmittag t Uhr bei Leopold , Marl »
grafenstr . 8».

Krveiter - Kildnnootchnl ». Sonnabend , Ildrnd « 8! j —idss Uhr. Süd «
Schul » . Hageltdergersir . t8 ! lliiierrichi in Teulsch ( unt . ) : Süd - Ost »
Schule , Reichen de. „einr . im : Unter , ichl in Phyiiologte : Oft - Schirl » ,
Ma. lu »slr . »i : Unter ichl in Rechnen ( um. ) : R o r d s ch u le , Mulleistraße
Rr. >7»a: lliiterrtcht in «uihfühiung und obere « Rechnen . In alle Fächer
tonnen noch Schüler und Schülerinnen auch je »l im Lauf « de « Semeste , S
eintreten .

Keuifcher ( »iialdemsiirniitcher «»( » diud »n pari « . Ru « St.
honore »lt . Safe du Lton de «eifort . Jed . n Sonnabend vffenlyche «er -
. linmiung : reiche «idl lochet , Zetlungen , frauzvstscher Unl. rrichi . Der deutsche

Sirdetter , der fremd nach Pari » toiMlil , findet hier einen Änlehiiüligepu . ilt ,
Rath und vetehrung .

joudoi ». Der einzige hiesig « sozlatdemotralifch « vir «in London », d«r
all « , von « arl Marr und FrtedrtchEngel « l «t0 begrnndel ,
« ommuntsttsch « Arb » t ter - Bl ld ung « ver « t n d«fi >,d«t stch nach
wt« vor «? Tollenhom Street , Tolienham Dourt Si». . W. London .

Zirbetter - Käilgerdund tirrlin » und zimgeaen » . Alle Aenderunoen
im «eretn »ralender lind zu richten an Friedrich «ortum , Manieuffel ,
streiß « 7». K» « na » « >» » . iidend » » uhr : lledüng »st »md«. «astzah ««

I - teuer Mltglled . r . « rSii « »ich « , Mixdorf , Hermann - und «nef - beck-
üraßen - E. r « oe' Benerle . — Lyranta . - . ' andsbargerslraße 8l de>

I Molrhold — SangeS - Scho , Naummstraße 98, M Znbeil . —
: sr - u ndfchaft 2, Frledenstraße Nr. «9 bei Tollkühri . — S l ü ck zu . bei
Änebel , Badstraße 59 ( Wesunddrunnen ) . — Teltow in Tcllom , Schwarzer
Adler . — Esmeralda . Frnchlstr . 91 bct «nah . — Liedertran , tir
Brandenburg , Menaert ' » Boittgarlen . — Hand in Hand 9, Friedrichs -
dcrg , Friedrich «arlstr . >i bei H- Ineck «. — Essnndb runner Männer -
ch o r , «esundbrunnm , Prinzen - Allce lo. — Gcsangverem „ Bruder ha n d"
in Schönwalde an dir Marl ) bei Schulze . — . . Frisch auf " Friedi ! chsb - rg ,
Rummrldburgersiraße bei Trclerl . - „ Vorwärts 7" Rummelbburo . bei
Borgmann . — «Sesangoeretn „ Immergrün " , Tegel , Echioststraßc bei
Schulz .

Kund der geselligen Arbeitervereine Kerlin « nnd Zlnigeg - nd
Alle (suschrikt -n , ben Bund der geselligen Arbeitervereine betreffen »
find zu richlen an : ch. Schröder , Rosli , straße Nr. os, 8 Tr. Konil¬
abend . Thealerverein „ Jphtgenta " bei Kramer , Rlldorf , Herrma », ! -
straße Nr. l«o. — Tambour - Berein „ Borwärts " Rnrdorf , Serrmarm -
und Wandzl,ckNraßen - l5 ! t - bei «ober . — Tambourverein Deulsche chiche
bei N. eoerschiih , Fürdrmgerfir . 7. — Rauchtlud „ Anita " dei Resiie , Weber -
stiaß - IS. — Nauchllub Dornröschen bei »rech , S«uistrabe 104. —
chefelliaer verein „Hl or d" b. Krüger . Fenmir . 6. — Kefeiliger verein „ Waldes -
grün " bei Buchstolz , Krautflr . c (Alle it Tage) . - Keselliger Verein „ Sur
i> e i l ", Nene «önigstr . so. — «efslliger verein ,�s t a l i a" bei «oite , iiollberger -
Slraße 28. — s- felliger Verein ii a e n d f r e Ii Ii d e" bei Schulz , Preuzlaucr
Allee und Trescrowstraßen - Ecke. - BergnügungSverein Helgoland 2 bei
Bliegel , Straiauerile . S7. . � .

y- esaiig - , Kur » - und gesellig « Kerein ». Sonnadend . Paul
Nittelstcher Musitoerein Allegro bei Spwdler , Reichenbergeeftrate ll9 .
Ecke Forsterttrnße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerablheilung turnt heule
von Sit —lOIs Uhr in der Turnhalle , Freienwaldersir . «s. � ,

Buhnenvrrband Normanta >eden letzien Sonnabend Im Monat bei
Leichnih , KönigSdergerftr . 24. PrivaNhealergefellschafl „ S ch n e e g l o ckche n",
Abende I.S »yr dei Schulz , lgrunnenflr . llO. - Thealerverein B erl i n e r
B ä r jeden Sonnadend nach dem i. und IS. Abends »jz Uhe des Weich, Äope .
Nickerstraße «9. — Thealerverein Lefsin g. Jeden einen und legten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung stet Rudolph , lkrautstr . «.

BergnügungSverein Azalia Uhr bei O. Heindorr , Baruwiftr . l « —
«ergnügungSverein Lustige Jugend Adends 9 Uhr, im Resimirant
Lameiibach , Snv. rste . 9. — LergnügnngSoeroin Lustige Zecher Abend «
»% Uhr Me- delSsohnnr . 9. — BeranUgungsveretn Carmen S y l v a Sitzung
9 ilhr im Renaurani von O. Wils . Mar>a»nen - Ufer 2. — Geselliger verein
„ Linde " jeden Sonnabend o Uhr bei Schönhere . Siealsunderstr . IS. — «cr -
gnügn - . gSverern Harmlos , Sitzung mit Tauren Sonnabend , Abends 9 Uhr ,
Blumenstr . «8 bei Wenk. Mitglieder pünkllich . . . .

Slaillud Gordischer ti II oetn , irden Sonnabend 0 Uhr bei Karl
Schilling , Pücklersir . es. — TanSt Forening Freta ( Dänischer Bertiii
Freia ) , Lindenstraße ist « bei Popp «. — verein ehemaliger Schüler
der »0. Eemetndeschule . AbeudS o Uhr, Nesiaurant Wurf , Koppe , i-
iivoße 69. — Geselliger ««rein Jialta , jeden Sonnabend im Restaurant
Voile , Kolbergerstr . 83. �

Slaiiiub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Staiklub Revolution
Abends Reichend - , gerstr . 7», bei Fauümann . — Schaflopj - Klub Bruder -
leite tag , jede » Sonnabend Abends 9 Uhr bei We. ß, AndreaSstraßi ?7a. —
Karlenklud Nulle lagt jeden Tonnabend und Montag im vieftauranl Hum »
boldhe », , Hochstr . g2a. — Stattlnb Blaue Blouf « . jeden Sonnabend bei
Wullke , Kraudenzerfie . 2.

Touiistenve . ein Wanderlust AbendS 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hof, Admtialstr . isc .

Sporrllsocil .
Die Redaktion stellt die «- »»tzung des Spiechsaals , soweit »er Raum dafür
«dzngeben ist, dem Publilum zur Besprechung oon AngelegenheUen allgemeine »
JnlcrefseS zur Beifügung l sie wahrl sich aber gleichzeiiig dagegen , mU d « «

Inhal : desselben identistzirt zu werden .

Auf die in vir . 29 » des „ Vorivärts " enthaltenen redaktiv »
nellen Anmerkungen zu dem Bericht über die Versammlung der
Buchbinder ertaube ich mir als Einbringer der m dieser Ver «
summlung zur Annahme gelangten Resolutionen solaendes zu er -
widern . Im Gegensätze zu de » Bemerkungen der Redaktion be «
züglich der Errichtung einer Buchbinderei muß ich be -
merken , daß ich die " Einrichtling einer solchen von feiten
deS Herrn Bading sehr wohl sür möglich halte , und bin ich
auch überzeugt , daß dieselbe sich rentircn würde . Selbst
wenn in wenigen Tagen Auflagen bis in die Zehntausende fertig
gestellt werden müssen ( die absolute Roth wendigkeit
kann ich gar nicht einmal eiusehen ) , so würde der Arbeit ? .
Nachweis des Fachvereins der Buchbinder : c. bei der speziell in
unserem Gewerbe andauernd herrschenden Arbeitslosigkeit
fteis im stände sein , die nöthigen Kräfte zur Ver -
iügung zu stellen . ( Und die Lokalitäten T) Es giebt
hunderte >on Kollegen , die gern « bereit sein würden , wenn
auch nur ras einig « Tage oder Wochen Arbeit zu nehmen . Unser
Arbeitsnachio - ls kommt öfter in die Lag « , «ine Älnzahl Ge -
Hilfen aus einige Tage , sogar So » den stellen zu müssen ,
ich erwähne nur die Druckerei von Rud . Mosse . Daß «ine zu
solchen Auslagen nölhige Anzahl nicht dauernd beschäftigt
werden kann , glaube ich sehr gerne , aber für eine bestimmte An- -

zahl würde bei richliger Eiiitheilung schon immer Arbeit vor -
Händen sein . Aushilsen werden von den Firmen , welche die
Arbeiten jetzt mache » , ebenfalls eingestellt werben müssen , mtuu
anders es diese nicht vorziehen , die Nächte zur Hilfe zu nehmen ;
und da ? wäre ja dann wieder ein Gniud mehr , solchen Ge¬
schäften von selten der Partei keine Aufträge zu geben . Und
daher ist es meines Erachtens gleichgillig , ob die
AuShilfsmaiinschaftm von Herrn Bading oder von fünf
anderen Firmen eingestellt werden . Und daß durch
die Einrichtung einer Buchbinderei die Sachen sich
vertheuern würden , dürste wohl auch nicht zutreffen , denn die
höheren Kosten an Arbeitslöhnen würden doch wlever dadurch
gedeckt , daß bei einer eigenen Buchbinderei der Unternehmer -
gewinn ivegfallen würde , ivelcher jetzt den verschieben «» Firmen
gezahlt werben muß . Dem Wuiische der Redaktion , sowie der
Buchhandlung . Firmen zu bezeichnen , welche die von uns ge -
slellien Forberungen auerkennen , wird der Vorstand des Fach -
Vereins m Hossenilich bald » achkommen . Da. , ist schon ( wieder -
holt versprochen , aber » och nicht gahalien worden . Uebrigens bin

ich hier der Meinung , daß bei Abmachung de preise bei emzeluea
Firmen auch gleich nach den Arbeitsbedlngu . zen gefragt werden
tönutc , >vas um so leichter wäre , weil die Arbeiten , wie es scheint ,
im Submisstonswege vergeben werden . Sollte auch wider
Erwarten eine genügende Anzahl Firmen , ivelche unsere For -
derungen bewilligen , nicht zu finoen fem , so giebt es aber «ine

ganze Menge ( wohl die Mehrzahl der in Berlin vorhandenen ) ,
welche doch bei weitem bessere Arbeitsbedingungen gelten lassen .
als sie beispielsweise Herr Weimann , ivelcher in jener Versammlung
besonders mit betonl wurde , anerkennt . Für das Zweckmüßigste
halte ich natürlich die Ginrichtung einer eigenen Buchbinderei .

H. Wibker , Buchbinder ,
Slalitzerstr . 129 .

» »

Zur HklfSkassenfraye .
Der OptimIimuS ist ein gar herrliches Ding , ohne ihn würden

die Menschen gar fürchterliche Schlafburschen sein , denn ich bin
est davon überzeugt , daß das Menschengeschlecht schon längst vor

Adam und Eva allSgesiorben wäre , wenn es keinen Optimismus
gegeben hätte .

Jedoch alles muß ferne Grenzen haben , und somit seh« ich
mich genöthigi , auf den Artikel im Sprechsaal ( „ Vorwärts " 299 )
etwas zu erwidern .

In erster Linie verräth der qu . Artikel , daß der Schreiber
desselben im Kraukenkassenwesen keine großen Erfahrungen hinter stch
! >at ' mindestens ist er zu bescheiden , wenn er dem Gesetz vom
i0 . April 1892 solch ' ungeheuren Werth beilegt , wie es in den beiden
ersten Sätzen der Fast ist . Daß dieses qu . Gesetz sich hauptsäch -
lich gegen die Hil - skasien richtet und diese dazu zwingt , ihren
Mitgliedern im Eilraukungssalle Arzt und Medizin zu liejeru
— was bisher nicht der Fall war — das scheint der Artikel -

chreiber nicht zu wissen , trotzdem er Vorsttzeuder eines verjeuigen
Institute ist , welchen in Berlin die Sorge dafür obliegt . Oder
meint vielleicht der Schreiber , daß bisher , wo die Kauen nicht
verpflichtet waren , bei Arbeitsunfähigkeit Arzt und Medizin zu
liesern , sondern dementsprechend höhere Unterstützungen zahlen
konnten , nicht die Gesundheit der Mitglieder geschützt und wieder -

hergestellt wurde , d. h. wenn beides möglich war ?
Dann befindet er sich aber auf dem Holzwege , den » die Ber -

stcherung kann ich ihm geben , daß jedermann auf fein « «igen «



Äesu «dh «t mehr bedacht ist . als die ? einer Vereinigung etwa
Möglich wäre . Leider können die Krankenversicherungs - Gesetze .
sowohl das von 1876 . wie die von 1883 und 1832 . weder die
Gesundheit der Arbeiter schützen , noch deren etwa angegriffene
Gesundheit wieder Herstelleu , dazu gehören andere Gesetze , die
« der nur dann geschaffen werden können , wenn solche naive
Artikel , wie der besprochene , zu den Unmöglichkeiten gehört .

Es ist nun nicht meine Absicht mit jedem Absätze des Artikels
- ins Gericht zu gehen , das wäre zu viel verlangt , denn man » m& doch
Jen guten Willen und den Glauben , etwas Gutes und Großes zu
«eisten , dem Verfasser zu gut rechnen . Eine Lanze für die Aerzte
«inzulegen , unterlasse ich , denn sie sind selbst Mannes genug und
außerdem würde es ihnen auch nicht schaden , wenn sie sich nach
dem Muster aller anderen Arbeiter organisirten ; lltoth thut ' s !

Der Artikelschreiber scheint sich aber doch betreffs der Aerzte
Nanz besondere Illusionen zu machen , wenn er glaubt , daß die
Familienangehörigen unter gleichen Bedingungen behandelt
würden . Aus seinem Artikel klingt heraus , als habe er sür die
v pCt . , welche den Aerzlen vor der Nase abgezogen werden , einen
großen Krankenkaffen - Bazar etablirt , wo die Aerzte als Kommis
angestellt sind . Nun „ Glück auf ! "

Was sagen die Orlskassen - Mitglieder hierzu ? Diese wollen
den Aerztezwang abschaffen und freie Aerztewahl einführen , jene
aber wollen sich Lohndrücker miethen . — Ich bleibe dabei , was
ich auf der diesjährigen Generalversammlung unserer Zentral¬
lasse gesagt habe : jeder Fortschritt in der Krankenversicherung
bleibt ausgeschloffen, so lange die Hilfskassen nicht der Teufel
geholt hat ! Denn was wir nach dem Erlaß des Hilfskassen -
gefetzes erhofften , nämlich daß diese Kassen für die Gewerkschaften
ein festes Band bilden würden , welches die Berussgenossen enger
umschließen sollte , ist nicht eingetroffen , weil das Sozialistengesetz i
die Gewerkschaftsverbände zerstört hat . Jetzt nach Ablauf des

EoziaKftengesetzes bringen sie nur Zersplitterung in die Reihen
der Gewerkschaften , denn der größte Theil der Arbeiter gehört

den Ortskaffen an . Dieselben können vielentheils auch gar nicht
der Hilsskasse beitreten , sei es , weil sie die Altersgrenze über -

schritten haben , oder auch weil sie bei der ärztlichen Unter -

suchung nicht die Probe bestehen können . Anderntheils haben sie >

auch gar kein Verlangen danach , weil sie eben sich beim Wechsel
durchaus nicht verbessern würden . Ergo , die Hilfskassen haben
jetzt und in Zukunft weiter keinen Zweck , als daß sie die gewerk -
schaftlichen Kräfte zersplittern und solche Artikel , wie den in
Nr . 283 des „ Vorwärts " gebrachten , zeitigen — — Vereins -
spielerei i

A. Spuhr ,
Fehrbelliner Str . 3.

Mitglied ( nur ) der Zentral Kranken - und Sterbe -
lasse der Maler ( E. H. Nr . 71) .

Vernrislkzkes .
Streikende Bauer » . Die Gegend um Oettingen in

Schwaben bietet zur Zeit das interessante Schauspiel , daß die
Bauern sich weigern , ihren Grund und Boden zu bestellen . Ins -
besondere wollen die Bauern ihre Aecker nicht pflügen , so lange
nicht Militär eingetroffen ist . Ursache dieses landwirthschaftlichen
Streiks ist der Umstand , daß sich im letzten Manöver viele nicht
explodirte Granaten dort eingewühlt haben sollen und die Bauern
beim Pflügen daher ihr Leben riskiren würden . Man verlangt
eine militärische Durchsuchung des Bodens und will nicht eher
an die Bestellung der Felder gehen .

Theaterbrand . Gothenburg . 23 . Dezember . Bei dem
Brande des kleinen Theaters ist kein Menschenleben verloren ge -
gangen , da die Frau und das Dienstmädchen des Tambour -
majors Pettersson , der eine Dachwohnung inne hatte , im letzten

Augenblick von der Feuerwehr mittels der Rettungsleiter gerettet
wurden . DaZ Innere des eigentlichen Theaters ist vollständig
ausgebrannt .

Literarisches .
Zur Nachricht ! Mit der heutigen Nummer hört die „ Ber -

liner Volks - Tribüne " auf , zu erscheinen .
Wir danken unseren Freunde » , Mitarbeitern und Lesern für

das Vertrauen , das sie uns geschenkt , sür die Unterstützung , die

sie uns gewährt .
Es lebe die revolutionäre Sozialdemokratie ! Vorivärts !

Mit Brudergruß
Die Redaktion und der Verlag

der „ Berliner Volks - Tribüne " .
Nr . 52 enthält : Aus der Woche . — Die Arbeiter . — Ueber

die Bedeutung des Achtstundentages , — Verschiedenes . — Gedicht .
Novelle . — Die Juraföderation und Michaes Bakum » . ( Schluß . )

— Verschiedenes .

Vrirfkapken vev LUValitiom
L. K. , Essen . Der Artikel der „ Essener Volks - Zeitung " ist

sinnlos und deshalb keiner Widerlegung werth . Wegen der
„ Neuen Welt " wenden sie sich am besten an deren Expedition
( Hamburg , Große Theaterstr . 44 , Firma Auer und Komp . ) Be¬
treffs des Austritts aus der Kirche müssen sie sich an das Amts -
gerichl und wegen der Naturalisation an den Magistrat Ihres
Ortes wenden . Sie erfahren an beiden Stellen alles Nähere .

R. » Pegau . Betreffs der Alters - und Jnvaliden - Nngelegen -
heit läßt sich nichts thun , da das Vorkommniß aus gesetzlicher
Grundlage beruht .

lireil »>!> GiIdMtt «
in solidester Ausführung

m billiger wie in jedem Laden mm

Georg Wagner ,
Uhrmacher ,

löranienstrasse 63, 1 Treppe,
nahe Moritzplatz .

Bitte auf die Hausnummer zu achten !
Eigene Merkstätte . Gegründet 1877 .

Spezialität :

zeW Zhmiz » Pchijms-Ilhttn mit Rmatw - Aip .
Marke Helvetla

Rlekel - Hemn - Hemontoir

mit Smaille - Ziffevblatt . Sekunden¬

zeiger und Zeigcrstellung durch die
Krone , unter 2zähriger Garantie

S M .

Marke CkalK - de - koiuLz
Silberne

Herren - Cylinder - Remontoir
mit Goldrand , gutes Werk in sechs
Steinen gehend , 2 Jahre Garantie

15

Dieselbe Uhr mit 3 Silberkapseln
( Sprnpgkapsel ) in 10 Steinen

25 M .

Die fetasteB Marken unter fünf¬
jähriger Garantie 20 —30 M .

Silderve

Hemn - Anker - Remontoir
in den feinsten Marken , in IS Steinen
gehend , offen und mit Sprungkapsel ,
unter 2 —öjähriger Garantie

25 - 54 M .
Lilberve vamev - Remontoir

in 10 Steinen gehend 15 —25 M.
lloläevv Damen - Remontoir

in den feinsten Qualitäten , in 10
Steinen gehend , offen u. mit Sprung -
kapsel . . . . . 22,50 —120 M.

Goldene Herren - Remontoir
speziell : Präzisions - Dlirea aus den

eifften Schweizer Fabriken , offen und
mit Sprungkapsel 45 —150
System Glashütte 120 - 240

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 10 . 50 W. , IVe Dukaten 15,50 JH. ,

2 Zmkaten 20 M. « 14karätig von 0 M. , llkarätig von 4 M . an .

Sämmtliche Schmucksachen
in den neueste « Muster « und reichhaltigster Auswahl , soweit sich
die ? mit solider Ausführung vereinbaren läßt , zu den allerbistigsten
" ' reisen . Speziell Neuheiten in goldenen und emaillirten Herzchen ,

« daillons für Herren und Damen , golden » Ketten nach Gewicht
> billigster Fa ? onberechnung , King « , Kinder - King » in massivem

Gold mit Turkcsen und Goldherzchen 2 . 75 M. , Ohrringe , Armbänder ,

Broches , Kravatten - Nadeln , Korallen - , Granaten - , Amethyst - und Türkise -

Schmucksachen x . k . MT Jllustrirte Preislisten gratis u. franko . " ME

l Treppe . 63, Oranienstrasse 63, 1 Treppe .

Achtung , VereiuSzimmer !
25 —40 Personen ( Piano ) , zu vergeben
Oranienstr . 130 » . 662b

Alte Nitstl i '
Cenoffen , seit Monaten liegt mein
Mann ohne Unterstützung auf dem

Krankenlager . Bitte mich im Bedarfs -
falle durch obige Arbeit und Kaus zu
«nterstützen . 063b

668b Bnngo , Naunynstr . 2.

AckltSmrtt .
tZur

Vergrößerung einer seit zehn
ahren bestehenden Hornwaaren -
abrik wird ein Theilhaber mit

4 —5000 Mar ! Einlagekapital gesucht .

Fachmann erhält den Vorzug . Adressen
unter M. H. in der Expeditton dieses
Blattes niederzulegen . 3470L

Woll - Fantaste .
Ein vesonders tüchtiger , solider erster

rbeiter , welcher sowohl Drehkette als

aschel arbeitet und das Zuschneiden
wsteht , sür eine Fabrik in Süd¬

uropa gesucht . Freie Reise ,
ahes Salair . Meldungen Sonn -

bend im Komptoir von Jnl . Nelson

. Co . , Letpzigerstr . 36 . 68lb

ITnninkncben ( Halle ' sche ) , für 1 M.
nUIliy 20 % Rab . , Baumbehang ,
Nüsse , Marzipan , emps . den Genossen
I ». Sperber , Gr . Qambnrgerstr . 21.

Für den Osten !

Kontrollmarken - Hüte
bei Franz Haupt , Hutmacher ,

Nr . 145 , Große Frankfurterstr . Nr . 145 .

SoKlrm « , M&tzen , Cruatten .

Allen Freunden und Genoffen empfehl .
mein großes Schuh - und Stiesel - Lager .
Niederlage der 30091 ,

Dtstslhev Tlhvhsllbnk Erfurt.
Große Auswahl von Winterartikeln .

Anfertigung aller Art Schuh - u. Stiefel -
waaren . Reparaturen schleunigst .
1 » Zaacke , Schuhmachermeister ,

8 Kustrilier Platz 8.

Achtung I Mein backen .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
17851 , K. F . Dinvlagr ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Mexer' s
Lexikon , Brockhaus u.
Bücher jeder Art kauft

Kaunsmann , Kochst . 56 .

Volksseife.
Rem , mild , vortheilhaft . Stück 10 Pf .
Zu Geschenken passend , inCartons zu -
3 Stück und 6 Stück . Für Wieder -
Verkäufer zu haben bei 3390L

Max Köhler , Dresdenerstr . 33 , II .

Kranzbinderei
und Blumenhaudlnng .

i . Meyer , BerUn S. O. , Wienerst . I,
( in der Ecke bei der Manleuffelstr . )

liefert Guirlanden pr . Meter von 15 Pf .
an , Cottillonbouquels von I M. pr . Dutz .
an . Auswahl in Topspflanze » wie Binde -
reien „ gut «. billig . " N. B. zum Fest
bitte zettig genug abzuholen ( bis 3 Uhr
Nachmittags ) . S476L

Genossen empfiehlt sein
Lager von 22031 ,

Fils » u . Seiden -
Hüten

nur mit Kontrollmarken .

Polvogt , Arobtußratze 28.

Jü

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstraße 7 .

und Moabit , WilSuackerst . 10 ,
arbeitet aus übrig gebliebenen Restern
Knabenhosen von l M. , Burschenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Burschen - Jaquets . Knaben - Anzüge von
2M . , Burschen - Anzüge 4,50 M. , Herren -
Stoffhosen in allen Weiten , sowie An -

züge nach Maaß spottbillig .

Hnttadrik A . Lange
Krunnenstr . 136/137 .

Filz - n. Seidenhüte mit Kontrollmarke .
Gr . Lager in Damen - u. Herren - Regen¬
schirmen , sowie Haus - u. Reisemüyen .

Billige Preise . 2853B

SVlfJltftf Empfehle den Genoffen
VVlUfU » meine selbstverfertigten
Zugharmonika in nur guter und

hochieiner Ausführung zu billigsten
Fabrikpreisen . 3130L

Ad , Franke ,
Untersachsenberg ( Vogtland ) .

Für Berlin Muster bei E . Sparfeld ,
Eisenbahnstt . 33 , Hof l Tr .

4
Papagrien , grün und grau .

zahm , sprechend , von 25 M. an ,
Nanarien - Roller von 5 M. an .
Alle Arten Waldvögel billig .

Schnelle , „ fiÄ

Marlin Klein ,
Khrmacher , 14761 -

25 Neue Hochstt . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wantz- vnjl Tkjltzeil-llhttll.
Reparaturen 5 « soliden Preise » .

Allen Kollegen und Gen . empsehle
mein reichhalttgrs Lager in Cigarrrn ,
Cigarrette » und Tabake « . 250b

Spezialität ff. 5 - «. 0 Pf . - Cigarren .— - ' Berlin SO ,
> Köpnickerstr . 39a .

Pelzwaaren .
zu Engros - Preisen .
direkt in d. Werkstatt

StaUschreiberstr . 50 51 , v. 1 Tr . .
Ecke Alexandrinenstr . 342b

Allen Freunden und Bekannten em -

pfehle mein Zigarren - u . Tadak - Geschäst
673b ] H. Wibbing , Spreeftr . 10 .

Den Genossen emvsehlen unser Putz -
geschäft , Herrenwäsche u. Kravatten .
Elegante Masken zu verleihen .

Gefchw . Liebich ,
61Sb Ekatitzerstraße Str . 131 .

Kassalle , Marx , Hascnclewer , Freiheit , Sozialistische
Sinnsprüche , sauberste Ausführung , mit Rahmen , Lassaiie - und
Marx - Büsten , Güttin der Freiheit , Lassalle , zu Festgeschenken
paffend , empfiehlt zu soliden Preisen 34771 -

Carl Scholz , MmMÄ 32.

Vte Rath ist srfla auf seilen
da » « gedruckt.

Solidarität ! W
Arbeiter ! Rur Hüte .

welche nebenstehende Marko
unter dem Schweißleder tra -
gen , bieten Garantie , daß den
Berfertigern gerechter Lohn
wurdet

SM " « anft nur Hüte
« tt dtefer Marke ! " Mfl

In folgenden Geschäften sind ttute mit
Kontrollmarken zu haben :

2. und 3. Feiertag en famille bei

Maibaum ' S , Buchholzerstraße 1.

Für Unterhaltung ist gesorgt . 6g8b

H. Aertaena , Prinzenstr . 28 .
0. Arnold , Dresdnerstr . 116 .
Rsd . Belaae , E Hauff eestr . 70 .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser All « 29 .
E. Dittmer , Ackerftr . 68b ,
G. Dnnaing , Dresdenerstr . 6.
Panl Drenske Nscbfls . , Oraniinstr . 172 .
P. Prande , Müllerstr . 183 .
A. Puchs , Manteuffelstr . 35/36 .
Th . Qerlach , Linienstr . 89 .
A. Glaab , Neue Hochstraße 40 » .
Gnst . Gross , Frankfurter Allee 167 .
R. Haase , Kastanien - AUee 36 .
Ph . Baase , Reinickendorserstr . 64 .
P. B. Hansen , Münchebergerstr . 26 .
Pr . Haupt , Große Frauksurterfftr . 145 .
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.

Joggers , Schwedterstraße 243 .
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A. Kebr , Köpnickerstr . 126 .
W. Kliem , Bernauerstr . 108 ,
F. Koppen , Müllerstr . 14a .
Q. Köpke , Prinzenstr . 60 .
Rriegshammer , Belleallianeestr . 91 .
6. Enaake , Andreasstr . 24 .
P. Knnz , Prinzen - Allee 87 .
Ph . Kroll , Zionskirchstr . 53 , Ecke der

Anklamerstraße .
0. I - lsko », Oranienstr . 47a .
Arnold lange , Brunnenstr . 136/137 .
H. Meissner , Neue Höchste . 43 .
A. Nauen , Wrangelstr . 100 .
Ch. Otto , Chauffeestr . 22 .
W. Röhrich , Frankfurter Allee 118 » .
C. Polvoigt , Frobenstr . 28 .
C. Plmpci , Laudsbergerstr . 103 .
P. Dlederich , Oranienstr . 9.

m Mariannenstr . 43 .
W. Bother , Arndtstr . 31 , vis - i - via der

Schenckendorffstraße .
E. Bleck , Badstr

0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Varl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
F. Sporrenter , Roßstr . 23 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Wittonbecher , Moabit , Lübeckerstr . 1

Lud . Vtf ' . «r, , EttSNM 5°
C. Wolter , Zionskirchplatz 2.
A. Zechelins , EisenbaHnstr . 10.
C. Rattig , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 ,
Carl Renz , Oranienftr . 6.

„ „ Grüner Weg 82 .
Ä. Schumann , Gerichlstr . 17,
H. Grandegns , Franks . Ehauffee 45s .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
0. Gottmann , Große Frankfurterstr .
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 . ( SU' 6

genau auf Die Hausnummer l "
achten . )

A. Graft ort , Rummelsburg .
Tü. rschmidtstr . 1.

P. H. Hansen , Rummelsburg ,
Schillerstr . II .

V. Heuecke , P o t s d am , Jägerstr .
0. Böttcher , Friedrichshagen . .
Bossolmann , Charl ottendurg '

Scharren ftr . IIa .
7 . Koschsl , CHarl Ottenburg -

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Hadlott , Charlottenburg ,

Berlinerstraße 5,
P. Jnlov , Pankow , Breitestr . 24.
G. Schandt , Neu - Weißense� '

Langhansstr . 71 .
A. Klinge , Köpenick . Kietzerstr . &

C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . I1'
R i�xd o rf , Bergstr . 13»'Wanke ,

Scholz , W e i & e n f e e T Gustav
Avolfstraße 14.

64 .

Wir bitten die Genossen , namentlich die von unZ veröffentlichten GeschO'
zu berückflchttgen . Aber auch hier immer nach der Marke z"
frage » und sich zu überzeugen , daß dieselbe im Hut klebt . Jedes Einklebe »
der Marke beim Kaufen ist Betrug .

Die Arbeiter • Kontroll » Kommission
Deutscher Hntmacher .

484/2
_

I A. : C. Kempe , Weinstraße Nr . 12.

Harmonika , 3. Reiher , 8 Halde
13 Bässe , wird täglich auf dem Biß »�
ausgespielt . �

_ Maybaum , Buchholzerstr . �l>.
Allen Freunden und Genossen 1»�

Nachricht , daß ich heute ein
und Bairisch - Bier - Lokal «össt�
habe . Piano steht zur Verfügung .

H. Mette , Gr . Franlsuilerstr�v�

Jakobstr . 130 .
in allen Angele
unentgeltli

des königlichen Amts -
richterS a. D. . Alte
Gewissenhafter Rath

leiten . Unbemittelten
luch Sonntag . 22861 -

Pksucklslhs G. Meyer .
Wienetttr . 1/6 , Ecke Skaliyerstraß »,

beleiht jede Werthsache , Berkaus von
Herren - u. Damen - Uhren . g. Ringe .
Ketten . Kleidungsstücke bill . Jeden Sonn -
abend b. 10 Uhr . 1. Feiertag geschl . 444b

ß Nur I Mark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Ktumenftr . lit 11 r . Anck Sonntags .

Genosse mit Bett sucht Schlafstelle
( allein ) preiswerth . gg . Lüdersdorfs .
Hedemannstr . 8. S60d

BereinSzimmer , Simeowft 23 ,

Vereinszimmer zu verg . Oranienstr�
Gr . ttcesch , Homöopath .

Linienstr . 149 . 8- lö , 5- 7, Sount . J�
Größtes Lager Berli»�

_
Andreasltr . Ä- l - v�

Trikottaillenstoff , Hlonsen ,
mnster , halbe Preise , Adalberlstr� >

Eine
v. p. bei

Schlafstelle . Flemmingstraß«�
!i Runge , z. vermiethem� ,

verantwottlicher Redaktrur : Wilhel » Schröder w Berlin . Druck und Bertas von Mag vading in Berlin SW. . Beuchstraße 2.



2. BcillM zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 30I . Zonualirnd . dcu 24 . . Dezrmlirr 1S93 . S . Jahrg .

Die schivrizerische Miliz .
( Schluß . )

Die Verpflegung erfolgt entweder : 1. In natura , und
JU' ar durch die Kriegi »>erwall »ng der Magazine oder durch
Lieferanten , oder 2. durch die Eiuivobner ( Einquartirung ) , oder
» . durch ein peuiikchtes System «kniquarlirnng mit tdeilweiier
oder ganzer Verpflegung in natura ) und endlich 4. durch Geld -
oerpflcgmig .

. Die Besoldung und Reise » Entschädigung wird
I » « ach de » Anordniinge » der Truppenkommaudanlen alle 5 oder
,9. Tage ( Zu dem Z. , 10. ze� jeden Monats ) ausbezahlt . Di ? täg -
>>ch« Besoldung ilt velschieden , je uachdem der Dienst ein aktiver
oder jmr Justruktionedieirst ist . Tie Besolduugsverhällnisse per
�ag zmd die folgenden :

Oberl ' efeblshaber . . . » . . . . . .' 50 . —
'

Generalstabkchef

. . . . . . . . . .
4ü, —

Fekd - »ricgskouimissar . . . . . . . . . £ 5, —
Generaladjutant und Diviflonür . . . . . ! ) 0. - .
Oberst - Brigadier . . . . .. . . . .25, —
Oberst

. . . . . . . . .
. . . . .20, —

Oberstlieutenant . . . . . . . . . . 15 ' —
Major

. . . . . . . . . . . . . .
12 . —

Hauptmann im Generalstab

. . . . . .
10 . -

Hauptmann , Feldprediger . . . . .. . 10, —
Oberlieutenant

. . . . . . . . . . .
8, —

Lieutenant

. . . . . . . . . . . .
7, —

Etabssekretär ( Adjutant ober Unteroffizier . K. —
Adjutant und Uulerosfizier . . . . . . . R —
Feldtt ' epel

. . . . . . . .
. . . . . 2,50

Fourier , berittener Wachtmeister . . . . . 2, —
Unberittener Wachtmeister ■ . . . . . .1,60
Berittener Korporal • • • « • • . * « 1,50
Berittener Gefreiter . . . .

. . . . .

1, —
Kraukenwärter . . . . . .. . . . . 1,20
Träger

. . . . . . . . . . . . . .

—,90
Tramloldat . Guide , Dragoner

. . . . .

1, —
Uebrige Soldaten

. . . . . . . . .

. —,80
Rekruten aller Waffengattungen . . . . .—,50

Auf den Eilenbahnen haben die Militär ? für sich , ihre
psirde und Bedienten Anspruch auf die Halde Taxe .

Räch Artikel 18 der Bnndesver assimg haben „ Webrmänner ,
« euie infolge des eidgenössischen Militärdienstes idr Leben ver -
ltrren oder dauernden Schaden ihrer Gesundheit erleiden , für sich
o" er ihre Familie im Falle des Bedürfnisses Anspruch aus
Untersliitznug des Bundes " . Das in Ansführustg dieses Aer -
lussnugSartikels erlassene Gesetz norinirt Jahrespensioncn
« on 2z>0 Fr . im Minimum bis zu 1200 Fr . iin Maximum . Bei
lodtlicher Verungliitkung erhält die Wittwe ohne Kinder 350 Fr . .
«fit Kindern bis 650 Fr . Auch Eltern und Geschwister und auch
Großeltern sind in solchen Todesfällen zum Beziige der Pension
rerechiigt . Die normirten Beträge können verdoppelt werden ,
« ' NM der Verwundete oder Verstorbene , ohne dazu verpflichtet zu
skiu , sich im Interesse des Baterlandes freiwillig einer großen
Gefahr ausgesetzt hat .

Was die schweizerischen Militärnusgaben betrifft , so
betrug «« dieselben , wen » wir bis zum Beginn der neue » Militär -

organisation zurückgreifen , d. h. bis zum Jahre 1875 , in diesem
Jahre 13958 576 Fr. , 1880 : 14 151 497 Fr . . ISvö : 17 165329 Fr . .
1390 : LI 578 442 Fr . . 1892 : 33 379 991 Fr . und der Voranjchlag
für 1893 beträgt 31 9o3 681 Fr .

T er gesammte Unterricht wird durch standige Lehrer
— Jnstriilloreii — unter Mitwirkung von Truppenoffizieren und
Nnteroifizieren erlheilt . Die verschiedenen llnierrichtslurse zur
Aus - und Fortbildung der Truppen sind : 1. die R e k r u t e » -
I ch » lcn , 2. die W' i e de r h 0 tun gel u r se , 3. die Ossi -
ziers - Biloungs schulen , 4. Unteroffiziers -
Bildungsschulen , 5. Spezialschulen , 6. die
S ch i e ß ü b u 11g e n und schlUptich 7. der militärische
Borunterricht .

In den Rekruten schulen erhält der Mann die Aus -
bilduiig zum Sotdaien . Tie Dauer des Rekruten -
Unterrichts ( Präsciizdieuii ) betrugt bei de » einzelnen Waffen -
gatiungen ohne de » Einruckungs - und Entlassiingstag : Infanterie
43 Tage , 5kavaUcrie 60 Tage . Artillerie 55 Tage , Feueriverlcr
und Ariueetrain 42 Tage , Genie 50 Tage , Canilälslruppen 46
Tage und Verwaltungslruppeu 45 Tage .

Zu den Wiederholungskursen ( Waffennbung )
iveideii die Truppeneiiiheiteu des Auszuge - und von der Land¬
wehr die der Jnjanterie , Artillerie und das Genie einberufen .
Tie Wiederholnugslurse der Kavallerie im Auszug finden alle
Jahre , diejenige . , der übrigen Wagen alle 2 Jahre statt . Die
Dauer dieser Kurse benagt , ohne Eiurlickungs - und Eni -
lassiiugstag , bei der Jnfanierie 16 Tage , bei der Kavallerie
10 Tage , bei den Feldbaiterim 18 Tage , bei Parkkolonne ,
Positious - Artillerie und Feuerwerkern 16 Tage , Armeelrain
14 Tage , beim Genie 16 Tage , bei den Venvaltirngs -
lnippen 28 Tage . Einberufen werden alle den Korps zugetheilten
Offiziere , von den Unteroffizieren in der Regel nur diejenigen der
zeyu ersten und von der Manuschajt in der Regel nur dieienigen
der acht jüngsten Jahrgänge .

I » den O f f 1 z i « r s - B i l d u n g s s ch n l e n erhalten die
�eltalen und Unterojfiziere , die in den von ihnen durchgemachten
Schulen und Kursen als zum Offizier geeignet erscheinen , dre Aus -
bildniig ( hauptsächlich theoretische ) zum Offizier . Bei allen
Waffen findet alljährlich eiue solche Schule statt , bei der In -
jauierie je Divistonsweise . Die Dauer dieser Schulen beträgt bei
der Jnsanterir 42 Tage , bei der Kavallerie 60 Tage , bei der Ar -
liste - >e i » zwei Ablheilungen . Tie Oistziersbildungsschule l mit
eiiikr Tauer von 42 Tagen und die O fiziersbilviingsschule U mit
einer Tauer von 63 Tagen . In die erste Abtheiluiig werden alle
diejenigen einberuie », welche noch keinen geiuigeiiden Dienst als
Unieroifiziere gemacht haben , während in die Offiziers -
Bildung , schule 11 alle die einvernfeil werden , die
die Avlheilnng 1 mit Erfolg bestanden haben , oder
infolge sonstiger bestandener Unteroffiziersdtenste von Ab -
tbeilung I entvimden waren ; bei dem Genie eine Schule von
63 Tagen , bei der Sanität 28 Tage und bei der Vera ' allung
35 Tage . Die Schüler , ivelche diese Schulen mit Erfolg bestehen ,
werden zu Lieutenants befördert und erdalte » dann als solche
noch eine inleiinvere praktische Aiisbildnng in den Rekruten -
schulen , in die sie sonst einberufen werden müssen .

Tie Unteroffizierschulen dienen zur Ansbildung
der Unteroffiziere . Bei der Jnsaiilerie dauert Die Kadresschnle
28 , bei der Kavallerie 42 , bei ver Artillerie 35 Tage und bei der

Sanität 3 Wochen ; für die Fourier « und Unteroffiziere der Ver -

waltiing finden Unierrickitskurse von LI Tagen statt .
Die Kompagnie - Osfiziere , die gewehrtragenden Unterossiziere

und Soldaten der Jnsaiilerie des Auszuges sind in denjenigen

Jahren , in denen sie kei en Dienst irgend welcher Art haben ,

zu S ch i e ß ü b u n g e n , in denen sie wenigstens 30 Schüsse

lhun müssen , verpflichtet . Die Munition wird vom Bunde ver -

gütet .
In der Landwehr finden diese Schießübungen rn glercher

Weise statt , mit Ausnahme des ältesten Jahrganges , der nnt

Ende des Jahres aus der Dienstpflicht anstritt .

Wiederholungskurse finden in der Landwehr bei der Infanterie
und der Artillerie statt und auch bei den Genietruppen . Diese

Landwebr - Wiederholungskurse finden alle 4 Jahre statt und haben
eine Daner von 6 Tagen .

Die D i e n st t a g e der Soldaten , Unteroffiziere und Offiziere
bis zum Hauptmann , die sie nach den gesetzlichen Bcsti >il »in »geil
im Auszug wenigstens zu leisten haben ( innerhalb 12 Jahren )
sind :

Infanterie Kavallerie ) Artillerie Genie
91 140 127 » 14

158
186
229
289
356

462

140
280
340
400
278
334

127
235
235
290
233
359

247
804
251
309

464 - 506 473 441
niknm in Zürich besteht eine
e Abtheilung , in welcher

Soldat u. Gefteiter
Korporal
Wachtmeister
Feldivebel
Bis Oberlientenant
Bis Hanplinann
Ganze Dienstzeit als

Hauptmann
Am eidgenössischen

mil itä r - w issensch a ,
die bezüglicken Hauptfächer ' ( Lehre vom Krieg , Heeresorganisalion ,
Taktik , sviilitärgeographie und Strategie , Heersührung , Kriegs -
geschichte , Befestigiiiigslunst . Waffeulehre , Lehre vom Schießen
und praktische Schießübungen : c. ) in zwei Semestern behandelt
werden .

Als militärischer Vorunterricht für die
m ä n n l i ch e I u g e n d ist in allen Schulen das Turnen
obligatorisch eingeführt , der in drei Stufen für die Allers -

klaffen vom 10. bis 12. , vom 13. bis 15. und vom 16. bis
19. Altersjahr zerfallt . Ferner bestehen überall freiwillige
Schiebvereine zur Förderung des Schießwesens und zahl -
reiche Spezialvereinigungen , in welchen militärische Fragen er -
örtert und Belehrungen gegeben werden .

Für das In st r u l t » 0 n sp ers on a l , als die «inziaen
ständige » Berussmilitärs in der Schweiz , wurden 1890 839 294 Fr .
ausgegeben . —

Wir glauben in unseren beiden Artikeln das Wesentliche und
Grundlegende der schweizerischen Volkswehr dem Leser vorgeführt
zu haben . Der Charakter als V 0 l k s w e b r , die nur die
Interessen und die Sicherheit des Vaterlandes , und nicht die
weder einer einflilßreicheii Kolerie noch einer einzelnen Familie ,
zu verfechten die Aufgabe hat . bringt es mit sich , daß der Schweizer -
bürger mit Lust nnd Liebe und mit Stolz W e h r m a n » ist und
daß man die Kosten dieser Laiidesverlheioigung ohne Opposition
trägt ; sie bringt es auch mit sich , daß in der Schweiz die all -

gemeine Wehrpflicht durchgeführt ist wie in keinem andern Lande
c>er Welt . 17 »Ct . der geiammten Wohnbevöiterung resp . 33 pCt .
aller männlichen Einwohner resp . 37 pCt . aller männlichen
Schweizerbürger find zur Landesverlheidigung berufen .

Wöbet - , Spiegel - « . Uolsterwaaren - Magazw « an Aug . Herold ,
SW . Granirn - Ktrasze 8384 . SW . 521L

A. A.

Ä der kuvsen Zeit seines Besiehens hat mein neues System

Waaren im Conto - Ver kehr
su verabfolgen , sich schon viele Freunde erworben :

Hunderte von Beamten , Kaufleuten und Handwerkern

haben von der grossen Zahlungserleichterung , die ich

ihnen biete , gern Gebtauch gemacht .
Kurs vor dem Weihnachtsfeste sei daher hierdurch

nochmals darauf hingewiesen , dass ich in 1 8 Abthei -

hingen alle Artikel der Bekleidung , der

Luxus - und der " Wobnangseinriohtung
führe . Specialitäi : Hetren - und Damen - Garderobe

nach Maass . Alle Waaren sind bester , solidester

Qualität , die Preise allerbilligat , ohne Jede
Erhöhung .

Zahlungen nach Udbereinkunft . ■

Hochachtungsvoll

Sulius Iffmanns Waaren - tfaaus

Friedrichstrasse 113 a

Eingang Oranienburgerstrasse .

Hüte
33611 -

mit Kontrollmarke -

„ gzsssxm Lrmttell, Wascht,
Pelx - Miltsen und • Kruflen , Boag , Pelz - und Paniaaie - Mnffen .

G. Gottmann , ÄfÄÄ 130 .

August Schulze

Q R Kommandanten • Strasse Q C
OJ 1. Etage [ 1054 L* * «lemaa � � i.. «BrlUtyt IXPcliJLi �

| empfiehlt sein Lager in massiven niugeu . s
| »«tten . Korallen , Oranaten eto . j Sitte aut Laue -

Wo. zn acMen .

G . Scharnow

Uhm- u. Goldmarc «- Fabrik
Berlin Sa ,

Vranlenstr . 158 , au , lUoritzplatz .
2. Geschäft :

Granienstv . 47a , Ecke Luckauerstraße .

besteht seit 1360 . Anerk . beste Bezugsquelle
Rickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M.
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an
Goldene Damen - llhren ». 20 M. an

do . Aiicre - Herren - Re -
montoir - Uhren . . . v. 50 M. an

Regulalenre . . . . .a. 8 M. an
do . in polirtem Ruß -

baum - Gebäuse , ca . 1 Mrr .
lang , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an

Wecker - Uhren in verschied .
M listern . . . . . .v. 8,60 M. an
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Für jede bei mir gekaustc Uhr übernehme eine schrtttliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 29361 -

_ Zlhreu « . üioldwoarrn zu Griginalfabrikprril ' e » . _
ZBB Litte genau auf die alte Pinea Oranieastr . 152 zn achten . TRS

3458L

Zum Weihnachtsfest
empfehle ich :

Uvstnen , Snltaninen , Mandeln ,
Eitronat .

Täglich krische Bärme .
ff . Tafelbutter und Buchbntter .

MaUniisse . Hafelniissc . Zlaraniifi ' e .

Nki - nvr vompkmel, ! ,
' /, « Ctr . l M. 20 Pf .

Tein . tee Kuenugmelil ,
i/ie Ctr . 1 M. 10 Pr .

Feinstes Weizenmehl 000 ,
Vi « Ctr . l M.

Feines Weizenmehl 00 ,
Vis Ctr . 90 Pf .

Ferner einpfeble meine anerkannt feinen elekfee '
60 Pf . an , Sotkvein von 90 Pf . an , Diiaeeidorler Pansch - Exlracte

ff . Talel - Liqneare . fBHB Bestellungen liefere frei ins Haus . - HWL

A . k ' ivtisvk , Schwedteisticisze 20 , Ecke Chorinerstmße

Balilnbiüpt u. Vailüllichte
in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Hoselveia ü Fl . von
und

Mdel,
Spiegel uvä kolster - Maaren .

AilsstatUliige » in Mahagoni u. Auhbau « ; Küchen -
möbrl empfiehlt ; Preislieten auf Wunsch iranco .

kränz Tulzauer . „ fäJtrJSs .

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei unS unter Garantie des Gut -
gehens niir I Mk . SO Ptg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . C>zli »der - Reino »loirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - ReinoutoirS , 1 t - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

1. Geschäft : indreaestr . 62 .
2. . Chaaaseeitr . 78 .

Cbaassesstr . Si .

E - Rothert & Stolz , i
dilirmachrr . 8.

N « k I�abvrk
Wilh . Böhm ,

Ktüchrrftr . 11 , Tis - ä - yig der Kreur «
Kirche . 667b

Liimmtl . Lüte mit Koutroilmarheu .
Gr . Lager in Schirmen u. Filzschuhen .

Schuhe « . Stiefel
mit Kontrollmarke aus vrjan

[ 30471.empfehlen
T . b>ei >er , Oraiiienstr . 202 ,
T . Ilitichke , Kastanien - Allee 8ch
0». Jerbe . Ritterstr . 114 ,
K. Sath . Waldstr . 37 , Moabit ,
W. Bapke , Manteilffelitr . 31 ,
öZ. Kordel , Forsterstr . 7,
K. Ander » , Gerichtstr . 82 ,
f . Zauke , Langestr . 18.
v». Siuchaß , Weberstr . 4.
(fr . Müller , Teltowerstr . 61.

Müller . Bergmannstr . 15 .
akodi , Kottbuser Damm 39 .

Kauarienhähne verk . von 4M an
Baum , Chorinerstr . 53 , Quergeb . 3 Dr. ,
auch Abends . « 48d



*ein Feilscheiil
Jfein Handeln, !
!s andern streng »
I feste , sehr I
Il ' illige PreiseZ

Alle Preise
sind in

�Zahlen an den�
Waaren

lnusgezeichnet I

1. Geschästs - Hans : 24a . Chausseestrasse 24a .
2. Geschäfts - Haus : S . vriiekensträsse S .

S. Geschäfts - Hans : IG « Grosse Frankfurterstrasse IS .

Auffallend billige Angebote !
lWickr-Dsilble -Wetöts ÖCf' 10 M.

Kllttr-Eskimll-Kllletots U if

Winttr- SchWaloivs
Mme SUllfrötke

s Dickwollige Loden . Moderne Muster
33 . — 30 . — 25 . —

Ueberraschende Neuheiten
25 . — 22 — 20 . — 17 . — 12 . —

18 M.

SM .

|icrttiij|5�J(ii]liiic
IZestlags-Mziige
Werktllgs-Hchil

Praktische strapaziöse Stoffe
22 — 13 . — 14. — 10 M.

Neuheiten in Kanungarn und Cheviot
40 . — 36 . — 30 . — 23 . —

Kräftige , einfache Stoffe
6 . 50 . — 5 . — 4,25 . —

25 M. 50

21 . �

Feßtllgs-Hostll

Willter-ZuDeil

Neuheiten in Kanungarn und Cheviot ß rf .
12 — 9,50 . — 7,50 . —_

" i1 ! .

Kernige Stoffe , praktische Jasons ?l M 75
12 . — 10,50 . — 8,50 . — "

KNbev-Pllletsts Entzückende , prächtige Neuheiten
12 . — 9 . — 7 . — 5 . —

jZiWliißS - PMM
Istptiitc ffitptn

Double , Eskimo , Loden
20 . — 16 . — 13 . — 10 . —

Nur gute Erzeugnisse
5 . 75 . — 4,25 . — 3 . — 2,50 . —

Ladellose
Maaß - An -

j fertig , unter |
Leitung

leigener erster I
Meister .

lose
Maaß -

Zlnsertigung�
zu sehr
mäßigen
Preisen .

( Dvemien - L ad
Oranicnstrasse 44 .

Abonnements I . Kl . 60 Pf . , II . Kl . 3 Bäder 1 M.

Dampf kasfen - Bader .
Einpackung und Massage

Lritungowasler . 31351 .

Musik - Iustrumeute .
Größtes Lager in iVlusik » » erken zum

Drehen und felbstspielend ( alle mit Arbeiter -

�Liedern ) , sowie �itliarn , Violinsn , Gnitarrsn ,
Albnmsu . Bierseidel in . Musik , Hannonika ' s etc .

Reparaturen schnell . Theilzahlung yestattet .

Lausitzerstr . oi , Aug . Kessler , Lausitzerstr . 51 .

E. YogSherr, Berlin NW- s ~ - �

Eisew ««»- rniii i (rt )f«i4aiiiil »»j .
Gr . Anawahl prallt . Frstgeschrullr ,
z. B. Tischmesser und Gabeln , Taschenmesser , Scheeren , Kaffee -
mahlen . Plätten , Waagen , Heizapparate , Laubsäge - und Werkzeug -
Kästen . Schlittschuhe , Schlitten .

Luftgewehre , Teschins , Jagdgewehre und Revolver ,
Tisch - nud Hängelampen .

NW. , Stephanstr . 27a ,

3431L

E. Yoglherr , Berlin
( Fernsprecher ; freie Zusendung . )

Moabit .

Strumpfwaaren ,
gestr . Westen , Normalhemden ,
Unterhemden , Wäsche f. Rinder ,

Damen and Herren .

Kragen , Manschetten ,
Cravatten , Pelzwaareu ,

Arbeitshemden
zu bekannten billigen Preisen .

Carl Braun , SmT
SOf Bitte genau auf meine

Firma zu achten .

Alle Uhren D
werden sauber und sorgfältig reparirk
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin ST. , Urinickcndorferltr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . ( 251 ,
Lager aller Arten Uhren , Uhrketten

M Ö Ii 6 1 �eSel ' und Polsterwaaren - Magazin .
3 Ganze Ausstattungen Kiichenmöbel In grosser

■ BWUraSMBB ■' a Mahagoni u. Nussbaum . Answahl empfiehlt

Jniius Apelt , Sebastianstr . SO Wer 2728) .
Reelle Waare . [ 2929 L] Prompte Bedienuny .

Leweck ' s lWmmil - Wrik ,
N. , Müliepstr . i74 ( Eilig . Fennstrasse ) , 29311 .

empfiehlt sein großes Lager von Gold » Silber und Korallen zu ganz enorm
billige » Preisen . Massiv gold . Trauringe v. 5 M. an . Zieparaturen schnell ». billig

Rein
Laden I

Kein
Laden I

Daiuen - Mäntel - Fabrik
A . Kanemasan

Oranienstraße 40 | 41 , am Oranienplatz ,
I . n . II . Etage .

vroßsr Weih , lachte . Ana orrl - auf » u ganz bedeutend
hrrabgefehten Preisen .

[ Kein Anfertigung nach Maass im eigenen Atelier im Hanse . Kein
MMstUMHIIIKMifl - i ' reddlHJMiiiMBgB Laden 1

Zum Feste empfiehlt 657b

Sozialistische Sinnsprüche ». Bilder
mit und ohne C�zreron�urhrikl - lm für Kinder aufgeklärter Eltern
Rahmen , sowie �HHrilDllvl iJlLll u. s. iv .
Th TVToir ' h nf ot > 1U - a olif Sozialdemokratische Bnchhandlnng ,
1 Ii . llictyiimcr ilrtblli . , �„ iin W. , Weittbersswei , 15b .

3367L wüh . Lindemann , Heimstrasse 24 ,
empfiehlt sein Cigarren - , Cigaretten - u . Tabak - Geschäft .

Marllen z. quittirenvon

Uartei -
Keitriigen

empfiehlt allen Genossen die
stnlttungsmarken und

Hantsvhuk - Stempeliahrik
I von Conrad NlUlIer ,

Schllenditz - Leipsig .
>Pretsliste gratis und franko , ww

röne .

leistung
weibchen .

Kerli »

KanarienHäHne . Hohl - und

Klingelroller wie bekannt ,
»lit gold . , silb . Medaille »

prämiirt ( 26 Aicdaill . , Die
plome , Dankschicibcnz An -

ficht ) a 8, 10. 12, 15, 20 M.
n. f. w. je nach Gesangs -

des Vogels . 100 edle Zucht -
. Großzüchlerei , Versandgejch .

0 . kudolpd ) suii .

SO. , Kottbuserstr . 14 , II .

Spiegel -
u . Polster -

5 waaren ,
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . SireKow , Ztixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Hugo
Berliner , Rosenthalerstraße 57 , em¬
pfiehlt : Ja maica - Rum pr . Liter von
80 Pf . an . Feiner Jngbcr pr . Liter
90 Pf . Feiner Nordhäuser pr . Liter
70 it . 90 Pf . Pnnsch - Ertract 150 Pf .
Berliner Getreide - Kümmel 30 Pf . ohne
Flasche . Stensdorter , Orgfl . , 70 Pf .
ohne Flasche , und 56 vcrsch . Sorten ,
bekannt bester Qualität . öläöL

3000 Pfd .
gepflückte , meist weiße reine Ganse -
sedern a. Psd . 1 Mark , bessere kleine
k Pfd . 1,30 M. , Gänsefedern z. Seldstr .
h. Pfd . n. 40 Pf . ( Pr . können vorh .
einges . werden . ) Vers , von 10 Pfd . ab .
30491 - 1 Frib Ebel , Zehdenick .

JL

Verlag des „Vorwärts "
Berliner Volksblatt

Lenlin SVi,9 Beuthstrasse Wo . 2 .

Ferdinand Lassalie ' s

Reden und Schriften
Neue Gesammtausgabe .

Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes der sozial -
demokratischen Partei Deutschlands von Bd . Bornstoin «

Vollständig in 3 Bänden .

Erscheint in 45 —50 <44tiigigen ) Lieferungen k M . —,20

Bereits erschienen :

Band I. : in Leine » gebunden M. 3, —
- - in Halbfrz . gebunden ( Liebhabereinband ) M . 4, —
Band II . : in Leine » gebunden M . 4,50
- - in Halbfrz . gebunden ( Liebhabereinband ) M . 5,50

BinbanddooKen in braunem Leinen : für Bd . l . und II -
ä M. 0,50

- - in Halbfrz . ( Liebhabereiub . ) für Bd . 1. u. II . ä M. 1,20

Ter Herausgeber schickt dem Werke eine interessante kritisch -
biographische Einleituug voraus : „Lassalle und seine Bedeutung
für die Sozialdemokratie " , die auch eine Fülle neuen Quellen -
Materials enthält In Form von Vorbemerkungen oder kritischen
Randnoten zu den einzelnen Broschüren präzisirt der Herausgeber
den heutigen prinzipiellen Standpunkt der Partei , wo dieser ver -
ändert ist , oder erleichtert das historische und politische Ver -

ständniß der Materie . Die einzelnen Broschü IZn folgen nicht in

chronologischer Reihenfolge , sondern nach ihrer inneren Zusammen -
geHörigkeit geordnet . Zur Beurtheilung der geschichtlichen Eni «

wicklung und des Wesens der deutscheu Sozialdemokratie ist diese
Gesaminiausgabe unentbehrlich . Im Anschluß an die Ausgabe
wird der Briefwechsel zwischen Lassalle und Marx - Engels folgen .
Der erste Band ist mit einem Stahlstichportrait Laffalle ' s geschmückt .

Cinzelausgaben :
Meine Asstsenrede , gehalten vor den Geschworenen zu Düffel -

darf am 3. Mai 1849 gegen die Anklage , die Bürger zur
Bewaffnung gegen die Königliche Gewalt aufgereizt zu haben

M. —. 40
Fichte ' » politische « Uermächiniff und die neueste Gegenwart .

Ein Brief . M. —. 15
Gotthold Ephraim Lesstng vom kulturhistorischen Stand -

punkt . M. —. 15
Die Philosophie Fichte ' « und die Kedeutnng de «

deutschen Polllogeike « . Festrede gehalten bei der am
19. Mai 1362 von der Philosophischen Gesellschaft und dem

Wissenschaftlichen Kunstverein veranstalteten Fichtefeier .
M. - ,15

Ueber Derfassungswrl ' eir . Ein Vortrag , gehalten in einem
Berliner Bezirksverein . — Wao nun ? Zweiter Vortrag
über Verfassungswcsen . — AI acht und Recht . Ein offenes
Sendschreiben Ferd . L. assalle ' s . M. —. 85

Arbritrrprogramui . Ueber den Zusammenhang der gegen -
wältigen Geschichtsperiode mit der Idee des Arbeiterstandes .

M. - . 15
Die Wiflenschast nnd die Arbeiter . Eine Vertheidigungs -

rede vor dem Berliner Kriminalgericht gegen die Anklage :
Tie besitzlosen Klassen zum Haß und zur Verachtung gegen
die Besitzenden öffentlich angereizt zu haben . M. — ,39

Der Lassalle ' sche Kriminalprozeß . II . u. III . ZweitesHeft :
Tie mündliche Verhandlung » ach dein stenographischen Be -
richt . Drittes Heft : Das Urtheil erster Instanz mit kritischen
Randnoten zum Zwecke der Appellations - Rechtfertigung be -
arbeitet M. —,50

Gffenr « Antwortschreiben an da « Eentralllomitre zur
Kerufnng eine « AUgrnirinen deutscheu Arbeiter -
Konsrrlsc « Leipzig . 5. ' Aufl . M. —,10

Mit diesem Schreiben eröffnete Laffalle die Agitation
zur Gründung einer selbständigen Arbeiterpartei .

Zur Arbeiterfrage . Rede bei der an , 16. April 1363 in
Leipzig abgehaltenen Arbeiterversammlung . Nebst Briefen
Prof . Wuttke ' s und Lothar Bucher ' s . M. —,10

Arbeiterlrsebuch . Rede Laffalle ' s zu Frankfurt a. M. am
17. und 19. Mai 1363 . Nach dem stenographischen Berichte .

M. - 25
Kleine Aufsähe : Die französischen Nationalwerkstätten von

1348 . Antwort an Herrn Professor Nau . Lassalle nnd die
Statistik von Wackernagel . Herr Wackernagel oder der
moderne Herostratus . Erwiderung aus eine Rezension der
„ Kreuz - Zeitung - . M. — ,18

Die Feste , die Presse und der Feaukfurter Abgeordneten -
tag . Drei Symptome des öffentlichen Geistes . Eine Rede ,
gehalten in de » Versammlungen des Allgemeinen Deutschen
Arbeiter - Vereins zu Barmen , Solingen und Düsseldorf .

M. - . 25
Rede vor der borrrktioneUen Appellkammer zu Düssel -

dorf am 27 . Juni lfci04 . Verlheidigungsrede gegen die
Anklage , verschiedene Klassen der Bevölkerung zum Haß und
zur Verachtung öffentlich anfgereizt zu haben . M. —,19

Der Koltiverratl >«- proseh wider Ferdinand Lassalle vor dem
Staatsgerichtshofe zu Berlin am 12. März 1364 . Nach dem
stenographischen Bericht . M. —. 40

Dir Agitatio » de « Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Perrin » und das Versprechen des Königs von Preußen .
Eine Siede , gehalten am Stiftungsfeste des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins zu Lionsdorf am 22 . Mai 1864 .

M. - . 25
Als Agitationsschriften baben die Laffalle ' schen Bro -

schüren ihre saszinirende Wirkung behalten ; wie vor
30 Jahren begeistern sie noch heute die Leser nnd in po -
pulärer , fesselnder Behandlung des spröden ökonomischen
oder geschichts - philosophischen Stoffes sind sie unerreicht
geblieben .

Herr Julia » Schmidt , der Literarhistoriker mit Seher -
Scholie » . Di . —,75

Tie Anmerkungen des „ Setzerweibes " in dieser lite¬
rarischen Hinrichtung des bürgerlichen Mode - Literaten ent -
stammen bekanntlich aus der Feder der späteren „ Ex -
zellenz " Lothar Bucher !

Frauz von Sickingru . Eine historische Tragödie . 2. Aufl .
M. 2, —

gp� Wiederverkäufer erhalten Rabatt , muß
Alle Bnchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure

nehmen Bcstellnngen entgegen .
- Bei Bestellungen von Auße . hakb ersuchen wir um gleich -

zeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) . 400/1

Berantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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